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sur Scherbenrede.
Wenn die Herren Elſaß-Lothringer ſo weitermachen,

werde er ihnen ihre Verfaſſung in Scherben ſchlagen, hat der
Kaiſer geſagt. Ein Dementi bleibt aus, die Sache ſtimmt
alſo. Das bedeutet, daß der Monarch jetzt eingeſehen hat,
wie ſeine Staatsmänner ihn mit der Verſöhnungspolitik
hineingelegt haben und wie ſehr die Konſervativen des
Reichstages Recht hatten, wenn ſie die neue Verfaſſung für
ElſaßLothringen ablehnten.

Die Verlegenheit in jenen Kreiſen, die vor Jahr und
Tag durch das Verfaſſungsgeſchenk den Uebermut in Straß-
burg und Paris erſt wachgerufen haben, iſt groß. Nun,
nun, meint beſchwichtigend die „Kölniſche Zeitung“ in
einer Berliner Jnſpiration, ein Tiſchgeſpräch ſei noch kein
Staatsakt; die „berufenen“ Stellen würden die Stimmung
des Kaiſers, wenn ſie ſich noch verdichte, in die ſtaats-
rechtlich richtige Form zu kleiden haben. Etwas giftiger
ſchreibt ein Pariſer Blatt: Der Kaiſer habe wohl die Lektion,
die der Reichstag ihm im November 1908 erteilt habe, ſchon

vergeſſen. rDie Kölnerin hat darin Recht, daß Kaiſerworte zu-
weilen nicht mehr ſein ſollen als ein Stimmungsausdruck.
So hatte der Monarch ſeiner Zeit auch in Bielefeld ſicher
nicht buchſtäblich gemeint, daß jeder ins „Zuchthaus“
kommen ſolle, der einen Arbeitswilligen am Dienſt ver-
hindere. Wäre damals die kaiſerliche Anregung in die
richtige Form gegoſſen worden, ſo hätten wir den Mißerfolg
der Zuchthausvorlage nicht erlebt.

Was iſt aber nun in Straßburg der Kern der Worte
geweſen? Doch offenbar der, daß die Elſaß-Lothringer,
wenn ſie das Verfaſſungsgeſchenk ſoweit mißbrauchten, daß
daraus eine Gefahr für das Reich entſtünde, mit Gewalt zur
Vernunft gebracht werden müßten. Dieſer Fall iſt in dem
Grundgeſetz des Deutſchen Reiches ausdrücklich vorgeſehen.

Nach deſſen F 19 hat nämlich der Kaiſer, wenn der
Bundesrat es beſchloſſen hat, die Exekution in einem Einzel-
ſtaat durchzuführen. Er kann alſo wirklich, wenn die Elſaß-
Lokhringer ihre verfaſſungsmäßigen Pflichten nicht erfüllen,
ihnen unter gewiſſen Umſtänden die unverdiente Selbſt-
ſtändigkeit wieder „in Scherben ſchlagen“, die Verfaſſungs-
garantien in den Reichslanden aufheben und zeitweilig die
Militärdiktatur dort einführen. Er bedarf dazu nur der
Zuſtimmung des Bundesrats, alſo der Mehrheit der übrigen
Fürſten, und kann den Reichstag ganz aus dem Spiele
laſſen.

Noch iſt es in Straßburg nicht ſo weit, aber die auf-
geregten Leutchen haben ihre Warnung weg und werden
ſie hoffentlich verſtehen. Daß der Landtag ſich einmütig
und demonſtrativ für ein Unternehmen ins Zeug legt, dem
um deutſchfeindlicher Umtriebe willen die Staatsaufträge
entzogen ſind, war eine recht ſtarke Zumutung an unſere
Lammesgeduld. Nächſtens könnte man ja dort jeden Alt-
deutſchen als Ausländer brandmarken und boykottieren.

Was die konſervativen Redner im Reichstage prophezeit
haben, iſt eingetroffen. Das iſt für ſie eine ſchmerzliche
Genugtuung, für die Verſöhnungsideologen aber eine
Blamage. Hoffentlich lernen auch dieſe Jdeologen daraus
und verhätſcheln nicht weiter eine renitente Bevölkerung an
unſerer Militärgrenze. (Weitere Meldungen zu der An-
gelegenheit ck. unter „Deutſches Reich“.)

Die Ganzen und die Halben,
die Worte und die Taten.

(Gloſſen zum Nationalliberalen Parteitage.)
Parteitage haben den Zweck, klare, ſichere Stellung-

nahmen der Parteien zu den großen Tagesfragen herbei-
zuführen. Sie ſollen ſchwebende Probleme löſen, Diffe-
renzen im Jnneren der politiſchen Gruppen beſeitigen, ſie
ſollen einigen und zu gemeinſamer großer Aktion alle Kräfte
der Partei zuſammenfaſſen. Sie ſind ihrer ganzen Natur
nach eine wuchtige Zuſammenfaſſung großer mächtiger
Gruppen, ſie ſind ein ſtrategiſcher Aufmarſch, eine Mobil-
machung und eine Kampfesſtellung zugleich. Sie wollen in
die bevorſtehenden politiſchen Aufgaben und Kämpfe das
Schwergewicht eines durch Einheit ſtarken, kraftvollen
Willens hineinwerfen und den anderen Parteien und der
Regierung verkündigen: Mit dieſer Macht und dieſem
ſtarken, einigen Willen habt ihr zu rechnen.

Parteitage ſind alſo ihrer Natur nach eine ſehr wuchtige
wirkungsvolle Vorbereitung für die bevorſtehenden paär-
lamentariſchen Kämpfe, und darum iſt dieſer Brauch, ſich zu
dieſen in periodiſchen Zuſammenkünften vorzubereiten, heute
von allen Parteien eingeführt. Nur daß leider bei den Par-
teitagen der Liberalen und des Zentrums immer mehr heute
der Nebenzweck in den Vordergrund tritt, vor allem dem
Gegner imponieren zu wollen und oft eine Einigkeit vor
zutäuſchen, die in dieſer Weiſe tatſächlich gar nicht vor-
handen iſt. So iſt es eine bekannte Tatſache, daß auf den
ſogenannten Katholiken, in Wahrheit Zentrumstagen die
jenigen Katholiken, die nicht ultramontan denken, niemals zu

Sonnabend, 18. Mai 1912.
Aber auch in den Parteitagen der nationalliberalen

Partei überwiegt heute die Baſſermannſche Jnſzenierung;
auch hier wird der Schein einer Einheit erweckt, die tatſäch-
lich gar nicht vorhanden iſt. Wer das letztere beſtreitet, der
vergleiche nur die Sprache in der „Nationalzeitung“ und
Nationalliberalen Korreſpondenz“ mit anderen national-

liberalen Blättern wie „Schwäbiſcher Merkur“, „Rheiniſch-
Weſtfäliſche Zeitung“, „Süddeutſche nationalliberale Kor-
reſpondenz“, die offenbar den Konſervativen weit näher
ſtehen als Herrn Baſſermann und ſeiner jungliberalen Ge-
folgſchaft. Auf allen drei Tagungen, welche Herrn Baſſer-
manns Partei ſeit drei Jahren abgehalten hat, ward es
immer nur zum Schein einer Einheit der nationalliberalen
Partei, aber nicht zu einer wirklichen Einheit gebracht. Man
hat niemals das ſo naheliegende Problem gelöſt, wo die
Grenzen für eine liberale bürgerliche Mittelpartei gegen-
über dem bürgerlichen und ſozialen Radikalismus liegen.
Man hat der Süd deutſchen wegen die Frage nicht zu
löſen, d. h. zu verneinen gewagt, ob im Weſen des natio-
nalen Liberalismus die Möglichkeit liegt, mit einer vater-
landsfeindlichen, revolutionären, kommuniſtiſchen Partei
wie die Sozialdemokratie zu paktieren. Ueber die aller
zwingendſte innere Frage, die heute alle patriotiſchen Herzen
in Deutſchland bewegt, wie die Sozialdemokratie wirkungs-
voll zu bekämpfen ſei, iſt man mit leeren Baſſermannſchen
Redewendungen hinweggegangen. Das iſt nicht die tapfere
patriotiſche Stellungnahme einer großen ſtolzen Partei, das
iſt ein trauriges Vertuſchen und Ueberkleiſtern klaffender
Riſſe. Das ſind nicht Taten einer mächtigen, ſtarken Vater
landsliebe, ſondern ein kläglicher, leerer, aber um ſo ge-
fährlicherer Opportunismus. Und wie ſoll man auch den
lieben ſozialdemokratiſchen Freunden zu Leibe gehen, deren
Wahlhilfe gerade die Führer des Nationalliberalismus ihre
Reichsmandate verdanken? Wo wären die Herren Baſſer-
mann und Paaſche heute ohne die Wahlunterſtützung der
Umſturzvpartei, welche dieſe letztere doch nur deshalb erteilt
Hhat, weil ſie dieſe nationalliberalen Herren nicht für gefähr-
lich, ja in mancher Hinſicht geradezu für nützlich zu ihren
eigenen Zwecken hält. Einen wirklichen Todſfeind wählt man
nicht. Jn der Wahl jener nationalliberalen Führer durch
die Sozialdemokratie liegt alſo das Anerkenntnis: Dieſe
Leute beißen nicht, die kann ein Sozialdemokrat ohne Ge-
fahr, ja ſogar mit einem'entſchiedenen Nutzen für ſeine
Partei wählen.

Allerdings hat Herr Friedberg verlangt, die Grenz-
linie gegen die Sozialdemokratie „müſſe mit aller Schärfe
gezogen werden“. Aber Worte ſind noch keine Taten. Und
die Friedbergſchen Worte ſind auch nichts Beſſeres als leere
Baſſermannſche Redewendungen, ſo lange er nicht den Mut
findet, den ſüddeutſchen Großblockgenoſſen ein tapferes:
„Hinaus mit Euch aus der nationalliberalen Partei!“ zu-
zurufen.

Wenn Herr Dr. Friedberg ſagt: „Für die national-
liberale Partei iſt ein Stichwahlbündnis und ein ſolches
Verhältnis, wie es der Freiſinn mit der Sozialdemokratie
eingegangen iſt, ſchlechthin unannehmbar“, dann muß er
doch auch die Konſequenz ziehen, daß, wer wie die ſüd-
deutſchen Nationalliberalen ſich dieſem „Unannehmbar“
widerſetzt, aus der Partei austreten muß. Echt national-
liberal iſt auch Herrn Dr. Friedbergs Begründung von der
Gefährlichkeit der Sozialdemokratie. Dieſe ſoll nach dem
liberalen Redner darin liegen, daß durch die verhetzende und
vergiftende Methode der ſozialdemokratiſchen Agitation „die
reaktionären Beſtrebungen ermuntert würden“. Nein, Herr
Profeſſor Friedberg, nicht in der Rückwirkung auf andere
Parteien liegt die Gefahr der Sozialdemokratie, ſondern
darin, daß ſie mit ihrer frivolen Agitation das ganze Volk
innerlich verdirbt, daß ſie die edelſten Jdeale aus deſſen
Herzen herausreißt, daß ſie ihm den Glauben an Gott und
beſſere Zukunft nimmt, daß ſie in unſerem Volke die Luſt
und Freude an der Arbeit zerſtört. Nicht die Ermutigung
der „Reaktion“, ſondern dieſer unermeßliche Schaden an der
Volksſeele iſt es, was dieſe Partei zu einem ſo entſetzlichen
Uebel, zu einer tödlichen Krankheit am Leibe unſeres Volks-
tums heute macht.

Gewiß iſt anzuerkennen, daß Herr Prof. Friedberg auch
tapfere Worte der Anerkennung für Preußen und
preußiſche Tüchtigkeit gefunden hat gegenüber der ſüd-
deutſch- liberalen Anmaßung; und es entſpricht vollkommen
konſervativen Anſchauungen, wenn er meint, gerade der Be-
ſtand des radikalen Wahlrechtes im Deutſchen Reiche ſetze ein
Gegengewicht dazu in Geſtalt eines maßvollen Wahl-
rechtes in dem größten deutſchen Bundesſtaate, in Preußen,
voraus. Wenn nur nicht Herr Profeſſor Friedberg erſt
kürzlich im preußiſchen Abgeordnetenhauſe dieſe Ver-
ſchiedenheit zwiſchen Reichs- und Landeswahlrecht mit der
wunderlichen Begründung gerechtfertigt hätte, im Deutſchen
Reiche ſei nach deſſen ganzer Art nur das allgemeine
gleiche Stimmrecht innerlich berechtigt, in Preußen aber
müßten Bildung und Beſitz notwendig der inneren Natur
der ſtaatlichen Aufgaben wegen eine Vorzugsſtellung haben.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Schul und Kirchenfragen in Preußen mitreden zu
können, dazu bedarf es der „Bildung“. Um Abgeordnete
zu wählen, welche Reichsſteuern beſchließen ſollen,
dazu bedarf es keiner Bildung; um dagegen Landtags-
abgeordnete zu wählen, welche preußiſche Steuern
beſchließen ſollen, dazu bedarf es der Bildung, dazu muß
dieſe eine Vorzugsſtellung haben. Solche Argumentationen
charakteriſieren heute die nationalliberale Partei. Es geht
durch die Leitung dieſer Partei ein Zug gefährlicher Halb-
heit, welche ſich niemals getraut, aus richtigen Voraus-
ſetzungen auch die entſprechenden Schlüſſe zu ziehen. Sie
gleicht dem Philoſophen Nietzſche, von dem ſeine Gegner be-
haupten, daß er niemals Ja oder Nein ſage, ſondern immer
gleichzeitig Ja und Nein. Es gibt doch im Wahlrechte nur
einen einzigen verſtändigen Standpunkt: Entweder iſt das
Reichstagswahlrecht gerecht, dann iſt es auch für Preußen ge
recht; oder aber es enthält eine Ungerechtigkeit, dann iſt es
auch im Reiche nicht gerecht, mag man auch ſeine Abſchaffung
für unmöglich halten.

Auch die teilweis ablehnende Stellung des Herrn Baſſer-
mann gegenüber dem Freiſinn hat nur eine theoretiſche
Bedeutung und wird ſeine Partei von dem weiteren Links-
abmarſch nicht zurückhalten. Auch betonte Herr Baſſer-
mann durchaus die Notwendigkeit „freundſchaftlicher Be
ziehungen“ zwiſchen beiden Parteien, denn beide hätten ja
auch einen „gemeinſamen Boden“. Worin beſteht dieſer ge
meinſame politiſche Boden? Die nationalliberale Partei
behauptet programmatiſch, für eine ſtarke monarchi-
ſche Regierung in Deutſchland und in Preußen ein-
zutreten, der Freiſinn iſt für „Erweiterung der Rechte des
Reichstages“ und verhüllt nicht mehr ſein Endziel eines
parlamentariſchen Regiments. Die national
liberale Partei beſteht, wie am 12. Mai anerkannt wurde,
nur noch aus Schutzzöllnern, der Freiſinn iſt die
Partei des Freihandels. Wo bleibt da der „gemein-
ſame Boden?“ Herr Baſſermann ſcheint es demnach für
Fragen untergeordneter Natur anzuſehen, ob Preußen und
Deutſchland von den Hohenzollern oder von den Herren
Kaempf, Mommſen und Wiemer beherrſcht wird. Er hält
es für eine minder wichtige Frage, ob Deutſchland durch
eine bewährte Wirtſchaftspolitik zu Wohlſtand und Reichtum
kommt, oder durch freiſinnige Experimente mit dem Frei-
handel wirtſchaftlich ſo ruiniert wird, daß es die ſtarken
Rüſtungen zu Waſſer und zu Lande, deren wir zur Be

e unſerer Weltſtellung bedürfen, nicht mehr tragen
ann.

Dieſen Baſſermannſchen Auffaſſungen, daß doch ein
natürliches Bündnis beide ſogenannte liberalen Parteien
verbinde, gegenüber kamen die einzelnen tadelnden Worte
gegenüber dem Freiſinn, wie ſie z. B. der Abg. Dr. Lohmann
ausſprach, doch kaum zur Geltung. Es war die Front
ſtellung gegen Rechts, welche doch wieder
dominierte, und der Tag endete, wie zu erwarten war, mit
einem Siege des Jungliberalismus, d. h. der Macht, die
man doch vor allem eindämmen mußte, wenn man der
nationalliberalen Partei den Charakter einer bürgerlichen
Mittelpartei erhalten wollte.
Zieht man das Fazit dieſes neuen Baſſermannſchen

Ehrentages, ſo kann man nur ſagen: Nichts gelöſt und nichts
entſchieden, wieder einmal eine Scheineinheit äußerlich be-
kundet, die ſich ſtützt auf halben unklaren Auffaſſungen, ver
hüllt in einem Schwall von Phraſen und vieldeutigen
Schlagworten. Aber eine Zeit, die ſelbſt nichts ſo zu ſcheuen
ſcheint wie feſte klare Stellungen, ein kraftvolles ent
ſchloſſenes Wollen, wird auch mit dieſem „Fortwurſteln“ in
der nationalliberalen Partei zufrieden ſein. Für ſie iſt
Herr Baſſermann der geeignete liberale Führer.

Ein für uns Konſervative unfaßbarer Zug von Halb-
heit, von einer bedauernswerten Scheu, gegen den Um-
ſturz und Freiſinn Farbe zu bekennen, geht durch dieſen
neuen liberalen Parteitag. Man hat wieder einmal, wie wir
zu Anfang ſagten, das Gefühl, als wenn die maßvollen, ver
ſtändigen Anhänger der Partei entweder nicht zu Worte ge
kommen ſind, oder ſich doch geſcheut hätten, der Baſſer-
mannſchen Führung mutvoll und entſchloſſen entgegen-
zutreten. Es iſt die Scheu vor dem, wie der Franzoſe es
nennt, „Se mettre en avant“, das anſcheinend wieder
Herrn Baſſermann und ſeiner jungliberalen Gefolgſchaft zu
einem unverdienten Erfolge verholfen hat. Was allein
unſeren inneren Parteiwirren helfen kann, ein kraftvolles
Auftreten der gemäßigten Nationalliberalen der alten Rich-
tung und ein kategoriſches Ablehnen des Baſſermannſchen
jungliberalen Kurſes, hat die Tagung nicht gebracht. Aber
noch hoffen wir, daß nicht aller Tage Abend iſt. Wer weiß,
wie bald vielleicht Ereigniſſe eintreten, welche die Unhalt-
barkeit jenes radikalen Kurſes vor aller Augen dartun!

Wolfgang Eiſenhart.

Die deutſche Preſſe im Auslände.
Zu dem unter dieſer Ueberſchrift in Nr. 222 von uns

Alſo, ins Praktiſche überſetzt, um über Militär-, Reichs
ſteuer-, Zollfragen und Reichsjuſtizgeſetze zu urteilen, dazu

Worte kommen. Alles iſt hier geſchickte Jnſzenierung, welche
die Auffaſſung verbreiten ſoll, als ob alle Katholiken auch
ultramontan dächten. geboren zu werden. Um

bedarf es nach Friedberg keiner Qualifikation, dazu genügt
es, daß jemand ſich die Mühe genommen hat, vor 25 Jahren

über Verwaltungs-,dagegen

veröffentlichten Schreiben erhalten wir nachſtehende Zuſchrift
des Vereins für das Deutſchtum im Auslande (Allgemeiner
deutſcher Schulverein, e. V.):

„Eine Geſchäftsanzeige des „Berlineyr Tageblattes“ für die
von ſeinem Verlag neu herausgegebene „Wochen Ausgabe für



Deutſchland und Ueberſee“ hat einer Reihe von Zeitungen An
laß gegeben, einen Angriff en den Verein für das Deutſch
tum im Ausland zu richten. Da wir das warme Jntereſſe, mit
dem Sie die Arbeiten und Aufgaben unſeres Vereins gefördert
haben, dankbar empfinden, ſo legen wir beſonderen Wert dar-
auf, in dieſer Angelegenheit folgende Aufklärung zu geben:

Der Verein für das Deutſchtum im Ausland ſteht auf dem
im S 1 ſeiner Satzungen ausgeſprochenen Grundſatz:

„Der Verein bezweckt, die Deutſchen außerhalb
des Reiches dem Deutſchtum zu erhalten und ſie nach Kräften
in ihren Beſtrebungen, Deutſche zu bleiben oder wieder zu
werden, zu unterſtützen. Allen politiſchen, religiö-
ſen und ſonſtigen Parteibeſtrebungen bleibt
der Verein fern.“

Die in dieſer Hinſicht von dem Verein für das Deutſchtum
im Ausland in nunmehr 31 jähriger erfolgreicher Tätigkeit be-
kundete Haltung hat ihm das Vertrauen und die Mitarbeit
zahlreicher deutſcher Männer aus den bürgerlichen Parteien ge
ſichert. Um für ſeine vaterländiſche Arbeit auch das Intereſſe
der Deutſchen im Ausland ſelbſt zu wecken und dieſe, ſoweit ſie
in materiell und national geſicherter Stellung leben, zur werk-
tätigen Beihilfe für ihre bedrohten Stammesgenoſſen heran
zuziehen, iſt dem Verein die Unterſtützung durch die im Ausland
beſonders verbreiteten veichsdeutſchen Blätter willkommen. Das
„Berliner Tageblatt“ wird um ſeines Handelsteiles willen auch
von ſolchen Auslanddeutſchen geleſen, die mit ihm in politiſcher
Hinſicht und in der Weltanſchauung nicht übereinſtimmen. Als
daher dieſes Blatt eine neue Wochenausgabe ausdrücklich für das
Auslanddeutſchtum anzeigte, hat der erſte Vorſitzende des Ver
eins, Herr Staatsminiſter Dr. v. Hentig, geglaubt, ſich auch
dieſer bedienen zu ſollen, um durch ſie wichtige Mitteilungen in
das Ausland gelangen zu laſſen, die bei dem ganzen Charakter
der Vereinsarbeit nur rein nationaler Art ſein können. Er hat
aus dieſem Geſichtspunkte am 20. Dezember vorigen Jahres an
den Herausgeber der neuen Wochenausgabe des „Berliner Tage
blattes“ perſönlich ohne Vorwiſſen des Hauptvorſtandes ein
Schreiben gerichtet, in dem er ihm in freundlichen Wendungen
Förderung ſeines Blattes zugeſagt hat, wenn damit den
Beſtrebungen des Vereins gedient werdenkönnte. Dieſes Schreiben iſt in der Reklameanzeige des
„Berliner Tageblattes“ neben der Bezugnahme auf die Aeuße-
rungen deutſcher Konſulatsbehörden und Geſellſchaften ohne vor-
her eingeholte Zuſtimmung zum Abdruck gelangt. Daß der erſte
Vorſitzende nicht beabſichtigt hat, einem einzelnen Blatte einer
beſtimmten politiſchen Richtung eine bevorzugende Förderung
zuteil werden zu laſſen, ergibt ſich ſchon daraus, daß er zu der
in den letzten Monaten neu begründeten Exportausgabe der un
politiſchen „Woche“, wie auch zur neuen Auslandsausgabe der
„Täglichen Rundſchau“ in gleicher Weiſe Stellung genommen hat.

Der Verein für das Deutſchtum im Ausland hält nach wie
vor an ſeinen altbewährten nationalen Grundſätzen feſt; er
wird auf deren Boden ſeine hinlänglich bekannte praktiſche Be
tätigung fortſetzen, indem er ſich bemüht, nach allen Seiten hin

auf unſere im el Volksgenoſſen national er
zieheriſch und ſammelnd einzuwirkenSir können nicht finden, daß dieſe Ausführungen den

Kernpunkt der Sache treffen. Nicht darauf kommt es an,
daß der Verein ein Blatt fördern will, ſondern daß er,
der „national erzieheriſch und ſammelnd zu
wirken als ſeine Aufgabe erklärt, das „Berliner Tageblatt
ſich hierzu ausſucht. Daß die große Mehrzahl der Tereins-
mitglieder mit dieſem Vorgehen des erſten Vereins
vorſitzenden auf den jetzt die Schuld abgewälzt wird
einverſtanden ſein wird, glauben wir nicht.

Wie wenig Sinn gerade das „Berliner Tageblatt“ für
nationales Empfinden hat und wie ſehr es bei jeder
paſſenden und un paſſenden Gelegenheit auf die Sei t e
des Auslandes tritt, das hat es erſt wieder in dieſen
Tagen bewieſen. Jn einer Betrachtung über den Tod des
Königs von Dänemark ſchreibt es wörtlich.

„Etwa ein Jahr nach dem Regierungsantritt Frederiks, im
Jahre 1907, iſt der Optantenvertrag zuſtande gekommen,
der manche langbeſtandene Spannung lindern ſollte. Und es iſt
ſicher nicht die Schuld der Dänen, wenn die günſti-
gen Wirkungen, die man von ihm erwarten konnte, ſich
nicht alle eingeſtellt haben. Wäre der Dänenkurs in
Berlin und Schleswig nicht ein ſolch ſchwankender, je dem
chauviniſtiſchen Sturmgeheul, nachgebender Zick-
zackkurs geweſen, ſo könnten unſere Beziehungen zu dieſem ſym-
pathiſchen Nachbarvolke, das uns in geiſtigen Dingen ſo nahe
ſteht, noch weit freundlichere ſein. Vollends würde es von der
großen Mehrheit auf beiden Seiten begrüßt werden, wenn die
veterinär polizeilichen Schikanen, unter denen derdäniſche Güterabſatz nach Deutſchland wie unſere Volksernährung
gleichermaßen leiden, einer gerechteren und verſtändigeren Poli-
tik Platz machten.“

Jſt es nicht empörend, daß das Blatt ſich nicht ent
blödet, gerade bei einer ſolchen Gelegenheit in einem doch
mit für die Wirkung im Auslande beſtimmten
Artikel die eigenen, für die Stärkung des Deutſchtums
eintretenden Volksgenoſſen zu beſ chimpfen und
die Maßregeln der eigenen Regierung in dieſer
Weiſe herabzuwürdigen!

Kus dem Candtage.
Abgeordnetenhaus. Unter den vielen kleinen

Vorlagen, Jnitiativanträgen und Petitionen, die am Mitt-
woch, den 15. Mai, das Abgeordnetenhaus beſchäftigten,
nahm der konſervative Antrag Hammer beſonderes Inter
eſſe in Anſpruch. Es wurde durch die Annahme dieſes An
trages ein wichtiger Schritt zu einer beſſeren Ordnung im
öffentlichen Submiſſionsweſen getan, der dem be-
drängten Handwerk, das beſonders unter dem Druck der
Submiſſionstreiberei zu leiden hatte und ſich oft durch die
Submiſſionsbedingungen überhaupt von einer Submiſſion
vollſtändig ausgeſchloſſen ſah, hoffentlich zweckdienliche und
dauernde Hilfe bringen wird. Die Debatten über die ver
ſchiedenen Beratungsgegenſtände nahmen einen ruhigen und
durchaus ſachlichen Verlauf. Jn der Mittwoch-Sitzung
traten 32 Abgeordnete als Redner vor das Haus.

Das Herrenhaus erledigte kleinere Vorlagen und
Petittonen.

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Nichts kann den ſtarken Umſchlag, der in der Be
urteilung der Marinefragen und unſerer Seerüſtung im
allgemeinen im Vergleich gegen frühere Jahre bei uns ein-
getreten iſt, beſſer charakteriſieren, als der Verlauf der Be-
ratung der Flottennovelle im Reichstage am Dienstag
und der Verlauf der Generaldebatte zum Marine-
etat am Mittwoch. Bei der erſten lediglich ein paar
Monologe der äußerſten Linken und dann die Annahme der
Vorlage mit einer erdrückenden Mehrheit, bei der letzteren
ausſchließlich eine Erörterung recht untergeordneter Fragen
bei voller Anerkennung der großen Leiſtungen der Marine-
verwaltung von allen Seiten bis auf die „Genoſſen“. Bevor

man am Mittwoch zu dieſer merkwürdigen Generaldebatte
ſchritt, nahm das Haus die Mitteilung über den plötzlichen,
auf deutſchem Boden erfolgten Tode des Königs Friedrich
von Dänemark entgegen, mit der der Präſident Kaempf den
Ausdruck des herzlichſten Bedauerns und des aufrichtigen
Mitgefühls mit der däniſchen Nation verband. Die an-
weſenden Mitglieder des Reichstages hatten ſich bei dieſer
Kundgebung natürlich von ihren Plätzen erhoben, nur ein
paar Sozialdemokraten brachten es wie feſtgeſtellt ſei, im
Gegenſatz zu der Mehrzahl ihrer Fraktionsgenoſſen
fertig, dieſem guten Brauche nicht zu folgen. Die allge
meine Debatte zum Marineetat ſetzte gleich mit Quis-
quilien ein. Der Sozialdemokrat Vogtherr führte Be-
ſchwerde über die Beläſtigung der Nordſeefiſcher durch die
Schießübungen der Flotte. Die gleiche Beſchwerde wurde
ſpäter von freiſinniger Seite für die Fiſcher in der Kieler
Föhrde vorgetragen. Aus der ſonſtigen Debatte ragte
eigentlich nur die Frage hervor, ob den Marine-
ingenieuren auch eine Strafgewalt auf den Schiffen
zugeſtanden werden ſoll in Verbindung mit einer allge-
meinen Hebung der Stellung dieſer Jngenieure. Staats-
ſekretär v. Tirpitz lehnte das im Jntereſſe der Aufrecht-
haltung der feſten Organiſation der Marine ab. Den
gleichen Standpunkt vertrat der Zentrumsabgeordnete
Erzberger ſo temperamentvoll, daß es zwiſchen ihm und
dem freiſinnigen Abg. Dr. Struve, der in erſter Linie
jene Forderung aufſtellte, ſowie dem Sekundanten Dr.
Struves, dem freiſinnigen Abg. Hoff zu einem ziemlich
ſcharfen Rededuell kam. Uebrigens hatte der Abg. Dr.
Struve für den Staatsſekretär ein hohes Lob für ſeine
Förderung der Unterſeebootwaffe in Bereitſchaft.
Dem Danke für dieſe Anerkennung ſchloß Großadmiral
v. Tirpitz den Ausdruck des berechtigten Bedauerns dar-
über an, daß ein Teil der Preſſe in der letzten Zeit unſer
Unterſeebootweſen einer durchaus unberechtigten Kritik
unterzogen habe. Das war der Hauptinhalt der „General-
debatte“. Die Spezialdiskuſſion wurde zunächſt zumeiſt von
den „Genoſſen“ beſtritten, wobei der Abg. Brandes ver
JIangte, die Marineverwaltung ſolle bei den Lieferungen
nur ſolche Firmen berückſichtigen, die die berechtigten An-
ſprüche der Arbeiter erfüllten. Als ſolche wollte er die
Firma Krupp und die Schichau-Werft nicht gelten laſſen,
wogegen Staatsſekretär v. Tirpitz entſchieden Einſpruch
erhob. Eine eingehendere Auseinanderſetzung entſtand zwiſchen
den „Genoſſen Albrecht und Noske und dem Vizeadmiral
Capelle über die Bekleidungsämter in Wilhelmshaven,
die nach der Behauptung der Sozialdemokratie die Heim-
arbeit zu ſehr begünſtigen ſollten. Jn der Widerlegung
dieſer Behauptungen unterſtützte der Freiſinnige Dr.
Struve den Vertreter der Marineverwaltung. Dann
folgte eine allgemeine Kritik der Werftarbeiterverhältniſſe
durch den „Genoſſen“ Brandes, die natürlich mit einer
Beſchwerde über angebliche Verfolgungen ſozialdemokratiſch
geſinnter Arbeiter verbunden war. Freitag: Fortſetzung.

um Tode des Königs von Dänemark.
Die däniſche Königsjacht, die am 15. Mai gegen 5 Uhr

von Kopenhagen in Begleitung des Panzerſchiffes „Olfert
Fiſcher“ abfuhr, traf am Donnerstag früh in Trave-
mün de ein, wo inzwiſchen die Leiche des Königs einge-
troffen war. Die Leiche wurde dann ſofort auf den
„Danebrog“ übergeführt. Die Königinwitwe
und die übrigen Mitglieder des königlichen Hauſes begaben
ſich gleichfalls an Bord, worauf die Jacht ſofort wieder in
See ging. Die Ankunft in Kopenhagen findet am
Freitag mittag ſtatt, wo unter großen Zeremonien. die
Leiche an Land gebracht und in die Schloßkirche übergeführt
wird. Die Beiſetzung erfolgt am Freitag, den
24. Mai von Roſkilde aus in der Domkirche.

Die Proklamation des Königs Chriſtian X.
fand am 15. Mai in Kopenhagen ſtatt. Bereits um
2 Uhr nachmittags war der Apmelienborgſchloßplatz mit
Tauſenden von Menſchen überfüllt. Die große Menge trug
Zeichen der Trauer, es herrſchte eine lautloſe Stille. König
Chriſtian hielt ſeinen erſten Staatsrat um 2 Uhr ab
und empfing danach die Diplomaten und den Reichstags-
präſidenten ſowie hohe Beamte und Militärperſonen in
Audiettz. Um 3 Uhr trat Premierminiſter Berntſen auf
den Balkon des Reſidenzſchloſſes und rief mit lauter
Stimme über den Platz: „König Friedrich VIII. iſt
tot, es lebe König Chriſtian X“. Zu gleicher Zeit
gaben die Batterien und Kriegsſchiffe Salut und die Menge
brach in laute Hochrufe aus. Jn dieſem Augenblick
trat der neue König in Generalsuniform mit dem
blauen Bande des Elefantenordens auf den Balkon, während
der Miniſterpräſident ſich zurückzog. Der König trat vor,
entblößte ſein Haupt und hielt folgende, von Beifalls-
kundgebungen oft unterbrochene Rede:

Eine traurige Botſchaft hat alle Dänen betroffen. Der
König, mein hochgeliebter Vater, der ſelbſt hoffte, geſund und
friſch zurückzukehren, iſt plötzlich geſtorben. Tiefe Trauer hat
meine vielgeliebte Mutter und alle ſeine Nächſten ſowie jeden
Dänen betroffen. Eine ſchwere Verantwortu n g iſt nun
auf meine Schultern gelegt, aber ich hoffe, daß das gleiche Ver
trauen, das meinem vielgeliebten Vater entgegengebracht
worden iſt, nun auch mir entgegengebracht werden wird. Däne
marks Glück, Freiheit und Selbſtändigkeit wird
mein Ziel ſein, und alle däniſchen Männer, die dasſelbe wollen,
mögen ſich darauf die Hand reichen. Gott ſchirme und ſegne
unſer altes Vaterland; es lebe Dänemark!

Die Volksmenge brach in anhaltende, begeiſterte
Hurrarufe aus; die Flagge auf dem Palais, die auf Halb-
maſt geweht hatte, ging in die Höhe, die Forts feuerten
den Königsſalut. Als die Hurrarufe anhielten, traten
auch die Königin, Kronprinz Frederik und Prinz
Knud auf den Balkon, die gleichfalls mit Jubel von der
Volksmenge begrüßt wurden. Nach einigen Minuten zogen
ſich die königlichen Herrſchaften zurück. Mehrere Geſang-
vereine ſtimmten die Nationalhymne an, in welche
die Volksmenge einfiel. Der König und ſeine Familie
traten abermals auf den Balkon und hörten den Geſang an.
Es erfolgten neue begeiſterte Kundgebungen und Geſang
vaterländiſcher Lieder. Nachdem ſich die königliche Familie
surückgezogen hatte, leerte ſich der Platz allmählich.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Dardanellen.

Der türkiſche Kriegsminiſter hat eine Erklärung ver
öffentlicht, aus der hervorgeht, daß die Dardanellen
von Sonnabend, 18. Mai, früh 6 Uhr ab für

internationalen Schiffahrtsverkehr
wieder geöffnet ſind.

Ende der albaniſchen Bewegunn g.
Nach einer amtlichen Meldung aus Mitrowitza iſt die

den

aufrühreriſche Bewegung in Nordalbanien als erſtickt zu
betrachten. Ein großer Teil der von Saloniki entſandten
Truppen bleibt in Veriſſowic.

Mobilmachung Rußlands?
Die „Sabah“ veröffentlicht die ſenſationelle und bisher

noch unbeſtätigte Meldung, daß die Reſervemann-
ſchaften der ruſſiſchen Schwarzmeerflotte den Be-
fehl erhalten hätten, ſich für eine bevorſtehende Mobil-
machung bereitzuhalten, Die Meldung klingt ſehr un-
glaubwürdig.

Die Jtaliener behalten Rhodos.
Jn gutunterrichteten politiſchen Kreiſen Roms wird

allgemein verſichert, daß die Beſitzergreifung von Rhodos
eine en dgültige ſei. Jn den Miniſterien würden be-
reits Erhebungen darüber angeſtellt, wieviel Beamte und
Angeſtellte zur Einrichtung der Zivilverwaltung dieſer Jnſel
erforderlich ſeien.

Truppenlandung der Jtaliener auf Naxos.
Nach einer Meldung, welche in Rom von Admiral Viale,

dem Oberkommandierenden der italieniſchen Flotte im
Archipel eingetroffen iſt, haben die Jtaliener auf einer
weiteren Jnſel, nämlich Naxos, Truppen gelandet und die
Jnſel in Beſitz genommen. Zugleich meldet der „Tanin“,
daß die Jtaliener ihre Truppen von der Jnſel Kalymnos
zurückgezogen haben.

Gefechte.
Das türkiſche Kriegsminiſterium veröffentlicht eine

Meldung aus Tobruk, wonach ein türkiſch-arabiſches
Detachement die Jtaliener, während ſie mit der Errichtung
von Schanzen beſchäftigt waren, angriff, wobei
20 Italiener fielen und 25 verwundet wurden.
Eine Meldung aus Benghaſi vom 9. d. Mts. beſagt: Nach

einigen Vorpoſtenſcharmützeln rückten zwei Bataillone italieni
ſcher Jnfanterie mit einer Batterie, ihnen voran 120 Gariawi
(das ſind eingeborene Zigeuner), in der Richtung auf Karayunus
vor, zogen ſich aber infolge des Feuers der Türken und Araber
zurück. Mehrere Gariawi und zehn italieniſche Reiter wurden
getötet. Auf türkiſcher Seite war kein Verluſt zu verzeichnen.

Deutſches Reich.
F Zu den Straßburger Kaiſerworten. Mit Bezug auf

die vielen Beſprechungen über die Aeußerungen des Kaiſers
gelegentlich des Empfanges am Montag zu Straßburg im
Zorn von Bulachſchen Palais und angeſichts der Auf-
bauſchung der Worte des Kaiſers in der Preſſe hat Bürger-
meiſter Dr. Schwander dem Wolffſchen Telegraphen-
bureau folgende Erklärung zur Veröffentlichung übergeben:

„Dem Sinne nach ſind die Aeußerungen des Kaiſers zu
treffend, der Wortlaut iſt jedoch in det Preſſe nicht authen-
tiſch wiedergegeben. Jedenfalls hat der Kaiſer, wenn er gegen
über gewiſſen Beſtrebungen, das Land nicht zur Ruhe kommen
zu laſſen, die Möglichkeit einer Giwverleibung des Lan-
des in Preußen erwähnte, dies nur in dem Sinne gemeint, daß
ſie auf dem legalen Wege durch die geſetzgebenden Fak-
to ren des Reiches erfolgen müßte.“

Einigungskonferenz zwiſchen dem Preußiſchen
Lehrerverein und dem Preußiſchen Rektoren-
verein. Die auf Anregung des Preußiſchen Lehrervereins
am 12. Mai in Magdeburg zuſammengetretenen, aus Ver-
tretern des Preußiſchen Lehrervereins und des Preußiſchen
Rektorenvereins gebildete Kommiſſion zur Herbeiführung
eines Ausgleichs der zwiſchen beiden Organiſationen be
ſtehenden Gegenſätze hat folgende Entſchließung ein-
ſtimmig angenommen:

„Ein gemeinſamer Ausſchuß aus beiden Vereinen iſt ein-
zurichten, der unter dem Vorbehalt der ſelbſtändigen Ent
ſchließung der Vereine alles, was nach ſeiner Meinung im
Vereins und Berufsleben eine gemeinſame Beratung er
wünſcht erſcheinen läßt, oder was ihm von den Vorſtänden
überwieſen wird, beſpricht. Das Ergebnis der Verhandlungen
iſt den Vorſtänden zu unterbreiten.“

Der Reichsdeutſche Mittelſtandsverband hielt am 13. Mai
im „Künſtlerhauſe“ zu Leipzig eine gutbeſuchte Hauptvorſtands-
ſitzung ab. Bei der Wahl des erſten Vorſitzenden wurde
einſtimmig Bürgermeiſter Dr. Eberle in Noſſen gewählt. Die
Wünſche der Detailliſten ſind in zwei Denkſchriften zu-
ſammengeſtellt worden. Dieſe Arbeiten wurden als notwendig
mit Dank für die Verfaſſer zur Kenntnis genommen. Allgemein
wurde betont, der Detailhandel ſei in den letzten Jahrzehnten
durch die Geſetzgebung ſo vernachläſſigt worden, daß der Reichs
deutſche Mittelſtandsverband es als eine ſeiner dringenden
Pflichten anſehen müſſe, die Intereſſen des Detailhandels mit
beſonderem Eifer und großem Nachdruck zu vertreten. General-
ſekretär Fahrenbach erwiderte, daß dies auch die Abſicht des
Verbandes ſei. Es ſolle bei der Vertretung der Forderungen des
Detailhandels in Zukunft ebenſo zielbewußt und ſyſtematiſch vor
gegangen werden, wie der Reichsdeutſche Mittelſtandsverband
dies mit ſo großem Erfolge bei den Handwerkerwünſchen getan
habe. Auch hier dürfe man nur ſolche Forderungen erheben, die
völlig geklärt und ſo gründlich vorbereitet ſind, daß ſie als
ſpruchreif bezeichnet werden können. Auch dürfe man die Kräfte
nicht dadurch unnütz aufreiben, daß man zu gleicher Zeit auf
hundert Gebieten zu arbeiten anfängt. Man müſſe vielmehr auf
die paar wichtigſten Fragen ſich beſchränken. So habe der Reichs
deutſche Mittelſtandsverband die Abſicht, zunächſt einmal der
Konſumvereins- und Warenhausgefahr, ſowie
dem Beamtenhandel und heimlichen Handel zu
Leibe zu gehen Zu dieſem Zwecke ſei bereits eine Kommiſſionvom Jeſchäftsführenden Vorſtande gewählt worden. Sodann

wurde beſchloſſen, den nächſten Reichs deutſchen Mittel-
ſtand stag in der Zeit vom 14. bis 16. September in Braun-
ſchweig abzuhalten.

Die Dienſtprämien für Unteroffiziere, die nach zwölf
jähriger aktiver Dienſtzeit aus dem Heere ausſcheiden oder
in Stellen von Offizieren und Beamten der Militärver-
waltung eintreten, erfüllen andauernd ihren Zweck. Der
Fonds hat in allen Kontingenten ſeit 1907 eine dauernde
Steigerung erfahren; für das preußiſche Kontingent beträgt
die Erhöhung 1 400 000 Mark, und es erhalten jährlich etwa
4950 Unteroffiziere die Dienſtprämie.

Beſuch des deutſchen Geſchwaders in Nordamerika.
Das Bürgerkomitee in New-York hat ein längeres Feſt
programm zum Beſuch des deutſchen Geſchwaders be-
kannt gegeben. Am 10. Juni gibt die Stadt den deutſchen
Gäſten zu Ehren ein großes Bankett, am 11. Juni ſind die
Offiziere des deutſchen Geſchwaders Gäſte James Speyers
auf deſſen Landſitz, am Abend desſelben Tages Gäſte bei
Cornelius Vanderbilt. Die deutſchen Vereine haben gleich
falls ein gemeinſames Feſtprogramm aufgeſtellt.
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Da dieſer Schritt des Botſchafters einer verbündeten und

Paterlande hervorragende Dienſte geleiſtet, habe der

eines

ſchwer erkrankt und verbringt ſeine Zeit im verdunkelten

lommt, zum Abſchluß gebracht worden, und der Vertragsentwurf

Zeit dem Parlament vorgelegt werden ſoll. Der durch den

apan vorzulegen.

vuerlich wieder verſichert, daß ſie die Jnſel beſetzen würden, falls

m „Echo de Paris“ zufolge hat ſich vor etwa zehnn der Pariſer ruſſiſche Botſchafter Jswolski zum
iniſterpräſidenten Poincars begeben, um ihm die Gründe

darzulegen, auf Grund deren der franzöſiſche Botſchafter
huis nicht länger auf ſeinem Poſten verbleiben könne.

Miniſter des Aeußern Sſaſonow habe ſich darüber be
agt, daß ſeine Pläne betreffend die Vermittlung der Mächte
im italieniſch türkiſchen Kriege, ſowie verſchiedene andere
Fragen nicht verſtanden würden. Sſaſonow habe den Ein-
druck gewonnen, daß die Anſichten von dem Botſchafter nicht
in der gewünſchten Weiſe nach Paris übermittelt würden.

befreundeten Macht wie Rußland ein wenig dem diplomati-
chen Brauch zuwiderlaufe und Botſchafter Louis ſeinem

Miniſterpräſident Poincars Herrn Louis verteidigt und er
flärt, die Frage eines Botſchafterwechſels im ge-
gebenen Augenblick ins Auge gefaßt werden ſolle, daß aber
ein Grund vorliege, die Dinge übers Knie zu brechen, um ſo
weniger, als er die Abſicht habe, im Laufe des Sommers
nach Petersburg zu kommen und mit Sſaſonow und
Kokowzew über alle die bei den verbündeten Nationen be
reffenden Fragen ſprechen werde. Jswolkski habe jedoch
uf ſeinen Forderungen beharrt und darauf hingewieſen,

daß Botſchafter Louis gänzlich zurückgezogen lebe, nie in
Gelellſchaft gehe und durchaus nicht im Einklange mit
ſeiner Stellung als Botſchafter lebe. Jnfolgedeſſen habe
Miniſterpräſident Poincaré die Abberufung des Botſchafters
Louis ins Auge gefaßt und Deschanel den Botſchafter
poſten in Petersburg angeboten. Dieſer habe jedoch ab
gelehnt. Uebrigens ſei man der Anſicht, daß für den Fall

Botſchafterwechſels in Petersburg auch die
Stellung Jswolskis in Paris ziemlich er
ſchüttert ſei.

Erkrankung des Grafen Stürkh.
Der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf Stürkh iſt

Zimmer, da er an ſeinem Augenleiden laboriert. Sein Be
finden iſt ernſt und beſorgniserregend. Während ſeiner
Krankheit wird die Geſchäfte des Miniſterpräſidenten
Baron Reinolt, der Miniſter des Jnnern, übernehmen.

Marokko.
Nach einem Funkentelegramm des „Matin“ aus Fe z

zählt die in der Gegend von Taſa angeſammelte Harka
35000 Mann, ſie erwartet noch weitere Verſtärkungen. Wenn
die Beſatzung von Fez hinreichend wäre, ſo würde ſie einen
Angriff auf die Harka machen; doch ſeien die verfügbaren
Streitkräfte zur Beſchützung der Stadt nötig, da die Stim-
mung der Bevölkerung nach wie vor feindſelig ſei. Man
habe ſich damit begnügen müſſen, ein Bataillon an die
Sebubrücke, etwa vier Kilometer von Fez entfernt, zur
Ueberwachung der Harka zu entſenden,

Nach einer Pariſer Blättermeldung iſt ſoeben in
Tanger ein Funkentelegramm aus Fez eingetroffen, daß
die Anſammlung feindlicher Stämme in der Um-
gegend in beunruhigender Weiſe an wachſen. Man habe
ſehr ernſte Vorkehrungen getroffen und warte mit Un-
geduld auf die Ankunft des Generals Lyautey.
Große militäriſche Kraftanſtrengung ſcheine unerläßlich.
Wie amtlich aus Melilla nach Madrid gedrahtet

wird, ſoll der Marabut El Mizzian, der Führer der
Aufſtändiſchen, in den letzten Kämpfen getötet worden
ſein. Sein Leichnam iſt angeblich von zahlreichen Einge-
borenen wiedererkannt worden. Die Behörden nehmen
nichtsdeſtoweniger dieſe Nachricht mit allem Vorbehalt auf.

Rooſevelts Wahl geſichert?
In einer Verſammlung in Dayton (Ohio), in der Rooſe

velt als Redner auftrat, erklärte dieſer, daß er jetzt über
500 Delegierte verfüge. Rooſevelt hoffe, bei den noch aus
ſtehenden Wahlen noch ſo viel Wahlmänner zu erhalten,
daß ſeine Wahl zum Präſidenten der Vereinigten Staaten
als geſichert erſcheine.
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Die chineſiſche Anleihe.
Die Verhandlungen der Sechs-Mächte-Bankgrumit der chineſiſchen Regierung ſind, ſoweit Peking n Seteagt

geht zunächſt nach London. Die erſten Vorſchüſſe im Bet10 Millionen Pfund werden bis Ende lege geleiſtet werden

Die Verwendung unterliegt der Aufſicht der vereinigten aus
ländiſchen und chineſiſchen Reviſoren. Später ſoll eine weitere
Anleihe von rund 40 Millionen Pfund zur Ausgabe gelangen,
die indeß nicht für unproduktive Zwecke mit Ausnahme der Til-

zug Prer r r z v verwendet werdenrf. Die Arrangements für die Aufſicht ſind die gleibei der Kanton Rawloomnelſenrahn tn e. giezon wie
w.

Frankreich. Der Miniſter für Arbeit und ſoziale Für-
ſorge, Bourgeois, bereitet einen Geſetzentwurf betreffend die
Herſtellung billiger Wohnungen vor, der bereits in kurzer

Geſetzentwurf angeſtrebte Zweck ſoll beſonders erreicht
werden durch die Förderung von Vereinen für
billige Wohnungen und durch die Schaffung
on eigenen Gemeindeämtern, die mit dem
Kau und der Verwaltung billiger Wohnungen betraut
mr ſollen.

taat und Kirche in England. Nach viertägiger Verhandlung hat das britiſche Unterhaus An 16. a
geng der Bill beir. die Trennung von Kirche und Staat in
Vales mit 848 gegen 267 Stimmen angenommen.

Vereinigte Staaten und Japan. Der Senat in Waſhington
tat eine Reſolution angenommen, den Staatsſekretär Knox an
weiſen, Abſchriften der Briefe des amerikaniſchen Syndikats
er. den geplanten Verkauf der Magdalenenbai an

Kreta. Kretaſchutzmächte habenDie der Pforte

unſtimmigkeit zwiſchen Rußland und Hrankreich.

r Status quo im geringſten angetaſtet würde.

Die Luftſchiffahrt.
Vom Oberrheinflug.

Als Sieger der Aufklärungsübung iſt, wie man aus
Saarbrücken meldet, Oberleutnant Barends an
zuſehen.

ir erhalten noch folgende Telegramme:
Darmſtadt, 17. Mai. Seit den früheſten Morgenſtunden

war das Flugfeld das Ziel vieler Tauſende. Mehr als 20 000
Menſchen hielten den Flugplatz beſetzt. Anweſend waren Prin z
Heinrich von Preußen, ſowie die Spitzen der Zivil- und
Militärbehörden. Als Erſter landete Leutnant Bahrends, der
um 5 Uhr 6 Min. Mainz verlaſſen hatte und 5 Uhr 30 Min.
landete. Leutnant Mahnke, der in Mainz um 5 Uhr 7 Min.
aufgeſtiegen war, landete um 5 Uhr 32 Min. Leutnant Wolfs
keel, der um 5 Uhr 11 Min. Mainz verlaſſen hatte, landete um
5 Uhr 39 Min. Die Flieger wurden bei der Ankunft vom
Prinzen Heinrich begrüßt. Den erſten Preis für den
ſchnellſten Aufſtieg'erhielt Hirth. Das Ziel der
nächſten Etappe iſt Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M., 17. Mai. Bei der den Fliegern und
dem Zeppelinluftſchiff „Viktoria Luiſe“ in Mainz geſtellten Auf
gabe handelte es ſich darum, wie ſchnell eine Höhe von
500 Metern erreicht werden kann. Dem Luftkreuzer
war die Aufgabe geſtellt, ſo ſchnell wie möglich eine Höhe von
1000 Metern zu erreichen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß das
Luftſchiff doppelt ſo ſchnell zu ſteigen vermag als
die Flugzeuge. Das Luftſchiff gelangte in die Höhe von
1000 Metern in einer Zeit von rund 4 Minuten, während die
Flieger rund 5 Minuten brauchten, um auf 500 Meter Höhe zu
gelangen. Die „Viktoria Luiſe“ hat dieſe Schnelligkeit ohne
Ballaſtabgabe erreicht.

Die Halberſtädter Flugplatzgeſellſchaft.
Jn einer im Stadtverordnetenſitzungsſaal zu Halberſtadt ab

gehaltenen Verſammlung von etwa 25 Herren wurde die Halber-
ſtädter Flugplatzgeſellſchaft m. b. H. durch notarielle Unterſchrift
der Geſellſchafter begründet. An Zeichnungen ſind bis jetzt ins
geſamt 30500 Mk. geleiſtet worden. Die von einer Oſchers
lebener Firma begründete Flugzeugfabrik, die nebſt der
Flugzeughalle und Fliegerſchule auf dem Gelände
an den Thekenbergen errichtet werden ſoll, wird ſchon Anfang
Juni eröffnet und in den erſten Tagen des Juli vorausſicht
lich bereits geflogen werden.

Flugturnier in Gotha.
Die Stadtverordneten von Gotha bewilligten dem deutſchen

Fliegerbunde 3000 Mk. zur Abhaltung eines Flugturniers in
Gotha.

Ueberreſte des Ballons „Salzburg“ gefunden.
Jm Totengebirge wurden, wie aus Lin z gemeldet wird, die

Ueberreſte des Ballons „Salzburg“ und des Oberleutnants
Werner vom 14. Dragoner- Regiment aufgefunden. Werner
war bekanntlich bei ſchlechtem Wetter, das in Schneeſturm aus-
artete, in Gegenwart des Erzherzogs Joſeph am 26. Dezember in
Linz aufgeſtiegen und wurde ſeit dieſer Zeit vermißt.

Von Döberitz nach Weimar.
Ueber den Flug des Leutnants Canter nach Weimar gehen

uns folgende genauere Daten zu: Canter als Führer des Militär-
flugzeuges „A. 6“ mit Beobachter Oberleutnant v. Detten ſtar-
tete in Döberitz am 11. Mai um 4 Uhr 45 Minuten nach-
mittags. Landung wegen Dunkelheit 7 Uhr 45 Minuten abends
in Naumburga. d. Saale. Start in Naumburg am 12. Mai
um 6 Uhr 55 Minuten abends bei Regen und anziehendem Ge-
witter. Landung in Weimar auf dem Flugplatz 7 Uhr
30 Minuten abends.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
S. C H. Zweiter Verbandstag der deutſchen Etſenbahner.

Nachdem bereits am 15. Mai die acht verſchiedenen Landeskonſerenzen
des Zentralverbandes deutſcher Eiſenbahnarbeiter und Handwerker in
Elberfeld ihre Verſammlungen abgehalten hatten, trat am 16. Mai
ebendort unter dem Vorſitz von Höſer (Elberfeld) der zweite Verbandstag
des Zentralverbandes zu ſeinen Beratungen zuſammen. Man ſieht den
Beratungen diesmal mit ganz beſonderem Jntereſſe entgegen, da eine
Anzahl bekannter Sozialpolitiker und Reichstagsabgeordneter, die auf
chriſtlich-nationalem Boden ſlehen, Referate zugeſagt haben. An erſter
Stelle ſteht der Staatsminiſter a. D. Graf v. Poſadowsky, der
„die Stellung der Eiſenbahnbedienſteten in Staat und Geſellſchaſt“
behandelt. Reichstagsabgeordneter Lic. Mum m (Berlin) ſpricht über
den Zuſammenhang, der zwiſchen der Aufrechterhaltung des Eiſenbahn
dienſtes und den Fragen der Landesverteidigung beſteht.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Grunewald am 16. Mai. I. Preis

der Nachtigall, 6200 Mk. 1. H. Schmieders „Hüon“ (Lane),
2. H. Schmieders „Roſella“ (Müller). Keine Wetten II. Wonne-
monds-Preis, 5000 Mk, 1. H. Oppenheims „Mars“ (Archibald),
2. H. Gonfreys „Ruth“ (Cheminſon), 3. H. Schlöpkes „Drama“ (Gagel
mann). Tot. 22: 10, Pl. 16, 26, 34 10. III. Lenz-Rennen,
5000 Mk. 1. H. Beutlexs „Rex II“ (Raſienberger), 2. H. Stiebitz
„Barbaroſſa“ (Fox), 3. H. Schmieders „Farneſe“ (Lane). Tot.: 17: 16,
Pl. 13, 18: 10. IV. Mai -Handicap, 13 000 Mk. 1. H. Fields
„Ocean“ (Archibald), 2. H. Erlers „Huſarenliebe“ (Rice), 3. H. Seidls
„Narſes“ a r Tot.: 227: 10, Pl. 65, 37, 28: 10. V. Tier
garten-Rennen, 6200 Mk. 1. Geſt. Graditz' „Waſſerlilie“
(Bullock), 2. H. Buggenhagens „Rejoice“ (Bleuler). Tot.: 12: 10,
VI. Preis von Charlottenburg, 6200 Mk. 1. Geſt. Wein
bergs „Sagitta“ (Fox), 2. H. Arnhuls „Jnduſtrie“ (Weatherdon),
3. Beutlers „Waterman“ (Raſtenberger). Tot.: 78: 10, Pl. 22,
18, 13: 10. VII. Klaſſen-Erſatzpreis, 5000 Mk.
1. H. Rohrbecks „Loretta“ (Bleuler), 2. H. Reiſchachs „Hirondelle“
(Shurgold). Tot. 67: 10, Pl. 18, 13 10.

Akademiſches Turnfeſt auf dem Jnſelsberge. Der Mittel
deutſchakademiſche Verband für Leibesübungen, der im vorigen
Jahre vom Allgemeinen akademiſchen Turnabend an der Univer-
ſität Leipzig begründet wurde und zurzeit Korporationen der
Deutſchen Burſchenſchaft, des Allgemeinen deutſchen Burſchen-
bundes, des Wingolfsbundes, des C. V. der katholiſchen deutſchen
Studentenverbindungen, des Eiſenacher Kartells akademiſch-
theologiſcher Vereine und die rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche
Verbindung Jſtaevonia umfaßt, begeht ſein erſtes Verbandsfeſt
am 24. und 25. Mai auf dem Jnſelsberg in Thüringen. Die
Vertreter der einzelnen Hochſchulen und Korporationen begeben
ſich getrennt nach dem Verſammlungsort („Hotel Gotha“ auf dem
Jnſelsberg), wo am Freitag ab 7 h Beratung, Kampfrichterſitzung
und anſchließendes geſelliges Beiſammenſein ſtattfindet. Am
Sonnabend früh ab 7 h werden volkstümliche Wettkämpfe abge-
halten. Die ſiegenden Mannſchaften erhalten Diplome und
Ehrenpreiſe, geſtiftet von Geh. Rat Prof. Dr. Lamprecht und
Exz. Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. Wach- Leipzig. Die Preisver-
teilung am Dreiherrnſtein wird Landrat Dr. Hagen-Schmaltalden
übernehmen. Das Herzoglich ſächſiſche Staatsminiſterium hat
einen namhaften Beitrag zur Förderung der Beſtrebungen, auch
die nicht von Prinzips wegen turnende Studentenſchaft für ver

nünftige und geſunde Leibesübungen zu gewinnen, bewilligt. Die
geht der Anmeldungen aus verſchiedenen Univerſitäten, ſpegiell

eipzig, Marburg, Halle, Jena hat bereits einen ſtattlichen Um
fang erreicht. em Feſte ſchließen ſich noch eine Anzahl mehr-
tägiger Turnfahrten in den Thüringer Wald an. Alle Anmel-
dungen ſind umgehend an Univerſitäts-Turnlehrer Dr. Kühr,
Leipzig, Elſterſtraße 20, zu richten.

4 Vom Fußballſport. Auf dem Leipziger Sportplatz ſchlug en
am Sonntag die engliſchen Berufsfußballſpieler „Totenham Hotſpurden Leipziger Verein für Bewegungsſpiele mit 3:1.

Gerichtsſaal.
Das Müllheimer Eiſenbahnunglück vor Gericht.

Das: furchtbare Eiſenbahnunglück von Müllheim, das zu den
ſchwerſten Eiſenbahnkataſtrophen der letzten Jahre zählt, gelangt
heute, Freitag, vor der 2. Strafkammer des Landgerichts Frei-
burg i. Br. zur Verhandlung. Die Anklage richtet ſich gegen den
Lokomotivführer Karl Platten aus Lauf, den Zugführer
Leonhard Bähr aus Leimen und den Reſerveheizer Matthias
Männle aus Dolffen. Die drei Angeklagten werden der fahr-
läſſigen Tötung, Körperverletzung und Gefährdung eines Eiſen
bahntransportes beſchuldigt. Am 17. Juli v. J. durcheilte die

anze Welt die Schreckenskunde von der furchtbaren Eiſenbahn-
ataſtrophe von Müllheim, die im ganzen 14 Tote, 12Schwer-

verletzte und zahlreiche Leichtverletzte forderte. Der
Unglückszug war der Eilzug Nr. 9, der 8 Uhr früh Baſel verläßzt
und 11 Ühr abends in Berlin eintrifft. Vor der Station Müll-
heim in Baden, die damals einem gründlichen Umbau unter-
worfen wurde, entgleiſte der Zug, als er in eine Weiche einfuhr
und eine beinghe fertiggeſtellkte Brücke überfuhr. Nachdem der
Tender der Lokomotive aus dem Gleis geſprungen war, wurde
der unmittelbar darauf folgende Gepäckwagen, in dem ſich das
Zugbegleitungsperſonal befand, aus dem Gleis gehoben und von
den dahinter befindlichen Perſonenwagen ſtürzte ein Wagen
1. und 2. Klaſſe in die unter der Brücke befindliche Unterfahrt
und wurde vollſtändig zertrümmert. Der nächſte Wagen 3. Klaſſe
überſtürzte ſich, und am vierten Wagen, ebenfalls einem Wagen
3. Klaſſe, wurde der Oberkaſten vollſtändig zertrümmert durch den
fünften Wagen, der auf den vierten auffuhr. Der ſechſte und
ſiebente Wagen ſowie der Poſtwagen entgleiſten und ſind nur
leicht beſchädigt worden. Die Unglücksſtätte bot ein Bild grauſigſter
Verwüſtung. Der Lokomotivführer Platten und der Heizer
Männle wurden verhaftet, da nach den erſten Ermittelungen
ſie durch zu ſchnelles Fahren das Unglück verſchuldet haben ſollen.
Der Packmeiſter Mann von dem Zugbegleitungsperſonal gab
bei ſeiner Vernehmung folgendes an: Als wir uns vor der erſten
Halteſtation nach Baſel, Müllheim, dem dort wegen der Um-
bauten angebrachten Signale „Langſam fahren“ näherten, ſagte
der Zugführer Bähr zu mir: „FJch weiß nicht, der Lokomotiv-
führer fährt mir zu ſchnell; er macht ein ſo komiſches Geſicht!“
Als dann das Einfahrtsſignal mit voller Geſchwindigkeit über-
fahren wurde, zog der Zugfüher die Luftdruckbremſe, aber in
demſelben Augenblick war das Unglück ſchon geſchehen. Wie die
Generaldirektion der Badiſchen Staatseiſenbahn feſtſtellte, war
für das Gebiet der Umbauſtrecke in Müllheim für alle Züge eine
Geſchwindigkeit von 20 Kilometern vorgeſchrieben; dieſer Befehl
wurde dem Zugführer und Lokomotivführer des verunglückten
Zuges gegen Beſcheinigung unmittelbar vor der Abfahrt in Baſel
ausgehändigt. Der Lokomotivführer PlIatten, deſſen früherer
Heizer ihn bei den Fahrten nicht mehr begleiten wollte, da er an-
geblich dem Alkohol ergeben war, ſoll vor ſeiner Abfahrt in Baſel
ziemlich viel Alkohol genoſſen haben. Der geſamte Material-
ſchaden betrug 150000 Mark. An Entſchädigungen für
die Hinterbliebenen, ſowie an die Schwerverletzten und Leichtver-
letzten mußte der badiſche Staat ſchon über 1 Million Mark
bezahlen. Für die Verhandlung ſind ungefähr acht Tage vor-

geſehen. g S. I.Bankier Schmidt aus St. Andreasberg wiederum ver-
urteilt. Die Göttinger Strafkammer verhandelte am 15. Mai
zum zweiten Male gegen den Filialleiter der „Göttinger Bank“
in St. Andreasberg (Harz), Bankier Schmidt, nachdem das
erſte Strafurteil, auf drei Jahre und ſechs Monate
Zuchthaus lautend, vom Reichsgericht aufgehoben worden
war. Wegen Betrugs im Rückfalle lautete das Urteil der Straf-
kammer diesmal auf vier Jahre Gefängnis und fünf
Jahre Ehrverluſt.

Ein ungetreuer Gemeindekaſſenführer verurteilt.
Schwurgericht in Weimar verurteilte den Buchdruckereibeſitzer
Richard Jntrau aus Stotternheim bei Erfurt, der als
Gemeindekaſſenführer von Stotternheim 86 000 Mark zum
Schaden der Gemeindekaſſe unterſchlug, zu 4 Jahren Ge-
fängnis und 4 Jahren Ehrverluſt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Mai 1912.
Aufgeboten: Der Tiſchler Johannes Otto, Kl. Klausſtr. 6 und

Roſa Stange, Steinweg 6. Der Chemiker Andreas Müller, Beeſener
Straße 15h und Johanna Harwath, Huttenſitr. 2d.

Eheſchließungen Der Maler Paulus Hillebrand, Berlin und Luiſe
Butzmann, Magdeburger-Str. 23. Der Geſchäftsführer Erich Norgall,
Mauerſtr. und Ottilie Hennicke, Schwetſchkeſtr. 16.

Geboren: Dem Rangierführer Paul Jakubek, Reideburger-Str. 9,
S. Fritz. Dem Kellner Hermann Lehmann, Marienſtr. 4, T. Käthe.
Dem Schloſſer Richard Mehlhoſe, Kanzleigaſſe 3, S, Otto. Dem
Jnſtitutsaſſiſtenten Dr. phil. Andor Fodor, Magdeburger-Str. 25, S.
Paul. Dem Maler Guſtav RNenner, Bbllberger-Weg 4, T. Frieda.
Dem Werkmeiſter Kurt Bauer, Wörmlitzer-Str. 98, T. Johanna. Dem
Polizeiſergeanten Kurt Mühlkberg, Stadtgutweg 2, S. Hangs. Dem
Lehrer Richard Grauert, Wegſcheiderſtr. 8, S. Ernſt. Dem Schneider
Guſtav Schröter, Marktplatz 13, T. Charlotte.

Geſtorben: Des Motorwagenführers Jgnatz Siwik S, Eduard,
2 J., Liebenauer-Str. 9. Des Tiſchlers Heinrich Knochenhauer S.
Otto, 4 J., Glauchaerſtr. 70. Der Arbeiter Pius Koſch, 460 J.,
Glauchaerſtr. 47. Des Arbeiters Karl Hoppe T. totgeb., Lilienſtr. 13.
Die Witwe Chriſtiane Hoffmann geb. Ohme, 71 J., Wörmlitzer-Str. 103.
Des Eiſenbahnſchaffners a. D. Johann Pietruska Ehefrau Wilhelmine
geb. Lehmann, 68 J., Raffinerieſtr. 33. Die Witwe Eliſabeth Händler
geb. Hammelmann, 70 J., Beeſener-Str. 10. Des Arbeiters Robert
Weiche aus Böllberg S. Ernſt, 4 Mon., Gr. Brauhausſtr. 10.

Auswärtige Aufgebote: Der PVureaugehilfe Max Höpfner, Halle
und W. M. M. Albrecht, Löbejün. Der Eiſenbahn-Hilfsheizer Karl
Mothes, Halle und Minna Brüger, Zabenſtedt.

Meldungen vom 16. Mai 1012,
Geſtorben Des Kupferſchmiedemeiſters Adolf Tietz Ehefrau Auguſte

geb. Weber, 62 J., Kuhgaſſe 9.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 15, Mai 1912.

Aufgeboten: Der Maler Ernſt Stelzer, Kuhgaſſe 10 und Maria
Grieſer, Lafontaineſtr. 17.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Hermann Fröſter und Anna Mein
hardt geb. Heder, RichardWagnerſir. 56. Der Barbier Richard Einecke,
Straßberg (Harz) und Frieda Krauſe, TrothaerStr. 40.

Geboren: Dem Zahntechniker Franz Wagener, Cröllwitzer-Str. 4,
S. Rudolf. Dem Gaſtwirt Wilmar Huth, Reilſtr. 126, T. Charlotte.
Dem Fabrikarbeiter Richard Hoffmann, Schulberg 15, T. Elſa.

Geſtorben Des Betriebsaſſiſtenten Alfred Chemnitz S. Auguſt,
3 J., TrothaerStr. 49. Des Zuſchlägers Hermann Gutjahr Ehefrau
Berta geb. Münſter, 24 J., Friedrichſtr. II. Der Leutnant a. D.
Albrecht von Lieres und Wilkau, 56 J., Jägerplatz 1b. Der Kaufmann

Das

Auguſt Meiling, 81 J., Wilhelmſtr. 30.

G. Schaſble, Möb
Wohnungs- Einrichtungen. Transport durch meine Wagen frei.

elfabrik, Halle a. S.,
reelle, gute Ausführung in jeder Preislage fe amKataloge und

Große Märkerstrabe 26, am Ratskeller
und Alter Markt l.

er.
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Der unverwüstſiche Harts t ein.
Ausserdem die Moreascehani mit ihrem
welt berühmte Indianer.Erna Koschel und das glänzende Programm.
Sensationeller Erfolg Aus verkaufte Häuser!

Saalschloss Hrauerei.
Sonnabend, den 18. Mai, nachm. 4 Uhr

Grosses Extra Konzertder Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeld llBlumenthal (Magdeb.) Je parſcha Graf
i S ting. Königl. Obermuſikmeiſter R. Vister.

tritt 35 Pfs. Karten gültig.F. Wiiniclier.

T w 3 Mittelpunkt der badischenI S w 9 Schwarzwaldbahn.
JSchwarzwald- Hotel m haus

Hotels mit modernstem (Comfort in unerreicht herrlicher Tage. Garage.
Das r Jahr geöffnet. Sommer- und Wintersaison. Pension.

rüh- und Spätjahr ermässigte Preise. IIustrierte Prospekte.

9378)] K. BRieringer., Eigentümer.Prospekte auch in der Exp. d. „Halleschen Zeitg. erhältlich.

im Thür. Walde,bal Imenau 540 m h. Klima- un

Terrainkurort, Sanatorium, Sommerfr.,
Wintersportplatr. Ausführl. Prosp. mit
Wohnungsnachw. frei d. d. Bade- Vertret.

rin

Unvergleichlich. Sand-
strand. Kräft. Wellen
scblag. Billige Bäder.

Prosp. d. d. Bade-
mission und d. d. Verbd.
deutsch. Nordseebäder.

ad Salzbrunn
E Grosser Preis Hygiene Ausstellung Dresden 1911

mit allen modernen Kureinrichtungen und dem Komfort
eines Weltbades. Saison vom 1. Mai bis 30. September.

Oherhrunnen Kronen Quelle
gegen: Katarrhe von gegen: Gieht,

Rachen, Nasse, Kehl- Nieren- und
Luftröhren und Miagonlejaen

ungen tMagen und Darm, Harngries- und
bei Emphysem Steinleiden,
und Asthma Zucker-
nach Inſluenza. Krankheit.

I Prospekte und Auskünfte durch die Verkehrs- und Annoncen-
bureaus u. die Fürstl. Plessische Bade- Direktion Bad Salzbrunn.

c j nbar klenming,
Schmeerstr. 22, re

empfiehlt die modernsten
Przeugnisse der Optik

gut und billig. 2528

S

wir

C Waldoper?

cheſt al
u. See. Aufstieg des Parseval-Luft-

schiffes in clor sSportwoche

7 Prospekte

74 gratis durch die Badeverwaltung.

s

Soeben erschien in unserem Verlage:

Heimatkundlicho Streifzüge in die

Umgegend von Halle a,

Ein Taschen-Wanderbüchlein für Vaturfreunde.,
Von Emma Schumann.

z Preis: Mk. 1.20. 112 Seiten brosch.
Die Verfasserin versteht in ungemein liebenswürdiger

m Weise die Aufmerksamkeit auf die natürlichen und
geschichtlichen Eigenheiten von Halle und Umgegend

G zu lenken und damit die Spaziergänge und Wanderungen
auf das glücklichste zu beleben. Sie schildert, bei der
m wohblbegründeten Erde beginnend, die geologische Ge-

schichte der durchwanderten Strecken, sie zeigt uns die
engen Zusammenhbänge, die zwischen Gestein. Boden
und Pflanzgenwelt bestehen, sie macht uns auf die Tier-

M welt, die Wälder, Felder und Wiesen, Kulturland und
I Oedland belebt, aufmerksam, und lässt endlich auch die

Geschichte wieder aufleben, die über diese Stätten
dahin gegangen ist.

Aus dem Inhalt des Büchleins seien folgende Haupt
punkte angeführt:: „Im Auwald zur Frühblingszeit.
Ein Junitag auf den Auwiesen. Aus der Kalktflora des
Halleschen Gebietes. Ein Ausflug nach Rothenburg a. S.
Zum Saalkreisriesen. Eine Wanderung durch die
herbstliche Heide. Im Neuschnee.“

Otto Thiele (IHallesche Zeitung),
Halle a. S., Leipziger Strasse 61/62.
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k. 19 22 21 27 29 31
37 39 12 45 48 52 66 65 J

lackett oder Rock u. Weste

Nur eigene Erzeugnisse. Tadellose Passformen.

Mässige Preise.Grösste Auswahl.

Fertig am Lager:
Moderne

II
unübertroffene Auswahl

Moderne Neuheit:

mit gestreifter Hose
in grau, schwarz oder blau

Kompletter Anzug:

Mk. 32 37 42 48 55
Fantagie- und Waschwesten

Zirka

3000 gestreifte Hosen

Spezial- Abteilung
für

Knaben I. Jünglingranzüge

Stoffanzüge, Lodenanzüge,
Waschanzüge und -Blusen.

Strohhüte Panamas.
Wäsche Krawatten.

Endepols z Dunker
Spezialhaus für Herren- und Knaben Bekleidung

Gr. Ulrichstr. 19. Gr. Ulrichstr. 19.
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Apollo Theaſtr

Direktion: Gustav Poller
Allabendlich 8,10 Ühr:

Im tollen el
Schauſp. i. 4. A. v. A. Ftei1. Akt: „Ein leben müde

Akt C„Am tollen3. Akt: Je letzte gaue-
4. Akt: Im Hauſe desDämonen 19374

S

Sport u. Tennishemoen,
Gürtel, aparte Neuheitenbugt. liebermann, Dienſt

o en eAuswärtige Theater,
Leipzig.

Neues Theater Sonnabend Das
kleine Café. Sonntag: Triſtan
und Jſolde. anAltes Theater: Sonnabend: G

ſchloſſen. Sonntag: Geſchloſe,
Schauſpielhaus Sonnabend

Bunter Abend. Sonntge
Und das Licht leuchtet in d
Finſternis.

OperettenTheater Sonnabenp.
Das Leutnantsliebchen. Sonn
kag: Das Leutnantsliebchen

Weimar.
Hof Theater. Sonnabend Gygez
und ſein Ring. SoSiegfried. mning.

Coburg.
Hof Theater: Sonntag: Der

fliegende Holländer.

ADgemeiner
e llalleveh. Durnvepeh

Gegründet 1861.

Turnplan.Abteilung I (Jugendturyey
von 14-18 Jahren). Mont
und Donnerstag abends don

Leipzig. Hainstrasse 9 II. von 10-1 und 35
entgegengenommen. Adresse für telegraphische Geldsendun
Leipzig. Hainstrasse 9.

Wanne

Sonntag, den 19. Mai, nachmittags 3 Uhr:

r Herrenreiten]Silbherner Schild und

6 Rennen, Geldpreise 31200 M.

a.: Lipsia 10000 M.
Oeffentlicher Totalisator für alle Plätze bis einsehliessllen 1 N. Fintrittsgeld.

Wettaufträge für den Totalisator zu Leipzig werden in der Wettannahmestelle

(Mindesteinsatz: Sieg 5 M., Platz 10

Uhr. am Renntage von 1113 Uhrgen: Wettannabhme
[9376

Legenéie Wert auf
Eleganz und Chik?

So decken Sie Jhren V
Bedarf an

Herren-Kleidern

gleichviel, ob fertig
oder Maß, bei

Otto Knoll,
ob. Leipzigerſtr. 36.

Erſtklaſſige Zuſchneiderei

n

We
Zu

e

m

85-10 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz.

Abteilung II (Mitglieder von
18 Jahren u. darüber). Diensteg
und Freitag abends von 8 h
10 Uhr in der ſtädtiſchen Tun
halle am Roßplatz.

Abteilung III (Aeltere Herren
Geſundheitsriegen). Dienstag
und Freitag abends 6—8 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle an
Roßplatz.

Abteilung V (Damen). Mox-
tag abends von 8-10 Uhr in
der ſtädtiſchen Turnhalle der
Dreyhauptſtraße.

Abteilung V (Mädchen von
8--14 Jahren). Freitag nach
mittags von 32—5 Uhr in der
ſtädtiſchen Turnhalle der Drey
hauptſtraße.

Abteilung VI (Knaben von bis
14 Jahren). Sonntag vorm.
von 9--11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle am Roßplatz.

Vorturnerſchaft Sonntag vor
mittags 11--12 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz.
Die Anmeldung kann jederzeitJ erfolgen. Am beſten geſchieht dies

kennen zu beipzig,.
in den oben bezeichneten Turn
lokalen während der Turnſtunde.

bssen Sie käglien Honig,
wenn Sie Jhre Geſundheit er
halten wollen. Garant. reinen
Blütenhonig, hervorragend
ſchöne Qualität, Pfd. 80 Pfg,
bei 5 Pfd. 75 Pfg., empfiehlt

Breiteſtr.1/2,Carl Booch, Marktplatz,
im Turm, Leipzigerſtr. 61/62.
Wir
Hosenträger,

Turner-
und

Sportin bewährten guten Qualitäten zu
billigſten Preiſen empfiehlt

Albin MHentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Güptel

e
ſerngen e

Bernstein-
Fussbodenlack

Tel. 710.

im Hauſe. Eslt0

Telephon 155, 158.

Ernst Karras jun.
4 Freipsigegſtrg e 4

empf. zu billig. Preiſen
Spazierstörhe

in vielen Nenhbeiten.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.

En gros: Paul Lindner, Halle a. S. Fernruf 2418.

billig.
haltbar, hochglänzend, 4

In Halle zu haben bei:
Leonhard Schneider

Sterndrogerie, Geiststrasse 65
A. Steinbach, Adler-Drogens

Königetrasse 14.
Gebrtider Mulertt,
Grosse Klausstrasse.

J ö„7„ä5„„ 2Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend

Gedenktage.
18 Mai.

1782. Der Führer der Lützowſchen Freiſchar Frhr. Adolf von
Lützow geboren.

1799. Der franzöſiſche Dramatiker Pierre Auguſtin Caron de
Beaumarchais, Bahnbrecher der Revolution, geſtorben.

1804. Kaiſerkrönung Napoleons I.
1811. Der Aſtronom Karl von Littrow geboren.
1830. Der Opernkomponiſt Karl Goldmark geboren.
1848. Die erſte deutſche Nationalverſammlung wird in Frank-

furt a. M. eröffnet.
1861. Der Mediziner Friedrich Auguſt von Ammon geſtorben.
1868. Kaiſer Nikolaus II. von Rußland geboren.
1899. Eröffnung der erſten Friedenskonferenz im Haag.

Tagesſpruch: Es gibt keine größere Arbeit, als feſtzuſtehen
im Strom des Lebens: ſobald man aufhört
zu arbeiten, wird man fortgeriſſen.

Malebranche.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 17. Mai 1912.

Ausbau des Halleſchen Straßenbahnnetzes.
Der Halleſche Bürgerverein hat an die ſtädtiſchen

örperſchaften folgende Eingabe gerichtet:8 v der Bürgerſchaft iſt es mit lebhafter Freude begrüßt
worden, daß unſer ſtädtiſches Straßenbahnnetz nunmehr vervoll-
kommnet und weiter ausgebaut werden ſoll. Wir ſprechen die
Bitte aus: a) Die zurzeit vorhandenen Linien in möglichſt weitem
Umfange zweigleiſig auszubauen und zu betreiben,
um eine größere Verkehrsgeſchwindigkeit zu erzielen. b) Die
Ausführung der neuen Südlinie mit Abzweigung nach
den ſchönen Pulverweiden, die wir unter den gegebenen
Verhältniſſen für gut und dringlich halten, möglichſt zu be
ſchleunigen, und wenn möglich, durch die Beeſenerſtraße ſtatt
Liebenauerſtraße am Südfriedhof vorbei nach der Merſeburger-
ſtraße zu führen. c) Die neue Oſt linie Markt-Büſchdorf, von
der wir einen günſtigen Einfluß auf die Entwicklung unſeres
bisher vernachläſſigten Oſtviertels von Halle und eine ſtarke Be-
lebung des Verkehrs von und nach den öſtlich benachbarten Dorf-
gemeinden erwarten dürfen, ebenfalls baldigſt in Angriff zu
nehmen. Hier würde zu erwägen ſein, ob nicht dieſe Oſtlinie
durch Weiterführung über Diemitz und die Ber-
linerſtraße zum Anſchluß an die Linie unter d) als eine
Oſtringlinie ausgeſtaltet werden kann. d) Eine Nord-
ſüdlinie derart zu ſchaffen, daß von der zu b) bezeichneten
Südlinie eine Bahn durch die Südſtraße, Voßſtraße, Königſtraße,
Leipziger Turm, Theater, Friedrichſtraße, Karlſtraße, Goethe-
ſtraße, Wielandſtraße, Humboldtſtraße, Deſſauerſtraße, Krema-
torium geführt würde.

Dieſe Linie hat die endliche Ausführung der Voßſtraße
durch die Franckeſchen Stiftungen zur Vorausſetzung. Die Not-
wendigkeit dieſes Straßenzuges zur Verbindung des Südens mit
der Stadtmitte bedarf keiner Begründung. Am Waſſerturm des
Roßplatzes, in der Nähe des Eingangs zum alten Nord-
friedhof würde die Oſtringlinie Anſchluß finden. Durch die be-
vorſtehende Verlegung der Krammärkte nach einem weiter nörd-
lich gelegenen Gelände wird der Roßplatz verfügbar werden
und vielleicht ein geeigneter Bauplatz für die geplante Feſt-
halle abgeben. Die Feſthalle würde an dieſer Stelle mit der
Straßenbahn von allen Stadtteilen zu erreichen ſein. Der Friede
des alten Nordfriedhofes würde nicht mehr geſtört werden wie
bisher. Am Leipziger Turm müßte ein Umſteigen nach und vom
Bahnhofe und Markte vorgeſehen werden. e) Die Schaffung einer
Weſtringlinie ins Auge zu faſſen, die vielleicht von der
Bergſchenke über die Knochenmühle nach der Heide an dem Weſt-
rande entlang nach Dölau geführt werden könnte. Eine
Weiterführung durch die Heide nach Nietleben, Mansfelder
Chauſſee, Pulverweiden, Elektrizitätswerk, Taubenſtraßenſchule
zum Anſchluß an die Südlinie zu b) würde die Ringlinie vollen-
den. 1) Die Herſtellung einer Straßenbahnverbindung
vom Mühlweg über die Peißnitz, Weinberg,
Prachtſtraße, Waldkater möglichſt zu betreiben. Durch
dieſe Linie würde die Erſchließung und Verwertung der zwiſchen

1. Beilage zu Nr. 230 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

18. Mai 1912.

der Peißnitz und Heide gelegenen ſtädtiſchen und privaten Lände-
reien weſentlich gefördert und die Schaffung außerordentlich ge-
ſunder Wohnlagen erleichtert werden.

Wenn wir dieſe Vorſchläge den ſtädtiſchen Körperſchaften
unterbreiten, ſind wir uns bewußt, daß wir der Entwicklung
unſerer Stadt Halle vorauseilen, und daß die Durchführung
unſerer Vorſchläge nur allmählich erfolgen kann. Wir gehen von
der Anſchauung aus, daß die Straßenbahnen vorgeſtreckt werden
müſſen, um die wirtſchaftliche Entwicklung der Stadt zu be-
fruchten und anzuregen, Werte zu mobiliſieren und das Stadtbild
in ſeiner Geſtaltung zu beeinfluſſen.

Wir halten es weiter für dringend nötig, alle Gelegenheiten
wahrzunehmen, die es ausſchließen, daß die Straßenbahnlinien
privaten Unternehmern konzeſſioniert werden. Wir verurteilen
auf das ſchärfſte, daß jüngſt der Vorſtand eines kommunalen Be-
zirksvereins der ſtädtiſcherſeits geplanten Südlinie vergleiche
oben unter b) Schwierigkeiten bereiten und eine konkurrierende,
lediglich auf Erwerb ausgehende auswärtige Firma hat be-
günſtigen können.

Wir hoffen, außer der Schaffung vieler neuer Entwicklungs-
möglichkeiten die weiteſte Ausnutzung der in unſerem ſtädtiſchen
Elektrizitätswerke erzeugten Energie zu erreichen. Wir haben
das Vertrauen zur Verwaltung unſeres corzüglich geleiteten
Elektrizitätswerkes, daß es die für den Betrieb der neuen
Straßenbahnlinien nötige Kraft wird erzeugen können.

Der Vorſtand. J. A.: Borchert, Vorſitzender.
Von der Univerſität Halle a. S.

Auf Grund ihrer Jnaugural-Diſſertationen wurde den
Herren Paul Richter aus Gollantſch, Fritz Schmidt aus
Danzig- Langfuhr und Andreas Beinert aus Ecgartsweier
(Baden) vor der philoſophiſchen Fakultät, und Herrn Kurt
Böhme aus Merſeburg a. S. von der mediziniſchen Fakultät
der Doktorgrad erteilt.

Jahresfeſt und Schweſternweihe
im Diakoniſſenhauſe.

Unter ſtarker Teilnahme von Freunden und Gönnern des
Diakoniſſenweſens ſowie auswärtiger Schweſtern beging das hie-
ſige Digkoniſſenhaus am geſtrigen Himmelfahrtstage ſein Jahres
feſt. Damit verbunden war die Berufsweihe von 17 Diako-
niſſinnen im Vormittags-Feſtgottesdienſte in der bis auf den
letzten Platz von Andächtigen beſetzten ſchmucken Anſtaltskirche.
In feierlichem Zuge war unter Glockenklang die Schweſternſchar in
die Kirche eingetreten, ein überwältigender Eindruck, den der
Gedanke an die erbarmende Liebe im Wirken dieſer Schweſtern
für ihre Mitmenſchen wohl bei allen hervorrief, die an der Feſt-
feier teilnahmen. Die die Berufsweihe empfangenden 17 Schwe-
ſtern hatten ihre Plätze vor dem Altar. Mit dem Bittgeſang
„O Vaterherz, o Licht, o Leben, o treuer Hirt Jmmanuel“ wurde
der Gottesdienſt eröffnet, worauf Herr Paſtor Kranemann
die Liturgie und Herr Profeſſor D. Haußleiter die Feſt-
predigt hielt, und zwar auf Grund des Johannes- Evangeliums
Kapitel 1, Vers 16. Die Einführung vollzog, wie ſchon ſo oft,
auch diesmal der Anſtaltsvörſteher Herr Paſtor Jord an. Durch
Handſchlag und beſonderen Geſang bekräftigten die neueingeführ-
ten Diakoniſſinnen ihr Gelöbnis, allezeit ihre übernommenen
Pflichten treu und gewiſſenhaft zu erfüllen. Nach der Einführung
gedachte Herr Paſtor Jordan noch in Dankbarkeit der im letzten
Jahre verſtorbenen Schweſtern des Diakoniſſenhauſes. Unter den
Verſtorbenen befindet ſich eine Diakoniſſin, die ihrem Beruf
nahezu 45 Jahre und eine, die dieſem faſt 40 Jahre angehört
hat. Auch des vor mehr als Jahresfriſt verſchiedenen lang
jährigen Anſtaltsarztes Dr. Witthauer, ſeines in der Blütke
der Jahre durch Tod ſchnell abberufenen Nachfolgers und des
bewährten, infolge hohen Alters aus dem Amte geſchiedenen
Chefarztes Herrn Geheimrat Profeſſor Dr. Genzmer wurde
dankbar gedacht. Gebet und Segen des Geiſtlichen ſowie ein
allgemeiner Geſang beſchloſſen die eindrucksvolle Feier, bei der
auch in dieſem Jahre der Anſtalts-Schweſternchor durch den Vor-
trag mehrſtimmiger Lieder mitgewirkt hatte. Am Nachmittag
fand dann in den Anſtaltsräumen und Garten bei leiblicher und
geiſtiger Erquickung ein geſelliges Beiſammenſein der Feſtteil-
nehmer ſtatt, womit das Jahresfeſt ſeinen Abſchluß fand.

Die Gründung einer Halleſchen Ortsgruppe
des Deutſchen Wehrvereins

erfolgte unter dem Vorſitz des Herrn Rechtsanwalts Spilling in
einer ſehr ſtark beſuchten Verſammlung am Mittwoch im „Neu-
marktſchützenhauſe“. Herr Rechtsanwalt Spilling hatte, getragen
von der Beſorgnis um unſere Wehrhaftigkeit, in ſeiner einleiten-
den Anſprache auf den Ernſt der Zeit hingewieſen und darin den
Grund gefunden für die am 26. Januar d. Js. in Berlin er-
folgte Gründung des Deutſchen Wehrvereins, der Männer und
Frauen zuſammenfaſſen ſoll in dem Beſtreben, die Stärkung des
vaterländiſchen Bewußtſeins ſowie die Erhaltung eines mann
haften Geiſtes im deutſchen Volke zu erreichen. Da, wie nachher
Herr v. Trotha- Berlin in Beantwortung der Frage: „Sind
wir noch ein Volk in Waffen nachwies, nur 54 vom Hundert
unſerer wehrfähigen Jugend zum Heeresdienſt herangezogen
werden, ſo iſt eine Vermehrung der waffengeübten Leute um
ſo dringender geboten, als das weit menſchenärmere Frankreich
beträchlich mehr Mannſchaften ausbildet. Das Volk müſſe dar
über aufgeklärt werden, was wir brauchen, um uns zu be-
haupten, um im Rate der Völker gehört zu werden. Auch ſind
wir wohlhabender geworden, wir können alſo ſehr wohl eine
Armee mehr aufſtellen. Deutſchland gibt für Heer und Flotte,
auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet, jährlich aus nur 19,05
Mark. Frankreich dagegen 22,60 Mark, England 36,60 Mark,
Amerika über 53,60 Mark, Rußland 19,60 Mark. Dabei iſt aber
zu berückſichtigen, daß dieſe Rüſtungsausgaben in Geſtalt von
Löhnen und Gehältern dem Volke ſelbſt wieder zugute kommen.
So werden bei einem Panzerſchiffe, das 42 bis 45 Millionen
koſtet, 35 bis 38 Millionen für Löhne allein ausgegeben. Herr
v. Trotha fand für ſeine Darlegungen, die ſich zum Teil auch
auf den Zuſtand unſeres Heeres und unſerer Flotte bezogen und
den ausgezeichneten Geiſt, der beide beſeelt, begeiſterten Beifall.
Nachdem die Gründung der Ortsgruppe erfolgt war, wurden
deutſche und franzöſiſche Heeresmanöver in lebenden Lichtbildern
gezeigt. Jn den Gruppenvorſtand gewählt wurden die Herren:
Rechtsanwalt Spilling (erſter Vorſitzender), Profeſſor Dr. Regel,
Kaufmann Wickert, Oberlehrer Dr. Hawickhorſt und Bankdirektor
Hoppe von der Mitteldeutſchen Privatbank (Kaſſenführer) wurden
für den Vorſtand vorgeſchlagen und gewählt. Eine große Zahl
der anweſenden Frauen und Männer erklärten ihren Beitritt zu
der Ortsgruppe, ſo daß dieſe jetzt bereits rund 200 Mitglieder
zählt mit einem Jahresbeitrage von rund 500 Mark.

Der Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes
Halle a. S.,

zurzeit aus 96 Vereinen mit über 8000 Mitgliedern beſtehend,
wird Sonntag, den 19. Mai, vormittags 1116 Uhr, in Wettin
a. S. im Gaſthofe zur Weintraube ſeine Frühjahrs-Vertreter-
Verſammlung abhalten, zu welcher die Vereine laut Beſchluß
mindeſtens einen Vertreter entſenden müſſen. Abfahrt von Halle
über Wallwitz um 8 Uhr vormittags vom Staatsbahnhof aus.
Kameraden und deren Angehörigen iſt auch Gelegenheit gegeben,
die Fahrt nach Wettin mit dem Dampfer zu machen, die Firma
Demmer K Sohn unternimmt zu dieſem Zwecke zum er-
mäßigten Preiſe eine Sonderfahrt. Abfahrt ebenfalls pünktlich
8 Uhr vormittags unterhalb der Peißnitzbrücke; Ankunft in Wettin
ſpäteſtens 1018 Uhr.

Unſere Jungmannſchaft auf dem Kriegspfade.
Zum zweiten Male ſeit ſeinem Beſtehen veranſtaltete der

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“ am Himmel-
fahrtstage einen größern Ausflug. Schon von 7 Uhr ab zogen
größere und kleinere Trupps unſerer Jungmannſchaften, nun
ſchon zum überaus größten Teil mit den kleidſamen Burenhüten
auf dem Kopfe und Ruckſäcken mit dem nötigen Proviant für den
Tagesmarſch auf dem Rücken, begleitet von ihren Führern und
Helfern, den verſchiedenen Sammelplätzen zu. Nachdem auf den
Brandbergen ein intereſſantes Gefecht ſtattgefunden hatte, zog
ſich die gelbe Partei über Lettin, Salzmünde, Döblitz, Zaſchwitz
in der Richtung auf Wettin zurück, hart bedrängt von der nach-
folgenden blauen Partei. Bei den Krähenbergen verſuchte die
gelbe Partei nochmals Halt zu machen und ſich dem Feinde ent-
gegenzuſtellen. Die blaue Partei, durch ihre Radfahrerpatrouillen
von den Bewegungen des Feindes gut unterrichtet, verſtand es

Unsere beliebten Halbschuhe!
R

Form Elli
ganz Lack
braun Chevreaux
beige Chevreaux
steingrau Chevreaux
oxblut Chevreaux
blau Wildleder
schwarz Wildleder
weiss Wildleder

leicht abwaschbar

Rationelle Kinderstiefel
d in reizgenden Neuheiten. 4

Form Heinz
vornehmer Herren -Schuh

ganz Lack
hellbraun Boxcalf

mit Lederriemen
dunkelbraun

Loccaltf
schwarz Boxcalf
weiss Wildleder

leicht abwaschbar
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Man achte genau auf Firma Gebrüder
Oehlschläger, wir unterhalten Keine
d Beziehungen zu ähnlich lautenden Firmen.

Form Irma

Lackbesatz mit schwarz.
Ledereinsatz

braun Chevreaux

Sattelbraun mit grauem
Einsatz

beige Wildleder (2 Knopf)
leicht abwaschbar
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Für jeden Schuh die
passenden Strümpfe.

liehrüder Dehlschläger, Nur Leipzigerstr. 16 (gegenüber der
Ritter-Passage).

Telephon 73.
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durch einen beſchleunigken Flankenmarſch, den Gegner ſüdlich
des Saaleüberganges von Wettin zu faſſen. Mit lautem Hurra
und großer Bravour ſtürzten ſich die Blauen auf die Gelben,
bis „Das Ganze halt!“ dem Kampfe ein Ende machte. Nun
ſammelten ſich die Jungmannſchaften, und unter Vorantritt der
Kapelle der Franckeſchen Stiftungen, die vaterländiſche Weiſen
erklingen ließ, ging es über die Schiffbrücke nach Wettin. Auf
einem Biwaksplatze zu Füßen der altersgrauen' Burg Wettin
wurde nun gruppenweiſe für die etwa tauſend Mann ſtarke
Mannſchaft abgekocht. Bald entwickelte ſich ein fröhliches Lager
leben. e lagerten ſich die Knaben um ihre Keſſel
und Kochgeſchirrer und ließen ſich die nahrhafte Erbsſuppe wohl
ſchmecken. Da war trotz dem langen Marſche und der beiden
Gefechte nichts von Müdigkeit zu merken. Und als um 344 Uhr
die Signale zum Sammeln riefen, da ſtand unſere Jungmann-
ſchaft ſo friſch und ausgeruht wieder da, als ob ſie ſoeben erſt
ausgerückt wäre. Unter Vorantritt der Kapelle, die unermüdlich
Märſche und Volkslieder erklingen ließ, ging es in wohlgeordne-
tem Zuge, geführt von zahlreichen Offizieren, Unteroffizieren,
Lehrern und anderen in der Jugendpflege bewährten Führern
und Helfern, zur Burg hinan. Hier wies in markigen Worten
Oberleutnant Weberſtedt vom Füſilier- Regiment Graf Blu
menthal, der Schriftführer des Wehrkraftvereins, auf die 17
jährige Geſchichte von Land und Burg Wettin hin und ließ ſeine
anſchauliche Schilderung in ein Kaiſerhoch ausklingen, das
tauſendſtimmigen begeiſterten Widerhall fand. Nachdem die
Nationalhymne verklungen war, ordnete ſich der Zug von neuem
und unter dem Klange fröhlicher Weiſen und Märſche marſchierte
die Jungmannſchaft zum Biwakplatze zurück, wo Kaffee gekocht
wurde. Um 5 Uhr trat ein Teil der Gruppen den Rückmarſch
nach Salzmünde an. Die Jüngeren, begleitet von der Kapelle
der Lating, fuhren 54 Uhr mit dem Demmerſchen Dampfer
„Brunhilde“ nach Trotha, von wo der Dampfer nach Salzmünde
zurückkehrte, um die bis dahin marſchierenden älteren Mann
ſchaften aufzunehmen. Eine kleinere Mannſchaft unter Führung
mehrerer Holfer war von Wettin aus zu Rad nach Halle zurück
gekehrt. Jn Wettin ſelbſt aber ſprach man noch lange mit großer
Begeiſterung von dem vorzüglichen Eindruck, den die friſche, fröh
liche und wohldiſziplinierte Jun nſchaft hinterlaſſen hatte.Manch Hoch erklang auf den Wehrkraftrereln „Jungdeutſchland“

und freiwillige Spenden und die Verſteigerung einiger Poſt
karten ergab eine ſtattliche Summe zur Anſchaffung von Trom
meln und Pfeifen und einiger Hüte für weniger bemittelte
Knaben. Allen Teilnehmern und Zuſchauern wird aber dieſer
Himmelfahrtsausflug unvergeßlich bleiben. Herzlicher Dank der
Jungen wie der Eltern gebührt aber allen denen, welche ſich als
Leiter und Helfer aufopferungsvoll in den Dienſt der vater-
ländiſchen Jugenderziehung geſtellt haben, allen voran dem un
ermüdlichen Führer des Wehrkraftvereins „Jungdeutſchland“
Major v. Poſer, der auch dieſe Veranſtaltung vorbereitet und
ſie von Anfang bis zu Ende geleitet hat Khp.

Auszeichnung. Für treue und ununterbrochene 40jährige
Dienſtzeit auf der Grube „Neuglück“ bei Nietleben erhielten der
Grubenaufſeher Gottlieb Scheuffler und der Hauer Guſtav
Börner in Nietleben das „Allgemeine Ehrenzeichen“, und von
der Grube ein Sparkaſſenbuch über 100 Mark. Seit einigen
Jahren werden die Bergleute auch nach 2öjähriger Dienſtzeit
durch Ueberreichung einer Ehrenurkunde und einer ſilbernen
Taſchenuhr ausgezeichnet.

Militäriſches. Am Himmelfahrtstage traf der komman-
dierende General des IV. Armeekorps, Exzellenz Sixt von Armin,
hier ein und nahm im Hotel „Stadt Hamburg“, vor dem ein
Doppelpoſten aufgezogen iſt, Wohnung. Der Beſuch gilt dem
Mansfeldſchen Feldartillerieregiment Nr. 75, das heute beſichtigt
wird. Die Kaſernen hatten geflaggt. Die Weiterreiſe nach an-
deren Standorten erfolgt noch heute.

Beurlaubt. Der Präſident der Königlichen Eiſenbahn
direktion, Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat Seydel, iſt
bis zum 8. Juni beurlaubt.

Die Pfingſtferien beginnen an ſämtlichen hieſigen Schulen
am 24. d. M.. Der Unterricht wird am 31. Mai wieder aufge-
nommen.

Den zweiten Waldgottesdienſt gedenkt die Evangeliſche
Stadtmiſſion am nächſten Sonntag um 2e5 Uhr bei günſtiger
Witterung in der Nähe des „Waldkaters“ abzuhalten. Als Redner
ſind vorgeſehen Herr Paſtor Hobbing und Stadtmiſſionar
Schäfer. Die Stadtmiſſionschöre werden mehrere Lieder vor-
tragen und die gemeinſamen Geſänge begleiten. Abends 84 Uhr
findet Weidenplan 4 ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt.

Aus der Domgemeinde. Nächſten Sonntag zur Vorfeier
des Pfingſtfeſtes, abends 6 Uhr, in der Domkirche unter Mit-
wirkung des Domkirchenchors Liturgiſcher Gottesdienſt.

Durch die letzten reichlichen Niederſchläge hat ſich der
Pflanzenwuchs in der Umgebung ganz bedeutend gehoben, auch
die Wieſen und Kleefelder zeigen ein friſches Wachstum. Der
üppig ſtehende Roggen hat ſich zwar etwas gelagert, er wird ſich
aber wieder aufrichten. Der durchdringende Regen wird viel
Segen bringen.

Die Schülervorſtellungen „Friedrich der Große“ durch die
Vaterländiſche Feſtſpielvereinigung war von hieſigen und von
Schulen der Umgebung recht gut beſucht. Die ſämtlichen Dar-
ſteller wie die Görlachſche Kapelle, welche die Hiſtoriſchen Märſche
ſpielte, wurden durch andauernden Beifall ausgezeichnet. Der-
artige Aufführungen ſollten für unſere heran
wachſende Jugend öfter wiederholt werden. Der Geſchichts-
unterricht wird dadurch außerordentlich belebt und ergänzt. Es
iſt dies auch ein Stück vorzüglich wirkender Jugend-
pflege. „Für die Jugend iſt das Beſte gut genug“, und ſie iſt
dankbar.

Jm Apollotheater erzielte die Erſtaufführung des Schau-
ſpiels von Adolf Steinmann „Jm tollen Klub einen durch-
ſchlagenden Erfolg. Die Darſtellung iſt als ganz vorzüglich zu
bezeichnen. Die Künſtler mußten ſich nach jedem Aktſchluß viele
Male vor der Rampe zeigen, um für den Beifall zu danken. Es
iſt wohl anzunehmen, daß auch dieſes Stück dem Apollotheater
volle Häuſer ſichert.

Walhallatheater. Wieder vortreffliche Künſtlerleiſtungen
in dieſer zweiten Monatshälfte. Einen reizvollen, anmutigen
Anblick gewähren die Darſtellungen und ghmnaſtiſchen Vor-
führungen der ſchönen Leblanc. Die Taubenabrichtung in kaum
zu überbietender Vollendung zeigt Marguerita Gilton. Mit
großer Sicherheit und anerzogener Selbſtbeherrſchung führen die
Tauben die ihnen geſtellten Aufgaben durch. Erna Koſchel, die
altbekannte, feſſelte wieder durch ihren Humor, ihre ausgezeich-
nete Darſtellungsgabe und ihre Beweglichkeit. Tilly Abott, „das
tolle Mädel“, und der männliche Partner, ſind vorzügliche Gym-
naſtiker am Schwebereck wie zu ebener Erde. Jn der Kreolin
Morcaſchani lernte man eine Sängerin kennen, deren Stimme die
Klangfarbe eines männlichen Baritons beſitzt. Jhr Partner wird
auf dem Zettel als Siouxindianer bezeichnet, wir halten ihn aber
für einen Neger, der auch in ſeinem ganzen Weſen und in ſeinen
Tänzen die Eigentümlichkeiten der Negerraſſe aufweiſt. Er ver
fügt über eine außerordentliche kräftige Stimme, die noch die
Unberührtheit mit der eigentlichen Geſangskunſt kündet. Beide
ernteten wie alle übrigen Künſtler reichen Beifall. „Der ſchöne
Wilhelm“ Hartſteins weckte wieder Stürme der Heiterkeit und
des Beifalls in dem vollbeſetzten Hauſe.

Saalſchloß-Brauerei. Morgen Sonnabend großes Sonder-
konzert der Kapelle des Jnf.-Reg. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36. Näheres im Anzeigenteil.

Ermittelter Selbſtmörder. Als Eigentümer der am 11. Mai
am Wehr in der Herrenſtraße gefundenen iſt ein hieſiger
e R hndter ermittelt worden, der in der Saale den Tod ge-
ſucht hat.

Halleſche Tageschronik, Ein Laſtauto brach in der Talamt-
ſtraße zuſammen und verurſachte eine Störung des Straßen-
bahnbetriebes. An der Stadtmühle wurde die Leiche eines

Buchhandlungsgehilfen angetrieben. Es liegt unzweifelhaftSeeſanes vor. Ein Rollwagen brach am Mittwoch auf den

Schienen der Stadtbahn am Moritzzwinger zuſammen und rief
L eine Verkehrsſtörung von 8 Minuten hervor. Eine

chlägerei fand in letzter Nacht in einer an der Alten Pro-
menade gelegenen Schankwirtſchaft ſtatt. Ein Wagen der
Stadtbahn entgleiſte am Moritzzwinger, wodurch eine kurze Be
triebsſtörung entſtand. Der r Arbeiter Gründler, der
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die iffsſaale geſprungen war,
wurde von einem Kaufmann herausgeholt. Der Mann wurde
nach der Königlichen Klinik gebracht; er ſoll den Selbſtmord-
verſuch wegen einer unheilbaren Krankheit begangen haben.
In der Freiimfelder Straße gingen die Pferde eines
geſchirres durch, wurden aber durch einen Arbeiter zum Still
ſtehen gebracht. Auf der Leipziger Landſtraße ſtießen zwei
Radfahrer Mann wobei der eine in den Graben flog und ſich
den Arm auskugelte. Am Freitag vormittag ſtieß ein Auto auf
der Leipziger Landſtraße mit einem Laſtwagen zuſammen. Es
e ſtark beſchädigt. Geſtohlen wurden wieder viele

achen.
Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions

bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 15. Mai 1912 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3918 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Der Literariſche VereinHalle veranſtaltet am 23. d. Mis-

abends 81/, Uhr im Wintergarten eine Aufführung des unverwüſtlichen
Schwankes „Der Raub der Sabinerinnen“. Die Spielleitung r
ſich in den Händen eines langjährigen früheren Bühnenmitgliedes,
Herrn Kurt Albert vom Deutſchen Theater in Petersburg. Jm
Anſchluß an die Aufführung Tanz.

Verein der Cafetiers von Halle a, S. undUmgegend Es iſt gelungen, den beſſeren Cafes die Verlängerung
des Offenhaltens zu erwirken. Jm Juni ſoll ein Ausflug nach Köſen
und der Rudelsburg erfolgen. Der Verbandstag des Berbandes
deutſcher Cafehausbeſitzer findet in Hamburg ſtatt.

Fußballſport. Halle9s gegen Teplitzer F.Kl. 1:2.
Der den Teplitzern vorangehende Ruf hatte eine große Zuſchauermenge
angelockt,. Vom Anſtoß an entwickelte ſich ein äußerſt lebhaſtes Spiel,
vor allem überraſchten unſere 96er durch ihre Energie. Die neu ein
geſtellten Spieler zeigten ſich von der beſten Seite, Ein tadellos
durchgeführter Vorſtoß führte zum erſten Tore der 96er. Teplitz in der
erſten Halbzeit infolge tadelloſer Ballbehandlung etwas überlegen, glich
durch Elfmeter aus und konnte, von ſtarkem Wind unterſtützt, noch ein
zweites Tor erzielen. Nach Seitenwechſol war 96 überlegen. Teplitz
erzielte zwar noch ein Tor durch Elfmeter, wurde aber dann vollſtändig
zurückgedrängt. Eine Niederlage ſuchte Teplitz durch unfeines Spiel zu
vereitelu und fügte ſich der Entſcheidung des Schiedsrichters nicht mehr.
Wegen eines für Halle gegebenen 'Elſmeter-Balles, brach Teplitz das
Spiel etwa 25 Minuten vor Schluß ab.

Leipziger BallſpielKlüb in Halle, Am kommenden
Sonntag werden die 96er in der gleichen Aufſtellung wie am Himmel-
fahrtstage Gelegenheit haben, ihre jetzige Spielſtärke gegen den L. B.Kl.
zu beweiſen. Die Leipziger befinden ſich zurzeit in ausgezeichneter
Form, konnten ſie doch erſt vor einigen Wochen gegen unſeren Saale
gaumeſſter „Wacker“ auf deſſen Platze 2:2 erzielen. Das Spiel
beginnt um 4 Uyr pünktlich auf dem Sportplatze am Zoologiſchen Garten,

Vereins-Anzeiger
Frauenbildungsberein. Am 22. Mai, 5 Uhr KlubKindergartenhaus,

Burgſtraße 45. Beſprechung über Reförm der Hauswirtſchaft.
Chriſtlicher Verein junger Männer, Halle a. S., Geiſtſtraße 29.

Sonntag abend 82/, Uhr Herr Dipl.-Landwirt W. Wahn: „Ueber
die Urzeit der Erde“. Zutritt frei.

Geſchäftliches.
Clochette. Nun hat auch der neueſte Sonnenſchirm, „Clochette“

genannt, in unſerer Stadt Einzug gehalten und iſt in den Schau
fenſtern der Hofſchirmfabrik F. B. Heinzel, Leipzigerſtr. 98, aus
geſtellt. Jetzt iſt eine Schirmgeſtalt geſchaffen worden, wie ſie noch
nie dageweſen iſt. Ob dieſe neue Form den erhofften Anklang bei der
Damenwelt findet, müſſen wir der Zeit und den Damen überlaſſen.
Spannt man dieſen Schirm „Clochette“ auf, ſo ähnelt er einer über
einen Stiel hängenden Glockenblume, innen doppelte Geſtellkonſtruktion,
ſtatt einer Krone und eines Schiebers, durch den man die Gabeln hoch
drückt, beſitzt dieſer Glockenſchirm zwei Kronen und zwei Schieber mit
den von ihnen auslaufenden Stangen. Durch dieſe Konſtruktion wird
bewirkt, daß ſich der aufgeſpannte Schirm in feiner unteren Partie in
der gewöhnten ſanften Wölbung zeigt. Aus dieſer ſteigt dann aber
ziemlich ſcharf eine Kuppel empor, die ſich hochgebogen, erſt dicht an
der Schirmſpitze verjüngt und ſchließt. Viele unſerer Modedamen
werden wohl aber die bisherige Form beibehalten, worin auch ſehr
ſchöne Neuheiten in herrlichen Farben mit gezogenem Futter und
Spitzen “innen geſchaffen wurden und in ſehr reicher Auswahl in oben
genannter Schirmfabrik geboten werden. F. B. H.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Guſtav

Becker zu Erfurt das Verdienſtkreuz in Gold, den Eiſenbahnlokomotiv
ſührern a. D. Robert Anhalt zu Eiſenach, Adam Bachmann zu
Kölleda im Kreiſe Eckartsberga, Auguſt Bock und Auguſt Henze zu
Erfurt, den Eifenbahnzugführern a. D. Hermann Böhm zu Gera
(Reuß j. L.) das Verdienſtkreuz in Silber, dem penſionierten Eiſenbahn
telegraphiſten Karl Nürnberger zu Erfurt, dem penſionierten
Eiſenbahnrangiermeiſter Karl Fuchs zu Gera (Reuß j. L.), dem
penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Guſtav Schwarze zu Weimar,
dem bisherigen Eiſenbahnmaſchinenputzer Wilhelm Obenauf zu Gera
(Reuß j. L.) das Allgemeine Ehrenzeichen ſowie dem Feldwebel Otto
Oelze im Fußartillerieregiment Encke (Magdeburgiſchen) Nr. 4 die
Rettungsmedaille am Bande. Dem Königlich niederländiſchen Konſul
Otto Deile in Weimar iſt namens des Reichs das Exequatur erteilt
worden. Der bisherige Seminaroberlehrer Schwarzhaupt, zur-
zeit in Genthin iſt zum Seminardirektor ernannt ihm iſt das Direktorat
des Lehrerſeminars in Genkhin verliehen worden. Die Ober
förſterſtelle Biederitz im Regierungsbezirk Magdeburg iſt zum
1. J 1912 zu beſetzen und müſſen Bewerbungen bis zum 5. Juni
eingehen.

Börſen- und Handelsteil.
Börſenfeiertage auch in Leipzig.

Einer Bekanntmachung des Börſenvorſtandes zufolge fallen
am Sonnabend, den 25. Mai (Tag vor Pfingſten), die Fonds-
börſe und am Dienstag, den 28. Mai (Tag nach Pfingſten),
die Produktenbörſe aus.

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 1. Nom. 2700 000 Mk.

neue Aktien und nom. 2000 000 A. 45 Proßz., zu 103 Proz. rückzahlbare, hypothekariſch ſichergeſtellte Teilſchaldverſchre bungen

Serie II, Tilgung früheſtens zum 1. Juli 1917 zuläſſig, der
Braunkohlenwerke Leonhard Aktiengeſell-ſchaft zu Wuitz bei Zeitz. 2. 3500 000 M Aprozentige
Schuldverſchreibungen der Stadt Gießen.
neue Aktien der Aktien- Geſellſchaft für Beton- und Monier-
bau zu Berlin. 4. 500 000 neue Aktien der Deutſchen
Linoleum- und Wachstuch-Compagnie Neukölln beiBerlin. 5. 1200 000 Aktien der Zuckerfabrik Jülich
Alexander Schöller u. Co. Aktien- Geſellſchaft in Jülich.

Kein Akkumulatorenmonopol.
Jn den Erörterungen der Tagespreſſe über den letzten Ab-

ſchluß der Akkumulatorenfabrik A.G. Berlin-Hagen tauchte hier

3. 500 000

und da die Behauptung auf, daß dieſe Geſellſchaft nach dem Ver
ſchwinden der Boeſe- Geſellſchaft ein abſolutes Monopol für die
Herſtellung elektriſcher Akkumulatoren inne hätte. Dies iſt nicht
der Fall. Neben der Akkumulatorenfabrik A.G. BerlinHagen
befaßt ſich, wie uns der Verein zur Wahrung gemeinſamer Wirt
ſagte iertſten der deutſchen Elektrotechnik ſchreibt, auch die
Firma Gottfr. Hagen, Kalk b. Köln in großem Umfange mit der

Herſtellung von ſtationären und transportablen Akkumulatoren
aller Art. Die Firma habe ihre Unabhängigkeit in vollem Um-
fange bewahrt.

S RheiniſchWeſtfäliſche BodenCredit-BVank, Köln. Jn der
Sitzung des Aufſichtsrates am 15. cr. wurde anſtelle des ver
ſtorbenen Herrn Oberregierungsrates a. D. Heinrich Schröder zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Aufſichtsrates Herr Kommer-
zienrat Louis Hagen, in Firma A. Levy in Köln, gewählt.

Maſchinenfabrik Magdeburg-Buckau, Akt.Geſ. Jn der
Generalverſammlung entſpann ſich eine ſehr lebhafte Debatte über
die Affäre „Merkur“. Aus Aktionärkreiſen wurden der Ver-
waltung Vorwürfe darüber gemacht, daß ſie nicht ſchon früher
größere Abſchreibungen auf Konto „Merkur“ vorgenommen habe.
Seitens der Verwalkung und anderer Aktionäre wurden die Vor
würfe zurückgewieſen und der Verwaltung volles Ver
trauen ausgeſprochen. Auf eine Anfrage, wie ſich
heute die Hohenloheaffäre ſtelle, bemerkte der Vorſtand,
daß alles bis auf die Drahtſeilbahn verkauft ſei und daß auch über
dieſe Verkaufsverhandlungen ſchwebten. Schließlich wurde die
Entlaſtung des Aufſichtsrates und des Vorſtandes einſtimmig be-
ſchloſſen. Ebenſo wurde genehmigt, daß auf die Vorzugsaktien
6 Proz. Dividende verteilt werden, die Stammaktien dagegen loeer
ausgehen. Auf Anfrage wurde mitgeteilt, daß die Ausſichten
für das laufende Geſchäftsjahr als günſtig bezeichnet
werden können.

y. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs- Geſellſchaft. Die Ge-
neralverſammlung ſetzte die Dividende auf 8356 Proz. feſt. Der
Vorſtand berichtete, daß die Beſchäftigung der Werke in allen
Abteilungen recht befriedigend ſei. Die Preiſe hätten überall
eine Aufbeſſerung erfahren. Die finanzielle Lage könne als

ünſtig bezeichnet werden. Beim Sosnowieer Werk, an dem die
Geſellſchaft beteiligt bleibe, ſei die Beſchäftigung recht gut.

Gewerkſchaft Jlberſtedt. Am 8. d. Mts. hatte der Schacht
eine Teufe von 294 Metern erreicht und ſtand in rotem Letten
in Anhydrit. Er iſt bis 194 Meter in Eiſen ausgebaut. Die
Fabrik iſt für 5000 Doppelzentner täglicher Verarbeitung ge-
nehmigt; ſie dürfte Ende des Jahres in Betrieb
kommen. Die Verwaltung hofft ferner, daß der Schacht im
Spätherbſt die Endteufe erreicht haben wird.

y. Chemiſche Fabriken Griesheim-Elektron. Die General-
verſammlung ſetzte die Dividende auf wieder 14 Prozent
feſt und genehmigte die Erhöhung des Aktienkapitalsz
um 2 Millionen auf 16 Millionen. Der Ausgabepreis für die
jungen Aktien, die für 1912 voll dividendenberechtigt ſind, be-
trägt 230 Prozent.

Heinrich Lapp, A.G. für Tiefbohrungen zu Aſchersleben.
Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde feſtgeſtellt, daß die geplante
Transaktion, beſtehend aus der Zeichnung von neuen Vorzugs-
aktien und der Zuſammenlegung der alten Aktien, durchgeführt
iſt, da genügende Zeichnungen eingelaufen ſind. Das ungariſche
Geſchäft iſt, wie bekannt, abgeſtoßen, und iſt nunmehr der
Schwerpunkt des ganzen Geſchäfts wieder nach Deutſchland ver-
legt. en. Beſchäftigungsgrad und auch die Preiſe ſind hier an-
gemeſſen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Zimmermeiſter Max Kadner in Halberſladt. Nachlaß des

Hugo Wilhelm Wagenknecht in Halberſtadt.
ouragehändler Otto Thormann in Halle a. S. Schuhmacher

meiſter Ernſt Gotſchalk in Hohenmölſen.
mann in Arnſtadt.

Kaufmann Karl Kull-

Berliner Fondsbörſe.
BVerlin, 17. Mai. (Eigener. Drahtbericht.)

Die Warnung des Staatskommiſſars vor den Ausſchreitungen
der Spekulation am Kaſſamarkt der Jnduſtriewerte iſt nunmehr
weiter in das Publikum gedrungen und hat bewirkt, daß ſowohl
dieſes als auch die Spekulation eine Herabminderung der ziem-
lich ausgedehnten Hauſſeengagements ernſtlich in Erwägung zu
ziehen ſcheint. Die am Geldmarkte in den letzten Tagen her-
vorgetretene Anſpannung hat die Hoffnung auf eine baldige
Ermäßigung des Reichsbankdiskonts vorerſt zunichte gemacht
und bewirkte heute außerdem am offenen Geldmarkte eine
Zurückhaltung der Geldgeber in Verbindung mit der Erhöhung
des Geldſatzes auf 43 Proz., zu dem die Seehandlung Geld bis
zum 30. Juni ausleiht. Tägl. Geld war zu 434 Proz. ſtark ge-
ſucht. Weſentlich trug auch zu der vorherrſchenden Verſtimmung
der Börſenkreiſe die von der engliſchen Regierung im Unter-
hauſe angekündigte Abſicht einer Erhöhung des engliſchen Flotten-
etats bei ſowie die andauernd ſchwache Haltung des Marktes für
heimiſche Anleihen, in denen, anſcheinend aus politiſchen Be-
ſorgniſſen, ziemliches Material zum Verkauf kommt. Zu den
erſten Kurſen lagen daher auf allen Gebieten ziemlich umfang-
reiche Verkaufsangebote vor, was bei der herrſchenden Unluſt nur
zu zum Teil empfindlichen Kurseinbußen Aufnahme fand. Dies
gilt beſonders vom Montanaktienmarkte wie auch von Schiff-
fahrts- und Elektrizitätsaktien. Am Bankenmarkte erreichten
die Verluſte wur 6 Proz. Schwache Haltung auf New-York
verrieten Baltimore; dagegen ſetzten Canada unter Schwan-
kungen ihre Steigerung fort. Empfindlich gedrückt waren auch
Orientbahn und Türkenloſe auf politiſche Gerüchte über Ruß-
lands Haltung. Noch in der erſten Börſenſtunde aber konnten
die Kurſe etwas von ihren anfänglichen Einbußen zurückgewinnen
auf eine beruhigtere Auffaſſung der politiſchen Lage. Doch
blieb Zurückhaltung noch in hervorſtehender Weiſe beſtehen.
Privatdiskont 456 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 17. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Die rückläufige Preisbewegung am Getreidemarkte machte
heute weitere kräftige Fortſchritte. Die ſtärkeren Niederſchläge
der letzten Tage, der von den amerikaniſchen Börſen gemeldeke
Preisſturz, der günſtige ruſſiſche Saatenſtandsbericht und die um-
fangreichen Wochenverſchiffungen brachten erhebliches Angebot
in allen Artikeln an den Markt. Namentlich gaben Herbſtſichten
auf Verkäufe der Provinz nach. Weizen und Roggen verloren bis
zu 3 Mark, Hafer büßte 156 Mark ein. Mais blieb ſtill. In
Rüböl fanden anfangs per Oktober Realiſierungen ſtatt; ſpäter
befeſtigten Maideckungen. Wetter: regendrohend.

Mittagsbörſe.

Weizen: RKoggen: Hafer:Tendenz flau, Tendenz: flau. Tendenz: ſtill
Mai Mat Mai 202,00Juli 224 25 Juli 197,25 Juli 202,00 .4.Septbr. 205,25 A. Septbr. 177,50 A.

Mais: Rübböl:Tendenz: ſtill. Tendenz: geſch,
Mai 177,50 MaiJuli 162,00 Juli A.Schlußbörſe.

Hafer:
Tendenz: matt.

Mai 200,50
Juli 200,50

übbl:
Tendenz: ſteig.

Mat 67.90
Oktober 68,70 .4

Weizen:
Tendenz matt.

Mai 230,00

Roggen:
Tendenz: flau.

Mai 199 00
224,75 Juli 196,75

eptbr, 205,25 Septbr. 177,00 .4.

Mais: RTendenz ruhig.
Mai 777
Juli A.
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Zum Tode des Königs von Dänemark.

Berlin, 17. Mai. Aus Anlaß des Todes des Königs von
Dänemark, der ä la suite der Kaiſerlichen Marine ſtand, iſt eine
gllerhöchſte Kabinettsordre erlaſſen worden, in der es
u, a. heißt: Um das Andenken des Königs von Dänemark, meines
Freundes und Nachbarn, zu ehren, beſtimme ich hierdurch: 1. Die
Offiziere meiner Marine legen auf ſieben Tage Trauer an;
2, die Schiffe haben H al Ubſtock zu flaggen, die däniſche Flagge im
Großtopp; 8. es iſt ein Trauerſalut von 21 Schuß zu feuern;
4. eine Abordnung hat an den Beiſetzungsfeierlichkeiten teil-
zunehmen.

Korfu, 17. Mai. Der König von Griechenland hat
ſich an Bord ſeiner Jacht „Amphitrite“ nach Athen zu denTrauerfeierlichkeiten anläßlich des Ablebens des Königs von

Dänemark begeben. Als dem König die Nachricht von dem Tode
Friedrichs VIII. in Korfu überbracht wurde, brach er in Tränen
aus.

Waſhington, 17. Mai. Präſident Taft ſandte an König
Chriſtian R. von Dänemark anläßlich des Todes Königs
Friedrich VIII. ein in herzlichen Worten gehaltenes Beileids-
telegramm, in dem er dem König die beſten Wünſche für
das weitere Gedeihen des däniſchen Staates ausſpricht.

Aus Homburg.
Homburg, v. d. H., 17. Mai. Der Kaiſer hörte heute vor

mittag 11 Uhr einen Vortrag des Staatsſekretärs Delbrück
über die Ergebniſſe der kürzlich in Berlin abgehaltenen Konferenz
über die Sicherheitsmaßnahmen des internatio-
nalen Schiffahrtsverkehrs.

Zur Deckung der Wehrvorlagen.
Berlin 17. Mai. Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages

iſt zu dem Geſetzentwurf über die Deckung der Koſten der Ver
ſtärkung für das Heer und die Flotte ein Antrag des Abg.
Baſſermann eingegangen, im Falle der Annahme des vor-
geſtern mitgeteilten Antrages des Zentrums betr. die Hinaus-
ſchiebung der Ermäßigung der Zuckerſteuer bis zum 1. Ok-
r 1916 die folgende Beſtimmung hinzuzufügen: Bis zum
31. Dezember 1913 ſoll ein Reichsgeſetz, das die allgeneine Beſteuerung des Beſitzes vorſchreibt, eingeführt

werden. Dieſes Geſetz iſt dem Reichstage bis zum 1. April 1918
vorzulegen. Sechs Monate nach ſeinem Jnkrafttreten tritt gemäß
Artikel 5 des Geſetzes betr. Aenderungen im Finanzweſen die am
15. Juli 1909 vorgeſehene Ermäßigung der Zuckerſteuer in Kraft.

Tod eines Landtagsabgeordneten.
Berlin, 17. Mai. Der Landtagsabgeordnete v. Bau mbach

erlitt heute morgen mitten in einer Rede, die er in der Budget

etzte Dre und Hernſprech-Letz rchet kommiſſion hielt, einen Schlaganfall, an deſſen Folgen er
bald darauf im Hauſe verſchied. Der Verſtorbene iſt im
Wahlkreiſe Kaſſel 8 gewählt worden.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 17. Mai. (Vormittagsziehung der Preußiſchen Klaſſen

lotterie.) Es fielen: 10 000 Mk. auf Nr. 172 836; 5000 Mk. auf
Nrn. 44 862 57 080; 3000 Mk. auf Nrn. 4497 17 795 18 708 22 108
39 058 45 684 66 340 76 051 86 492 88 919 91 602 92 228 92 458
97 426 100 284 101 351 104 024 104 851 112 317 124 427 128 619
130 928 141 829 155 107 157 247. (Ohne Gewähr.)

Noch gut abgelaufen,

Danzig, 17. Mai, Der Albatros-Doppeldecker der
hieſigen Marineflugſtation, der bereits vor einigen Wochen mit
Oberleutnant Langfeld abſtürzte, fiel geſtern bei ſtarkem Nord-
weſtwind mit demſelben Flieger in die See. Langfeld rettete ſich
durch Schwimmen.

Unwetter in Baden und der Pfalz.
Baden-Baden, 17. Maſ. Ein ſchweres Unwetter, das über das

Murgtal hinwegging, hat ſchweren Schaden angerichtet. Von
7 Uhr ab wurde es vollſtändig dunkel, und der ſchwarze Himmel
wurde immer wieder von hohen Feuerlohen erhellt. Der Regen
ging in Strömen nieder und wurde von einem orkanartigen
Sturm gegen die Häuſer gepeitſcht. Der Hagel hat viele Frucht
anſätze von den Bäumen abgeſchlagen. Aus der Pfalz, beſonders
Neuſtadt a. d. H., kommen ähnliche Hiobspoſten.

Des Defraudanten Ende.
Deſſau, 17. Mai. Der Berliner Magiſtratsſekretär Georg

Hülſen aus Schmargendorf, der am Mittwoch nach Unter
ſchlagung von 66 000 Mark amtlichen Geldern zum Schaden der
Berliner Stadthauptkaſſe flüchtig geworden war, hat ſich heute
vormittag hier im Hotel „Goldener Löwe“ erſchoſſen.

Familientragödie,

Zwickau, 17. Mai Der 48 Jahre alte Finanzaſſiſtent Fuhrtötete heute nacht wegen ſchlechter Vermögensberhältniſſe ſeine

11jährige Tochter durch einen Revolverſchuß, verletzte ſeine Ehe
frau lebensgefährlich und erſchoß ſich dann ſelbſt.

Ein Rechtsanwalt als Raubmörder.,
Dünaburg (Kurland), 17. Mai. Der hieſige Rechtsanwalt

Brietz iſt mit dem Gelde einer Klientin, der Frau Roſen-
feld, flüchtig geworden, nachdem er ſie ermordet hatte. Man
fand die Leiche am Hausbrunnen an Händen und Füßen gefeſſelt.

Die Tat eines Lebensüberdrüſſigen.
Lichtenſtein-Callenberg, 17. Mai. Heute früh zündete der

77 Jahre alte Jnſaſſe der Bezirksanſtalt, Landgraf, in ſelbſt-
mörderiſcher Abſicht ſein Bett an.
genoſſe Riedel kamen in den Flammen um.

[„„à;J,JJ J nort r Tempel nd Wetter 2 V Perstn e
druck ratur höchſter n zStand Stan 2

Hallel) 758,6 10 W 2 volkig 20 8 0
Torgau?) 787,0 10 NW 2 heiter 21 8 0
Nordhauſens) 759,4 8 NB' t wolkig 17 7 3
Magdeburg) 758 10 WNW 4 19 7 8
Gardelegens) 57,210 W 3 (hhalbb. 17 6 13
Brockens) 0 W 4 (bedeck 9 0 8

Landgraf und ſein Schlaf-

Berlin, 17. Mai. Die Zeichn ung auf eine Million Mark
Aktien der Heinrich Auguſt Schule-Eiſenhandlung
Aktiengeſellſchaft iſt wegen Ueberzeichnung bald nach Eröffnung
geſchloſſen worden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. Mai, früh 7 Uhr.

6) etwas Regen.
Die langgeſtreckte Tiefdruckfurche, welche ſich auch heute noch

nordweſt-ſüdoſtwärts über ganz Europa hinzieht, zeigt eine ganze
Reihe flacher Zentren. Jm Bereiche des über der Nordſee ge-
legenen Tiefs traten im Dienſtbezirk geſtern wieder verbreitete
Regenfälle auf, die ſtellenweiſe von Gewittern begleitet waren.
Die von Südweſten her langſam hoher T Druck vorzudringen r
ſo haben wir bei weſtlichen Winden wolkiges, mäßig warme
Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offizie nen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 28. Mai Weſtliche Winde, wolkig, mäßig warm, ohnenennenswerte Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 18. Mai: Wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe heiter, wärmer, gegen Abenr weſtlich der Elbe Gewitter, ſtellen
weiſe etwas Regen,

Voransſichtlichee Wetter am 19. Mai: Teils heiter, teils wolkig,
ziemlich warm, Regenſchauer, ausgedehnte Gewitter.

Waſſerſtände am 17. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,74, Trotha Untp. 1,38,
Grochlitßz r 0,80, Bernburg Untp. 0,45, Kalbe Obp. 1,42, Kalbe
Untp. 0,24. Elbe: Leitmeriz 0,40, Außig 0,15, Dresden1,62, Pergan 0.46, Wittenberg 1,39, Roßlau 0,82,
Barby 0,90, Ma deburg 0,86, Tangermünde 1,37, Wittenbeige 0.98, dohnſtorf 052. WMWulde: Düben 0.30.

[[[„JZ JVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther
Gebensleben für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchuer; nredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle dieReden betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſöndern

lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.u ädreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Polinik,Feuilleton und Theater von 910 Uhr, für die übrigen Reſſorts
von 8-1 Uhr mittags.

Bank für Handel u, Industrio nie Aktienkapital:Filiale Halle a. S. 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 17. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabde.
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Damen Wäsche

als [2812Taghemden,
Nachthemden,
Untertaillen,
Beinkleider,
Unterröcke,
Stickereiröcke,
Hriſiermäntel,
Nachtjacken,
Schürzen

empfiehlt in großer Auswahl

Kobert Steinmet7,
Leipziger Straße 8. Tel. 3289.

G osla r.die sehenswürdigste Harz-
stadt. in herrlicher Umgebung.
Von allen grösseren Städten
direkte Eisenbahnverbindungen.
Günstiger Ausgangspunkt für
Harztouren Sehr geeignet für
dauernden Wohnsitz. Moderne
städtische Einrichtungen. Reges
Leben im Sommer und Winter.
Prospekt frei durch Ludwig
IKKoch., Buchhandlung. (8990
Der Verein f. Fremdenverkehr.

e 3 sReisen Sie ins Bad?
Dann ſind

Reiſe-Jrrigator,
Reiſe-Klyſtier,
Reiſe-Bidet (9398

„Reiſe-Gummikiſſen
praktiſch, angenehm, unentbehrlich.

F. Mel—lwig. Halle a. S.,
Barfüsserstr. 10. Fernr. 2620. Gegr. 1831.

9 Equipagen

Ziüch.: 22. Mai

Königsberser
Pferdelose

à 1M. 11 Lose 10 M. Porto
und Liste 30 Pfg. extra,

empfiehlt
eoWoif Königsberg i. Pr.,

Kantstr. 2,
sowie die Expedition d.
7eitung und alle durch
Plakate kenntlichen

Verkaufsstellen.

56510 T.

on Z n.

46 ostpr. Pferde.

VFertige

Markisen
für Schaufenster, Balkone

und Wohnkfenster,

Markisen-Drelle
in allen Farben u. Breiten

offeriert billigst

n. Wehr,
Leipzigerstrasse 81.

I Uebernehme Neubeziehen
à u. Ausbess. alter Markisen,

Schönen Teint

Jarke Haul
j können Sie nur durch an-

i dauernde Pflege erwerben
und bewahren, vorausgesetzt,
daß Sie die richtigen Pflege-
mittel wählen. n geeignete
Seifen schädigen den Teint

Bund vernichten leicht die
Erfolge wochenlanger Mühe.

Für den Teint sei gerade
das Beste gut genug. Die
Aok-Teink Seife
ist besonders für den zarten
Teint bestimmt und wird

auch die empfindlichste Haut
nie angreifen. Schon nach

i kurzer Anwendung schatft
Aok- Teint Seife blühendes
Aussehen, zarte, duftige Haut
mit jenem samtnen Pfirsich-
flaum, der stets Bewunderung

N erregt. Die in der Aok-Teint-
Seife enthaltenen Kräuterbe-
standteile beleben und erfri-
schen die Haut, halten sie
eschmeidig und geben ihr
östlichen Wohlgeruch. Aok-

Teint-Seife, Jußerst sparsam
im Gebrauch, OGebrauchs-
packung Stück 1,40 M., Ge-
schenkpackung 1,60 Mark.
Ueberall zu haben. Ausführ-
liches Buch über Schönheits-

mit r hischenbdildungen gratis durch die
Kolberger Anstalten f. Exteri-
kultur, Ostseobad Kolberg.

Alte deutsche Lebensversicherungs Gesell-
schaft mit bewährten Nebenbranchen hat ihre

Generalagentur
für einen Teil der Provinz Sachsen nebst Anhalt zu ver-
geben. Gut eingerichtetes Bureau ist vorhanden. Reflek-
tiert wird auf einen akquisitorisch und organisatorisch
besonders befähigten Fachmann mit nachweisbar guten
Resultaten, dem ein

hohes Einkommen
sowie reichlich bemessene Nebenbezüge gewährleistet,
werden. Beste Gelegenheit für Fachleute, die wechseln
Wollen und auf eine Lebensstellung reflektieren.

Getl. Offerten, die auf Wunsch streng vertraulich be-
handelt werden, unter H. U. 4508 an Rud. Mosse

Halle, erbeten. [92
Flaschenkapselfabrik

ſucht bei Weinhändlern, Deſtillateuren, Likörfabriken c.
beſtens eingeführte [9382VertreterOfferten mit Referenzen unter L.
„Jnvalidendank“, Berlin W. 9. 5296 an den

Arbheitsnachwois
der Landwirtschaftskammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburger Strasse 67. Neben-
stellen: Aschersleben, Zollberg 2; Cöthen, Wein-traubenstrasse 19; Rilenburg, Schulstrasse 16I; Pisleben,
Plan 2; Erfurt, Schlösserstr. 11/12; Halberstadt, Friedrich-
strasse 20; Magdeburg, Bahnhofstrasse 11; Naumburg.,
Moritzplatz 3; Nordhausen, Bahnhofstrasse 10; Salz-wedel, St. Georgstrasse 90; St en d all. Frommhagenstrasse 13;
Torgau, Wittenberger Strasse 19; Weissenfels, Verläng.
Klosterstrasse Wittenberg, Bez. Halle, Coswiger Strasse 20;
Worbis verbunden mit der gemeinnützigen Rechtsauskunft);
Zeit z, Rossmarkt 15. [8644Vermittlung von einheimiüschen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Stellenvermittlung für Güter-
beamte, Landwirtschafterinnen u. Anfsichtspersonal.

Thieles Kursbuch
für Mitteldeutsohland.

Sommer Fahrpläne
1912.

22

S

Preis 20 PIg.,
bei Franko-Zusendung 25 Pfg.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutschland ist in
den durch Plakate Kenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu haben und wo nicht erhbältlich,

direkt zu beziehen von

Otto Thiole, c
Verlag der Halleschen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 61/62.

BAD RA nMoor-, Sand- und Kiefernadelbäder.
Künstl. Sauerstoff-, Kohlensäure-, Sol-, Lichtbäder etc. G Karl-Augusgt-
Brunnen. G Keues, modernes Badehaus. Grosser Kurpark. errlicho
weitausgedehnte Waldungen (5557 ha). IHlustr. Prospekte gratis

durch die Badeverwaltung. [8828
Hotels und Pensionen: „Deutscher Kaiser“, Wettiner Hof“,
„Kaiser Wilhelmsburg“., Pensionshäuser: „Villa Küster“, gr.
Gart. „Villa Rosenthal“. Höhere Schule „Waldpädagogium“.

Schreibharbeiten Jeder Art,
wissenschaftl. u. geschäftl,, Hand and Masehine, Vervielfältigungen,

Rundschrift, Stenographie u. a. liefert

Hallisehe Schreibstube,
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stollenlozer,
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts

Karlstrasge 16. Fernsprecher 2794.
Bättoe?

Wie früher, bitten wir unſere i ütgex auch jetzt, abgelegte
Kleidungsſtücke bezw. Schuhwerk zur 2 teilung an Bedürftige
uns zu überlaſſen. Auf kurze Mitteilung an das Sekretariat
des Vereins für Volkswohbl, Salzgrafenſtraße 2 (Leſehallen

ebäude), werden die Sachen von einem legitimierten Boten zu
eder gewünſchten Zeit abgeholt. lDie vereinigte Sammelſtelle des Vereins für Volkswohl

und Vereins gegen Armennot und VBettelei.
gez. Fabrikant Reuter. gez. Prof. Dr. Loofs.
Die von Herrn Sanitätsrat Dr. Strube bisher

innegehabte Wohnung ist zum 1. Oktober er.

eventuell früher zu vermieten. (9390Halle a. S., Grosse Steinstrasse 82.
J. Toobiseh.

86 ſich in d. feinen Küche ausbilden.

Schirm Fabrik von

I. II. Werkmoeister,
Leipzigerstrasse 29, am Turm,

empfiehlt
Regen-

Sonnen

Tourisfen-

Kinder
Spazierstörke,

Grössfe Buswahl. Billigste Preise am Platze

V Repagraturen. ßMitglied des Rab.-Spar-Vereins.

I hocheleg. Speise-

zimmer Einrichtung

wer echt Eiche.
1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Sofa
mit Umbau, 1 Zweizugtiſch,
6Lederſtühle, alles ſehr wenig

ebraucht, verkaufe daher zueſonders billig. Preis. [9385

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

Sehirme,

Werlangte Perſonen

Lebensſtellung.
Große Zuckerrübenſamen-
züchterei ſucht zum Antritt
per 1. Juli einen tüchtigen
jungen Mann für daskaufmänniſche Kontor.
Verlangt wird nebenKennt-
niſſen in der doppelten
Buchführung, Schreib
maſchine, Stenographie ab
ſolutes Beherrſchen der
franzöſiſchen Sprache in
Wort und Schrift und Er-
fahrungen in engliſcher
Korreſpondenz. Offerten
mit Angabe bisheriger
Tätigkeit und Beifügung
von Gehaltsanſprüchen und
Zeugniſſen unter Chiffre
Z. i. 6607 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [2755

T

PIatz vertreter
nur ganz ſeriöſe Herren, die in
Hotels u. Cafés gut eingeführt
ſind, gegen hohe Proviſion für

dauernd gesueht.
Off. mit genauer Angabe und
Referenzen unt. F. T. V. 9858
an RudolfMosse, Frankfurt a. M.
Oeffentlicher Arbeitsnachweis

Salzgrafenſtraße 2.
Unentgeltl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen
8—1 und 3-6 Uhr,

Sonnabends von 8—3 Uhr;
Ahteilung I. Gachvirtsgeverbe.

an Werktagen von 8—1 und

von

r, 2Sonntags von 11--12 Uhr.
Dneutgeltlieho Swellenverwötlhung

Ialleychen Hausfranenbundes,

Salzgrafenſtraße 2.
Aeltere Köchinnen u. Haus

mädchen werden geſucht. [2479

Kutſcher älterer, herrſchaftl., für
„autoſcheue pp. Pferde

g5* Mittl. Gehalt. v. Wolfers-
orf, Körchow, Wittenburg i. Mbg.

W Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere,
ſow. herrſchaftl. Dienſtperſonal jed.
Branche ſucht ſtets Marie Wantz-
löben. gewerbsmäßige Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Geſucht aufs Land (Schleſien)
Wirtſchafterin,

allererſte Kraft, hat Küche im
Leutekaſino, Geflügelmaſt, Eier,
Milch, Sahne, utter, Käſe(Gervais), Verſorgung für großes
Landſchloß unter ſich und muß
perfekte Leiſtungen nachweiſen
können. Bewerbungen ſind zu
richten unter M. 5703 an Otto
Thiele. Annoncen Expedition,
Berlin SW. 11, Bernburgerſtr. 30.

Köchin,
L welche auch Hausarbeit über-
X nimmt, bei hohem Lohn zum
X 1. Juni geſucht. Meld. zwiſch.
x 2—4 nachm. u. 89 abends.
x Bethmann, Advokatenweg 4 I.

Suche zum 1. Juli eine ältere
allein-ſtehende Frau od. Mädchen

als Wirtſchafterin auf einen
ländlichen Haushalt, Nähe Nord-
hauſen, für alleinſtehenden Herrn.
Offerten u. Z. c. 6602 an die
Exped. d. Ztg. erb. [2767

Kochlehrfräulein
1. Juli geſucht. [9:Hotel Stadt Berlin, Halle S.

Perſonen Angebote

Verh. Landwirt, un
oder ſpäter Stellung auf einem
Gute. Off. unt. Z. p. 6592 an
die Exped. d. Ztg. erb. (9039

Suche zum 1. Juli d. J. für die
Wirtſchafterin meines geſt.
Vaters in ruhigem Stadthaushalt
bei ält. Herrn paſſende Stellung.

Gneist, Domnitz (Saalkr.)
J 23jähriges Hausmädchen

ſucht 1. Juni Stellung durch
kichard Rennen Kehnent
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

herrſch. Wohnungen,
1100 bis 1250 Mk., angen. Wohn-
lage, neben Reformgymnaſium,
elektr. Licht u. Gas, Bad u. Mädch.
Stube uſw. zu verm. Näheres

Schuster, Krauſenſtr. 25 II.
Die von Herrn Ober-Dölan. ingenieur Rohrwasser-

bewohnte Villa
Dölanu, Waldſtr. 40,

mit großem
Garten, direkt am Walde, iſt per
1. Oktober d. Js. zu vermieten.

Dölauer Hartſteinfabrik,
Halle a. S., Grünſtraße 31.

n ötr. 241.2 herrſch. Wohng., je 5 Zim.,
Bad, elektr. Licht, Kochgas,
Zub. ſof. od. ſpät. zu verm. Preis
250 Mk. Beſicht. 1I1-—12 u. 3—6.

Näh. Dr. Frick, Glauchaerſtr. 20.

Geldverkehr

S. 2000 Mk. II. od. 12000 Mk.
I. Hyp. a. g. verzinsl. Grundſt. Off.
u. S. 59 poſtlag. Ammendorf.

Veu eingetroffen
und im Schau-
fenster aus-
gestellt

F. B. Heinze

Leipziger Strasse 98.

Suche zum 1. Juni jungen,
ſtrebſamen Verwalter
ohne gegenſeitige Ver i
FalKe. Rittergut Mittelhof,

Berlingerode (Eichsfeld).

Lehrlinmit guter Schulbildung f. ſofort

oder 1. Juli geſucht. [2806
Herm. Oetting.

Ein junges Mädchen
kann noch geg. mäßige Vergütung

Hotel u. Penſion GoldeneRose“. Alexisbad i. Harz.
Wegen plötzlicher Erkrankung

des jetzigen ſuche ſofort od. ſpäter
tüchlnes Stubenmädchen
aus ordentlicher Familie, welches
plätten u. ſchneidern kann. Vor-
zuſtellen mit Buch von 13 Uhr.
Frau Camilla Rusche, Halle,

Gut Ruſches Hof.

Maſſ ärztMaſſage. t. es
Kittel, Halberſtädterſtr. 5 part. r.

Jung. Leuten,Kchtung! denen Land-
aufenthalt verordnet iſt, finden
freundl. Aufnahme bei billiger
Penſion. Familienanſchluß gern
ewährt. Penſionat Hohenſee,
öſtritz bei Gera. (9078

Geſtorben:

herren-Wösehe

als: (W13

Oberhemden,
weiß u. bunt,

NVachthemden,
Maco- und Trikot-

Unterzeuge,
bunte Garnituren,
Kragen, Manſchetten

und Krawatten,
Sochen Hoſenträger

empfiehlt in großer Auswahl

Robert Steinmet,
Leipziger Straße 8. Tel. 329

Schlafe
igkeit, die Kranke, Nervöſe, Her
leidendeſooftherunterbringt, Man
tigkeit, Appetitmangel, Stuhl un
Urin beſſern ſich ſchnell, wenn man
regelmäßig Altbuchhorſter Mark
ſprudel Starkquelle trinkt. Schon
nach kurzem Gebrauch dieſes aus
Hegineten Heilwaſſers werden
Nänner und Frauen ſeine wohl

tätige Wirkung empfinden der
Körper kommt zu Kräften u. die alt
Spannkraft u. Lebensfreude kehrt
zurück. Von zahlr. Profeſſoren u
Aerzt. glänz. begutachtet. Fl. 65
In ſämtl. Apotheken u. Drogerien,
En gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. d9 6

S

Gegr. 1860. F
e

Herren-Woden,

Halle a. S., Rathausstr. g 9,

d

Sie gewinnen

Solide Massanfertigung.

fast jedes Spiel, wenn Sie
einen erstklassigen

Tennis Schläge
haben. Grösste Auswahl im

Sporthaus
Julius Bacher,

Leipziger Str. 102.
Reparaturen v. Tennis-
Schlägern gut und billig.

-JZ-CCCcc cJedes neue
Sommerkleid
wird gehoben durch

schöne Schmuckstüchke,
Zu den [9230

pPfingſtfeiertagen
empfiehlt

echte Schmucksvachen
in größter Auswahl
zu billigſten Preiſen

Juwelier Wittel.
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtr.

Fernſpr. 3495.
Auf Wunſch Auswahlſendung.!

Hochzeits-Geschenke,
Juwelier TWittel.,

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Fumilien Nachrichten

Verlobt: Frl. Marie Mucke
mit Herrn Lehrer Otto Heil
(Leipzig--Pönitz). Frl. Minna
Schladitz mit Hrn. Bau-
meiſter W. Vieweg (Wedel
witz--Eilenburg). Frl. Kamilla
Roth mit Hrn. Jngenieur
Alfred Prüfer (Greiz). Frl.
Lydia Krauſe mit Hrn. Fabrik-
beſitzer E. Kabiſch (Deſſau).

Geboren: Ein Sohn: Hru.Dr. med. Wett wer (Witzen-
hauſen). Eine Tochter: Hrn.
Oberlehrer G. Nieder (Paſe-
walk). Hrn. Otto Arnold(Berlin). Hrn. Willi Borg
(Magdeburg).

Herr Friedrich
Dörheit, (Klötze). Hr. Lehrer
Alban Heilmann (Gera). Hr.
Bäckermeiſter Auguſt Voigt
(Nordhauſen). Hr. Rechnungsrat
Ludwig Liedtke (Friedenau.
Frau Sophie Kaßner geb.
Degen Naumburg a. S.). Frau
Lina Schmidt geb. Pretzſch
Naumburg a. S.). Frau verw.

Thereſe Wende geb. Böttcher
(Sangerhauſen). Fr. Charlotte
Müller geb. Brinck (Quedlin-
burg).

m

Im festen Glauben an seinen Heiland entschlief heute
sanft nach kurzem schweren Leiden im 70. Lebensjahre
mein inniggeliebter Mann, unser guter, treuer Vater,
Schwieger- und Grossvater, der Königl. Superintendent

Richarch Hilpert.
Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Marie Hlipert geb. Honig.
Niederclobicau (Kreis Merseburg), 15. Mai 1912.
Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 3 Uhr statt.
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Sonnabend 2. Veilage zu Nr. 230 der Halleſchen Zeitung 18. Mai 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Jugendpflege im Kreiſe Querfurt.
Ebenſo wie in verſchiedenen anderen Städten werden in

nächſter Zeit auch in Querfurt und den übrigen Städten des
Kreiſes Kurſe für Leiter und Pfleger in Jugendvereinigungen
abgehalten. Die Kurſe finden ſtatt: Jn Querfurt am 5. und

Juni; in Laucha a. U. am 12. und 13. Juni; in Mücheln
am 19. und 20. Juni in Nebra a. U. am 26. und 27. Juni.
Der Herr Regierungspräſident zu Merſeburg hat den Turnlehrer
Herrn Reinhold Peſchel in Sangerhauſen zum Turn und
Spielpfleger für den Kreis Querfurt beſtimmt. Derſelbe iſt bereit,
guf Verlangen die Jugend- oder Turnvereine aufzuſuchen, um in
denſelben zur Hebung der Turn und Spielpflege für die heran-
wachſende Jugend belehrend und anregend zu wirken. Näheres
teilt Herr Peſchel koſtenlos mit.

Das Programm zu dem Heimatfeſt in Deſſau,
das bekanntlich aus Anlaß der 700-Jahrfeier Anhalts am 11., 12.,
13. und 14. Auguſt im Friedrichsgarten veranſtaltet wird, iſt
jetzt fertiggeſtellt. Danach wird das Feſt eine große volks-
tümliche Veranſtaltung werden, wie ſie in gleichem
Umfange in Anhalt noch nicht geboten wurde. Die Jdee des
Feſtes iſt: „Deſſau zur Zeit des Herzogs Franz'“.
Dieſer beliebte Fürſt lebte zur Zeit Napoleons und führt im
Volksmund den Namen „Vater Franz“. Das Feſt wird folgende
Gruppen umfaſſen: Fürſt Franz empfängt den Beſuch des Königs
Friedrich Wilhelm III. und der Königin Luiſe von Preußen am
ſ. Juli 1799. Die Franzoſen in Deſſau am 21. Oktober 1806.
Regierungsjubiläum des Herzogs Franz am 20. Oktober 1806. Zu
dieſem Jubiläum wird ein hiſtoriſcher Feſtzug in folgenden
Gruppen arrangiert: 1. (älteſte geſchichtliche Zeit) die Urbevölke-
rung, Germanen, Slaven, 2. die Grafen von Ballenſtedt, 3. Albrecht
der Bär und ſein Siedelungswerk, Fürſt Heinrich I., 4. die Refor-
mation: Fürſt Wolfgang, die fürſtlichen Brüder Joachim, Georg
und Johann und ihre Zeit, 5. Fürſt Johann Caſimir und ſeine
Zeit (30jähriger Krieg), 6. Fürſt Leopold (der alte Deſſauer) und
ſeine Zeit, 7. das Lebenswerk des „Vaters Franz“. Dem hiſto-
riſchen Feſtzug ſchließt ſich die Entwickelung Anhalts in der Neu-
zeit an. Das Schlußbild bringt eine Dankhuldigung vor dem jetzt
regierenden Herzog. Neben dem hiſtoriſchen Hauptteil des
Feſtes ſind noch mehrere volkstümliche Veranſtaltungen
vorgeſehen: Aufführungen der Turnerſchaft, Wettſtreit der Ge-
ſangvereine, ſportliche Aufführungen uſw. Auch ein Parſeval-
ballon wird von Bitterfeld eintreffen. Die hiſtoriſchen Auf
führungen werden ſich auf dem künſtleriſch rekonſtruierten
„Deſſauer Markt zur Zeit des Vaters Franz“ abſpielen, auf deſſen
amphitheatraliſch aufgebauten Sitzen jeder Aufführung rund
5000 Perſonen beiwohnen können.

ſcſll---
Der allgemeine Stenographentag der Schule

Stolze-Schreny
wird in dieſem Jahre in den Tagen vom 1.--6. Auguſt in
Magdeburg ſtattfinden. Das Shſtem Stolze-Schrey zählte
122 756 Unterrichtete im letzten Jahre. Der diesjährige Verbands
tag verſpricht zu einem der bedeutendſten Ereigniſſe in der Ge-
ſchichte der deutſchen Stenographie zu werden, denn er ſoll die
Leiſtungsfähigkeit, die leichte Erlernbarkeit und die praktiſche
Brauchbarkeit des Einigungsſyſtems Stolze-Schrey erweiſen. Für
die Tagung iſt ein Betrag von 10000 Mk. einſchließlich der von
der Stadt Magdeburg für Wettſchreibpreiſe uſw. geſpendeten
2000 Mk. bereitgeſtellt. Jn Ausſicht genommen ſind u. a. ein
Militär-Stenographentag, eine Verſammlung des Akademiker-
verbandes ſowie des Schülerwerbeausſchuſſes, Verſammlungen zur
Erörterung über Kurzſchrift und Frauenfrage, für fremdſprachige
Uebertragungen uſw. Mit dem Stenographentage ſoll auch eine
Fachausſtellung verbunden werden.

Neubau der Wartburg- Wirtſchaft.
Der Beſuch der Wartburg hat mit der ganzen Steigerung

unſeres Reiſeverkehrs einen ungeheuren Aufſchwung genommen.
Schon vor Jahren zeigten ſich deshalb ſo große Schwierigkeiten
beim Betrieb der Wartburg-Wirtſchaft, daß wiederholt Umbauten
vorgenommen wurden. Nach jahrelangem Studium aller Fragen
hat nunmehr der Großherzog verfügt, daß bei der Wartburg
ein völlig neues Wirtſchaftshaus mit angemeſſenen
Sälen und ausreichenden Fremdenzimmern errichtet
werden ſoll, deſſen Pläne jetzt die Genehmigung gefunden haben.
Die Bauausführung wird in nächſter Zeit beginnen. Bei
dem Neubau iſt als erſter Grundſatz der aufgeſtellt worden, daß
keinesfalls die neuen Baumaſſen irgendwie in Konkurrenz mit
den Bauten der Wartburg treten dürfen. Um den Umriß kleiner
und niedriger zu halten, als der des bisherigen Wirtſchaftshauſes
war, iſt zu dem Aushilfsmittel gegriffen worden, den Neubau
erheblich tiefer zu legen, als der bisherige Bau errichtet
war, und zu dieſem Zweck den Felſen, auf dem derſelbe liegt,
um mehrere Meter abzutragen. Der Neubau enthält
im Erdgeſchoß einen großen Saal, ferner ein Wein- und
ein Bierreſtaurant ſowie mehrere kleine Baſt-
zimmer. Ringsherum um das Gebäude führt eine ge-
räumige Terraſſe, von der aus die Beſucher nach allen
Seiten hin, auch nach der Wartburg, einen Ausblick haben. Jm
Obergeſchoß befinden ſich die Fremdenz immer. Für die
Zeit des Neubaues wird ein proviſoriſches Gaſthaus
errichtet werden, ſo daß auch in dieſer Zeit für die Fremden,
welche die Wartburg beſüchen, ein Unterkommen ermöglicht iſt

Unglücks- Chronik.
Der Dachdecker Dathe fiel in Flurſtedt bei Apolda

bei Ausbeſſerung eines Daches in den Garten. Es zeigte ſich als
Verletzung nur eine kleine Kopfwunde, die ſofort verbunden
wurde, wobei der Verletzte von ſeinen vielen ohne weiteren
Schaden erlittenen Stürzen erzählte. Plötzlich ſtreckte er ſich
und war tot. Durch einen kleinen Sprung im Schädel war

Blut ins Gehirn getreten, was einen ſofortigen
Schlaganfall zur Folge hatte.
Ein furchtbarer Schickſalsſchlag iraf am Himmelfahrtsmorgen

eine hochachtbare Familie in Eiſen ach. Der vormittags 2610 Uhr
Eiſenach verlaſſende Frankfurter D-Zug überfuhr kurz hinter dem
Weſtbahnhof den Maurermeiſter Guſtav Stein. Die Leiche
wurde furchtbar zerſtückelt. Man nimmt an, daß ein
Unglücksfall vorliegt und bringt dieſen in Verbindung mit der
geplanten Ausführung des Projektes eines Anſchlußgleiſes nach
h geſeergiegelei, in deren Nähe der folgenſchwere Unfall
erfolgte.

Auf dem Franzkohlenwerk bei Gerlebogk (Anhalt) geriet
der Maſchinenmeiſter Lange mit dem rechten Bein in eine
Transmiſſion, die ihm Den Unterſchenkel dreimal brach. Der Ver
unglückte mußte dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ in Halle
zugeführt werden.

Geſtern abend wurde von einem Zuge der Weimar--Berkaer
Eiſenbahn, am Bahnübergange bei Obergrunſtedt,
die erſt ſeit kurzem verheiratete Tochter des Malermeiſters
Binder aus Weimar getötet. Die junge Frau ſaß mit ihrem
Vater auf einem kleinen, mit einem Pferde beſpannten Wagen.
Die Tochter, die die Zügel führte, wollte noch vor dem heran-
nahenden Zuge das Bahngleis überfahren; dabei ſtürzte der
Wagen um und der ganze Zug fuhr über ſie hinweg. Der jungen
Frau wurde der Kopf vom Rumpfegetrennt, während
der Vater am Kopfe ſchwer verletzt wurde.

Beeſenlaublingen, 16. Mai. Gegen Feuersgefahr.)
Die Gemeinde Beeſenlaublingen hat ſich eine der Neuzeit ent
ſprechende Feuerſpritze aus der Feuerſpritzenfabrik W.
Detzner Sohn, Alsleben a. S., angeſchafft, die geſtern in dem
r delaneten Spritzenhauſe auf dem Turnplatz untergebracht
wurde.

Hohenleina, 15. Mai. (Die Wanderhaushalts-
ſchule) des Kirchenkreiſes Eilenburg hatte ſeit Oſtern d. J. ihre
Heimſtätte hierſelbſt aufgeſchlagen, um 35 jungen Mädchen und
Frauen die nötige Anweiſung im Haushalte, namentlich im
Kochen und Backen, zu geben. Leiterin des Kurſus war Fräulein
Gritzner. Nach ſechswöchiger Arbeit fand vorgeſtern im
Richterſchen Saale der Abſchluß ſtatt, wozu ſich ein zahlreiches
Publikum eingefunden hatte. Mancherlei Back- und Kochproben
waren zum Verkaufe ausgeſtellt. Alles fand bis auf den letzten
Reſt begehrliche Abnehmer. Schließlich fand noch eine theoretiſche
Prüfung ſtatt, deren Ergebniſſe die Zuhörerſchaft ſichtlich be-
friedigten. Auch der Ertrag iſt bei einer Einnahme von 177
Mark gewiß ein guter zu nennen. Bis jetzt hat die Wanderhaus-
haltsſchule im ganzen 114 Schülerinnen ausgebildet. Daß ſie
einem wirklichen Bedürfniſſe entgegenkommt, geht
daraus hervor, daß bereits jetzt bis zum 1. Oktober 1913 ihre
Tätigkeit in den verſchiedenſten Orten des Kreiſes Delitzſch be
ſtimmt werden konnte.

K. Bitterfeld, 17. Mai. Erloſchene Seuche.) Jm nahen
Rinda iſt die Maul und Klauenſeuche erloſchen.

S Freyburg (U.), 16. Mai. (Jahnwetturnen. Jn-
duſtrielles.) Das auch von Halleſchen Turnern beſuchte
Jahnwetturnen findet in dieſem Jahre zu Jahns Geburtstag
14. Auguſt ſtatt. Das Turnen wird aus faſt allen Gauen
Deutſchlands, ſowie auch aus Oeſterreich viel beſucht. Bei dem
nahen Dorfe Balgſtädt baut jetzt Dr. Kerſten ein großes
Kalkwerk.

(5) Bad Köſen, 16. Mai. (Heute herrſchte munteres
ſtudentiſches Treiben) auf der Rudelsburg, da ſich die
Burſchenſchafter aus Jena, altem Herkommen gemäß, einge-
funden hatten.

x Cölleda, 16. Mai. (Die Ausführung der Schneck-
talbrücke) bei Cölleda iſt der Betonbau-Aktien- Geſellſchaft
Rautenberg u. Co.-Berlin, für 145 385,50 Mk. übertragen worden.

4 Heiligenſtadt, 15. Mai. (Auf der Burgruine Han-
ſt e in) werden ſeit einigen Wochen intereſſante Aus-
grabungen vorgenommen, die ſchon allerlei alte Geräte,
Wurfgeſchoſſe uſw. zutage gefördert haben. Auch wird jetzt der
auf der Südſeite gelegene zweite Turm ausgebeſſert.
Neben der Zugbrücke wird der Felſen, auf dem die innere Burg
aufgebaut wurde, freigelegt. Die alte Burgkapelle wird
ebenfalls renoviert und erhält ihre beiden nebeneinanderſtehenden
Spitztürme wieder, die nach alten Zeichnungen rekonſtruiert
werden. Zu den Koſten der Jnſtandſetzung der Burgkapelle hat
die deutſche Kaiſerin die Summe von 2000 Mark ge-
ſchenkt.

Magdeburg, 16. Mai. (Der Magdehurger
Pferdemarkt, verbunden mit einer Ausſtellung
land wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte),
ſowie Ausſtellung, Vorführung und Prämiierung von deutſchen
Schäfer- und Polizeihunden findet in der Zeit vom 1. bis
4. Juni d. Js. ſtatt. Das Preisreiten und Preisfahren der
Ausſteller, ſowie Reiten von vier Abteilungen vier verſchiedener
Kavallerieregimenter des vierten Armeekorps, die Vorführung
zweier beſpannter Geſchütze des Magdeb. Feldartillerie- Regiments
Nr. 4, auch ſonſtigen vorzüglichſten Pferdematerials und die be-
deutende Ausſtellung moderner landwirtſchaftlicher Maſchinen
dürfte vielen Landwirten und Freunden der Landwirtſchaft An-
laß geben, die Ausſtellung in Magdeburg zu beſuchen. Am 3.
und 4. Juni, den beiden letzten Ausſtellungstagen, findet auf dem
Ausſtellungsplatze die Gewinn- Ziehung der vom Magde-
burger Verein für Landwirtſchaft veranſtalteten Pferdever-
loſung ſtatt.

Vurg bei Magdeburg, 16. Mai. (Zum Beſten der
Nationalflugſpende. Unterſchlagung.) EineVeranſtaltung, wie ſie unſere Stadt noch nicht gehabt hat, ſteht
uns für den 8.,9. und 10. Juni bevor. Unſer hieſiger Flieger
G. Schulze wird auf ſeinem Flugplatze bei Madel mit ſeinen
vier Schülern an den genannten Tagen Schauflüge veranſtalten,
und zwar iſt der erſte Tag für die Schulkinder beſtimmt, der
zweite ſoll der großen Maſſe des Publikums aus der Stadt und
Umgegend gehören und am dritten findet noch eine Veranſtaltung
zu erhöhten Preiſen ſtatt. Der Ertrag ſoll der nationalen Flugſpende überwieſen werden. Man will den Ganzen den Charakter

eines Volksfeſtes geben. Angeſehene Perſönlichkeiten aus den

d

Kreiſen der Verwaltungs und Militärbehörden haben ſich bereit
erklärt, die Vorbereitungen fördern zu helfen. Der Landbrief-
träger Friedrich Vogel auf Bahnhof Güſen hat ſchon
längere Zeit Gelder unterſchlagen und dadurch die Poſtkaſſe um
kleinere und größere Beträge geſchädigt. Eine jetzt vorgenommene
Reviſion führte zur Entdeckung der Unterſchlagungen. V. iſt ſo
fort ſeines Amtes enthoben; er iſt Vater von fünf Kindern.

(5) Zerbſt, 16. Mai. (Feuerbergdenkmal.) Jn früheren
Jahren wurde auf dem vor der Stadt gelegenen Feuerberge
am Erinnerungstage der Völkerſchlacht bei Leipzig ein weithin
leuchtendes Gedenkfeuer abgebrannt. Dieſe im Laufe der
Zeit eingeſchlafene Sitte ſoll nun wieder aufleben. Der Ver-
ſchönerungsverein hat den Plan aufgenommen, anläßlich
der nächſtjährigen Jahrhundertfeier der Leipziger Völkerſchlacht
auf dem Feuerberge eine Feuerſäule zu errichten. Die
Koſten einer 6 Meter hohen Feuerſäule werden etwa 2500 Mark
betragen.

Leipzig, 16. Mai. (Margareten-Volksfeſt.) Ein
Margareten-Volksfeſt wird in Leipzig am 18. Mai in großem
Maßſtabe veranſtaltet.

W. Greiz, 16. Mai. (Weihe der neuen höheren
Webſchule.) Wie die „Greizer Zeitung“ meldet, wurde die
vom Webſchulverein errichtete neue Höhere Webſchule geſtern
unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern der Behörden, der
Großinduſtrie und des Vorſitzenden uſw. in feierlicher Weiſe ein-
geweiht. Dem Vorſitzenden des Webſchulvereins, Reinhold,
wurde das Verdienſtkreuz 3. Klaſſe und dem Direktor der
Höheren Webſchule, Schürz, die Medaille „merito ac dignatati“
verliehen.

Vermiſchtes.
Die Sammlungen zugunſten der National-Flugſpende machen

weiter erfreuliche Fortſchritte. So hat neuerdings der Fürſt
Chriſtian Kraft zu Hohenlohe-Oehringen die Summe von
100 000 Mk. für den patriotiſchen Zweck geſtiftet.

Ein Seitenſtück zur deutſchen Flugſpende. Angeſichts des
patriotiſchen Eifers, mit dem in ganz Deutſchland Sammlungen
für die National-Flugſpende veranſtaltet werden, dürfte ein Vor-
gang von allgemeinem Jntereſſe ſein, der ſich in den letzten
Monaten im Königreich Schweden abgeſpielt hat. Da in
dieſem Lande die radikalgeſinnte Regierung nach Anſicht des
Volkes nicht genügend für die Verſtärkung der Flotte eintrat,
nahm ſich ein aus patriotiſchen Männern aller Geſellſchaftskreiſe
zuſammengeſetztes Komitee der Sache an und erließ an die Be
völkerung einen Aufruf zur Sammlung von Geldern für ein
Panzerſchiff, das dem ſchwediſchen Staat zum Geſchenk gemacht
werden ſollte. Der Erfolg macht der Vaterlandsliebe des nur
5 Millionen Einwohner zählenden Schwedenvolkes alle Ehre.
Jnnerhalb der erſten 8 Wochen kamen 15,7 Millionen Kronen
zuſammen oder nach unſerem Gelde 17 Millionen Mark. Das
bedeutet über 3 Mk. auf den Kopf der Bevölkerung.

Auf deutſche Verhältniſſe übertragen, müßte alſo unſer Volk
von 65 Millionen Einwohnern innerhalb 8 Wochen 195 Millionen
Mark durch freiwillige Spenden für den patriotiſchen Zweck
ſammeln können.

Vom Automobil überfahren. Der frühere Geſandte
beim Vatikan Freiherr Wolfram von Rotenhan wurde
am Donnerstag in Berlin von einer Kraftdroſchke über-
fahren und erlitt einen ſchweren Schädelbruch.

Exploſion eines Pulvermagazins. Man meldet aus Niko-
klajew: Hier iſt ein Pulvermagazin der Marine
explodiert, wobei drei Soldaten ſchwer verwundet wurden.
Der Aufſeher, der während der Exploſion ſich im Jnnern des
Magazins befand, iſt vermutlich in Stücke geriſſen worden. Jn
der Stadt ſind zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert und viele
er abgedeckt worden. Die Urſache der Exploſion iſt unbe-
annt.

Maſſenvergiftung in England. Eine ſchwere Fleiſchvergiftung
wird aus Chorlehy gemeldet. Bis jetzt ſind nicht weniger als
200 Perſonen unter Vergiftungserſcheinungen
ins Krankenhaus eingeliefert worden. Mehrere von
dieſen ſind bereits geſtorben.

Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich am Donnerstag
in unmittelbarer Nähe der Stadt Bielefeld. An dem Unfall waren
drei Automobile beteiligt. Zunächſt fuhr der Benzinwagen des
Kaufmanns Schwabediſſen-Herford in den Chauſſeegraben, wobei
der Chauffeur ſchwer verletzt wurde. Der Beſitzer des Automobils
holte Fuhrwerke zur Hilfeleiſtung herbei. An dem Hilfswerk be-
teiligten ſich auch die Jnſaſſen eines kurz nach dem Unfall ein-
treffenden Bielefelder Automobils. Als man damit beſchäftigt
war, den beſchädigten Wagen aus dem Chauſſeegraben heraus-
zuziehen, fuhr ein von Bielefeld kommendes drittes Automobil in
voller Fahrt in die Hilfsmannſchaften und Autos hinein. Dabei
wurde der Fuhrmann Werning und der Chauffeur des dritten
Autos verletzt und der von dieſem geſteuerte Wagen ſchwer be-
ſchädigt. Die Schwerverletzten wurden ſofort ins BVielefelder
Krankenhaus geſchafft, wo der Fuhrmann Werning kurz nach der
Einlieferung ſtarb. Die Chauffeure hofft man am Leben erhalten
zu können. Die drei Automobile waren auf dem Wege nach Phr-
mont, wo ein Feſt des Automobilklubs ſtattfand.

Strandung eines amerikaniſchen Unterſeebootes. Man meldet
uns aus Atlantic Cith (New-Jerſey), 16. Mai: Das ameri-
kaniſche Unterſeeboot „Gee“ iſt vier Meilen von Longport ge
ſtrandet. Das Schiff, das von der Regierung noch nicht abge-
nommen war, hatte eine Mannſchaft der Werft an Bord. 14 Mann
ſind gelandet; fünf befinden ſich noch an Bord. Das Schiff iſt von
der Sturmflut beſchädigt; ſein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Eine Familientragödie wird uns aus Plauen (Vogtl.),
17. Mai, gemeldet: Der ſtellenloſe Kaufmann Grund ſchoß, als er
nach Hauſe kam und Beweiſe für die Untreue ſeiner Frau ge-
funden zu haben glaubte, zwei Schüſſe auf ſie ab und verletzte ſie
ſchwer. Die Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht. Grund
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

Mord. Aus h wird gemeldet: Donnerstag früh
wurde der Eiſenbahnhilfsſchaffner Oswald Jugelt im Streit von
drei Arbeitern erſchlagen,
fünf Kinder.

Der Getötete hinterläßt Frau und
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infk. Däniſche Königinnen deutſcher Herkunft. Die neue
Königin von Dänemark, die ſoeben als Cemahlin des älteſten
Sohnes Chriſtian, des verſtorbenen Königs Friedrich den däniſchen
Thron beſtiegen hat, iſt eine deutſche Prinzeſſin. Vor ihrer Ver
ehelichung, die am 26. April 1898 zu Cannes ſtattfand, hieß ſie
Alexandrine Herzogin zu Mecklenburg. Die neue
Königin iſt übrigens nicht die erſte däniſche Königin deutſcher
Herkunft, ebenſowenig wie ſie die erſte mecklenburgiſche Prin-
zeſſin iſt, die auf dem däniſchen Throne ſaß. Die Gemahlin
Frederiks II., die im Jahre 1552 den Bund der Ehe ſchloß, die
Königin Sophie von Dänemark, war gleichfalls eine mecklen-
burgiſche Prinzeſſin. Die gleiche Abſtammung hatte die Königin
Luiſe, die Gemahlin Frederiks IV., die 140 Jahre ſpäter vor
dem Traualtare ſtand. Auch aus dem Hohenzollernhauſe haben
Königinnen über Dänemark geherrſcht, nämlich Dorotheg von
Brandenburg, die Gemahlin Chriſtians I., ferner Anna Katha-
ring aus dem Hauſe Brandenburg, die im Jahre 1597 Chri-
ſtian IV. heiratete. Aus dem Hauſe Braunſchweig ſtammt die
Gattin Frederiks V., Juliane Mariga. Aus dem Hauſe Heſſen-
Caſſel ſtammt die Königin Charlotte Amalie, die Gemahlin
Chriſtians IV. Aus dem gleichen deutſchen Fürſtenhauſe wählte
ſich König Frederik VI. von Dänemark ſeine Gemahlin, nämlich
die Prinzeſſin Marie Sophie von Heſſen-Caſſel, die ſich beſonders
dadurch auszeichnete, daß ſie deutſches Weſen über alles liebte
und darum in Dänemark den Beinamen die „Deutſche“ erhielt.
Während ihrer Herrſchaft hatte deutſches Weſen in Dänemark
eine hervorragende Stellung. Endlich ſei noch erwähnt, daß auch
mehrere ſächſiſche Prinzeſſinnen auf dem Königsthron von Däne-
mark geſeſſen haben. König Hans von Dänemark heiratete im
Jahre 1478 die Prinzeſſin Chriſtine von Sachſen und Chri-
ſtian III. heiratete im Jahre 1525 die Prinzeſſin Dorothea von
Sachſen-Lauenburg. Es iſt alſo eine ſtattliche Reihe deutſcher
Prinzeſſinnen, die vom Jahre 1449 an bis heutzutage auf dem
däniſchen Herrſcherthrone ſaßen. Darunter waren einige, wie
zum Beiſpiel Juliane Maria von Braunſchweig, von hervor-
ragender geiſtiger Begabung. Sogar Friedrich der Große hat
mit dieſer Königin in einem regen Briefwechſel geſtanden. Da
der Vater des verſtorbenen Königs der „Schwiegervater Europas“
genannt wurde, ſo iſt durch dieſe Tatſache die Verbreitung
deutſchen Blutes über alle europäiſchen Fürſtengeſchlechter erfolgt.

Thyſſen Ehrenbürger von Mülheim. Die Stadt Mülheim
hat in der Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen, den Groß-
induſtriellen Thyſſen aus Anlaß ſeines ſiebzigſten Ge-
burtstages am 17. Mai zum Ehrenbürger zu ernennen. Der
Ehrenbürgerbrief ſoll Thyſſen bei ſeiner Rückkehr von ſeiner Reiſe
überreicht werden. Thyſſen ſtiftete der Unterſtützungskaſſe des
Hüttenwerks 140 000 Mark. Die Geſamtſumme der von Thyſſen
beſchloſſenen Stiftungen reicht an eine Million Mark heran.

Die Wirbelſturmverheerungen in Süd-Ungarn. Der Schaden,
der durch den Wirbelſturm in Südungarn angerichtet wurde, be-
trägt über 1 Million Kronen. Jm ganzen wurden 340 Häuſer
beſchädigt. 1700 Menſchen ſind auf eine Woche obdachlos. Es
gab 10 Tote, 17 Schwerverwundete. Die Bevölkerung der be-
troffenen Ortſchaften kampiert im Freien. Es herrſcht gänzlicher
Mangel an Nahrungsmitteln. Die Häuſer wurden förmlich
weggefegt. Von den 170 Häuſern des Dorfes Maghar
Orſzag ſteht kein einziges uehr.

Beſchädigung eines franzöſiſchen Baudenkmals. Die Kathedrale
von Dio (Dep. Droms), die zu den geſchichtlichen Baudenkmälern
Frankreichs gehört, iſt nachts von Einbrechern ausgeplündert
worden. Die Miſſetäter ſteckten die Holzſtühle und den Hoch-
altar in Brand. Der angerichtete Schaden iſt beträchtlich.

Aus Verſehen die Mutter erſchoſſen. Der 19 Jahre alte Kellner
Fritz Thiem der bei ſeiner Mutter, der 45 Jahre alten Witwe
Klara Thiem, im Quergebäude eines Hauſes der Huttenſtraße zu
Berlin wohnte, hantierte Donnerstag nachmittag gegen 2 Uhr mit
einer kleinen Piſtole in der mütterlichen Wohnung. Plötzlich
löſte ſich ein Schuß und die Kugel drang der gerade in dieſem
Augenblicke hinzukommenden Mutter in die Bruſt, ſo daß ſie ſofort
leblos zufammenbrach. Der aufs höchſte erſchreckte
Schütze holte ſofort einen Arzt, der aber nur noch den Tod feſt-
ſtellen konnte. Der Täter gab bei ſeiner Vernehmung an, daß er
vor einiger Zeit die Piſtole gefunden, aber nicht gewußt habe, daß
ſie geladen ſei. Der einzige Zeuge des Vorfalls, ſein 18 jähriger
Bruder, gab ebenfalls an, daß hier ein ſchreckliches Mißgeſchick ob
gewaltet habe.

Der Kampf mit einer Räuberbande wird aus Tiflis berichtet:
Jm Kreiſe Oſurgeti umzingelte eine Polizeiabteilung ein Haus,

in dem ſich eine Räuberbande aufhielt. Die Bande leiſtete Wider-
ſtand und wurde von der Polizei beſchoſſen. Drei Räuber
wurden getötet, ein Poliziſt verwundet.

Der Newyork-Expreß von Banditen überfallen. Banditen
hielten den Newyork-Expreß in der Nähe von Hattiesburg
(Miſſiſſippi) an, ſprengten den Gepäckwagen und flüchteten
dann zu Pferd mit einem Paket, in dem ſich 140000 Dollars
befanden. Die Reiſenden wurden nicht beläſtigt. Berittene Schutz-
mannſchaften haben die Verfolgung der Banditen aufgenommen.

Revolveranſchlag auf einen Perſonenzug. Auf einen nach
Hamburg fahrenden Vorortzug iſt aus den Anlagen an der Stern-
ſchanze ein Schuß abgefeuert worden. Die Kugel zertrümmerte

mehrere Fenſterſcheiben dritter Klaſſe. Zahlreiche Perſonen, die
ſich in dem Abteil des Wagens befanden, wurden durch umher-
fliegende Glasſplitter im Geſicht ſchwer und leichter verletzt.

Steckbrief hinter Maxim Gorki. Die ruſſiſche Regierung
hat neuerdings einen Steckbrief hinter Maxim Gorki erlaſſen
und die Behörden angewieſen, denſelben ausfindig zu machen
und zu verhaften. Bekanntlich hatte der Dichter in vielen
Schriften die ruſſiſchen Verhältniſſe auf das ſchärfſte gegeißelt
und ſich dadurch mit den ruſſiſchen Behörden in Konflikt geſetzt.

Nachklänge zur Apachenſchlacht. Die Pariſer Polizei nahm
am Mittwoch vormittag weitere Verhaftungen vor, von
denen man vermutet, daß ſie im Zuſammenhang mit der Auto-
banditen-Affäre erfolgten. Unter den Feſtgenommenen befindet
ſich auch ein Angarchiſt, der aus dem Departement Nord zu-
gereiſt war und, wie man beſtimmt weiß, zu den Apachen in
Beziehungen geſtanden hatte. Auch eine Frau wurde verhaftet.
Gerüchtweiſe verlautet, ſie ſei die Geliebte des Banditen Valet,
jedoch hat dieſe Verſion noch keine Beſtätigung gefunden. Jn
Polizeikreiſen glaubt man, daß von den Verbrechern ein neuer
Anſchlag auf einen Kaſſenboten geplant war. Zu
der Angelegenheit wird weiter gemeldet, daß ein Poliziſt Mitt-
woch früh in einen Laden eindrang und deſſen Jnhaberin das
Bild der Geliebten Garniers, der Frau Guilleman, zeigte.
Jn demſelben Augenblick erſchien die Erwähnte am Eingange
des Ladens. Der Poliziſt hatte kaum Zeit, ſich zu verſtecken.
Er erkannte die Frau ſofort und verſtändigte ſofort telephoniſch
die Sicherheitsbehörden, die unverzüglich Maßnahmen zur Ver-
haftung der Frau Guilleman verfügte. Soweit bis jetzt feſtge-
ſtellt werden konnte, haben die beiden Verbrecher Garnier und
Valet kurz vor ihrem Tode noch verſucht, ſich eine Kugel in
den Kopf zu ſchießen, um ſo ſchneller ihren Tod herbei-
zuführen. Man entdeckte nämlich an ihren Schläfen Spuren,
die nur von einer Revolverkugel herrühren können. Jn dem
Hauſe, in dem ſich die Banditen ſo hartnäckig verſchanzt hatten,
fand man Mittwoch vormittag eine Bombe, die nicht explodiert
war. Es handelt ſich um eine der drei Bomben, welche von der
Polizei in die Wohnung geſchleudert worden waren. Der Zu
ſtand des durch eine Kugel ſchwer verletzten Polizeiinſpektors
Fleurhy iſt nach Ausſage der Aerzte ziemlich befriedigend, da
bis jetzt keine Komplikationen hinzugetreten ſind. Auch der Zu-
ſtand der anderen Verwundeten gibt zu keinen ernſten Beſorg-
niſſen Veranlaſſung. Polizeiinſpektor Cairouze, der ebenfalls
eine Schußwunde erhalten hatte, konnte ſich bereits aus dem
Spital in ſeine Wohnung begeben, ebenſo ein verwundeter
Gendarm.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Liebelei“ und „Abſchiedsſouper“ von Arth. Schnitzler.
Zu des Dichters 50. Geburtstag.

Die „Liebelei“ (1895) bedeutete eine frühe Wendung in
Arthur Schnitzlers Stellung zu den Problemen, die ihn vor-
wiegend beſchäftigen. Jn dem programmatiſchen Einakterzhklus
„Anatol“ (1893), in den auch das „Abſchiedsſouper“ gehört, hatte
er das moderne „Verhältnis“ das völlig freie wie das ehe
brechende mit dem Lächeln des Zynikers gezeigt, ähnlich etwa
wie Otto Erich Hartleben. Der Liebſte verzichtet auf die unge-
wiſſe Wahrheit, um die Jlluſion der Treue nicht zu ſtören; der
Bräutigam erlebt den Morgen ſeines Hochzeitstages in den
Armen einer anderen. Vor allem aber erſcheint „ſie“ im fahlſten
Lichte. „Was für einen Grund hätte ſie, mir nicht treu zu ſein
Das iſt etwa das Leitmotiv. „Er“ glaubt einſt ihre „heilige, un
vergängliche Liebe“ geſpürt zu haben ſie erkennt ihn nach drei
Jahren nicht wieder. Er gerät beim Abſchiedsſouper wider Willen
in Erregung, ſie raubt Zigaretten für ihren Bräutigam. Um
tiefer zu dringen, muß Schnitzler in der „Liebelei“ das Verhält-
nis umkehren. „Er“ ſucht „Erholung“, ſoll ſich aus einem ge-
fährlichen Verhältnis in ein harmloſes „hineinretten“, läßt aber
die neue Geliebte warten, um mit der alten zu ſoupieren. Jhr
aber ergreift die Liebe ihre ganze Seele. Sie ſoll nicht von ewiger
Dauer reden, „das kann man nie wiſſen“; doch ſie ſetzt dagegen
das ſchlichte: „Jch weiß es ich hab Dich lieb“. Und während
er ſich für eine andere ſchießt, mag ſie ihn nicht überleben. So iſt
Schnitzler bis zur Tragik des „Verhältniſſes“ gelangt, während
es im „Anatol“ noch leichthin hieß: „Jn der Stadt werden ſie
geliebt und in der Vorſtadt geheiratet“.

Schnitzlers Geſtalten atmen Wiener Luft. „Sie erinnert mich
ſo an einen getragenen Wiener Walzer ſentimentale Heiter-
keit lächelnde, ſchalkhafte Wehmut“, das gilt von einer und
von allen; die kalten Zyniker ſind Kontraſtfiguren. Schnitzler
hat ſich in ſpäteren Dramen auch aus der Heimatſtadt ins Weite
gewagt. Er führt uns nach Baſel in den Anfang des 16. Jahr-
hunderts und vermittelt uns die Bekanntſchaft des großen Para-
celſus (auch Schnitzler iſt Arzt und hat das Motiv der Hhpnoſe
hier wie anderswo verwendet); er zeigt uns die Regungen der
italieniſchen Rengaiſſance in der bizarren Vergrößerung, die ein
naher ſicherer Untergang bewirkt („Schleier der Beatrice“); er
läßt uns den Abend des Baſtilleſturms erleben in der Keller-

Aber überall weht leiſe ein
Luftzug aus der Donauſtadt und macht das Schwere leicht: „Was
iſt nicht Spiel, das wir auf Erden treiben, und ſchien es noch ſo
groß und tief zu ſein! Mit wilden Söldnerſcharen ſpielt der eine,

ſpelunke „Zum grünen Kakadu“.

ein and'rer ſpielt mit tollen Abergläubiſchen. Vielleicht mit
Sonnen, Sternen irgend wer mit Menſchenſeelen ſpiele ich.“
So redet bei Schnitzler der unheimliche Theophraſtus Bombaſtus
vor vierhundert Jahren in Freude nicht anders als der leicht-
ſinnige Liebhaber von heute in Wien: „Du mußt dein Glück
ſuchen wo es keine großen Szenen, keine Gefahren, keine
tragiſchen Verwicklungen gibt, wo der Beginn keine beſonderen
Schwierigkeiten und das Ende keine Qualen hat, wo man lächelnd
den erſten Kuß empfängt und mit ſehr ſanfter Rührung
ſcheidet.“

Die Reihenfolge, in welcher geſtern abend die beiden Proben
von Schnitzlers Kunſt geſpielt wurden, war nicht gerade vorteil-
haft: das tolle „Abſchiedsſouper“ zerſtörte den tiefen Eindruck der
„Liebelei“. Die Schauſpieler, von denen drei zum letzten Mal
auf unſerer Bühne ſtanden, zeigten ſich von ihrer beſten Seite.
Namentlich Frl. Zimmermann entfaltete alle Reize ihrer
Geſtalt, ihrer Stimme und ihrer Laune. Wie entzückend wußte
ſie als Mizi übermütig, altklug oder ſchnippiſch zu tun, wie un-
gebunden gab ſie ſich als Annie dem Rauſch der Abſchiedswonnen
Und des Weines, wie naiv brachte ſie die bedenkenloſe Niedrigkeit
der früh Verdorbenen heraus! Sie war der denkbar beſte Gegen-
ſatz zu der tief ergriffenen, zitternden, zuletzt erliegenden
Chriſtine Frl. Schlomkas, der in dem etwas eng begrenzten
Bezirk ihrer Kunſt manche gute, aber vielleicht keine beſſere Ge-
ſtalt gelungen iſt als dieſe hingebende, beſcheidene Muſikanten-
tochter. Der milde, verſtehende, weichherzige Vater, eine echte
Wiener Geſtalt voll kindlicher, etwas ſentimentaler Lebensfreude,
wurde von Herrn. Thies ſehr fein und ſympathiſch geſpielt, und
Frl. Brandow wirkte ſehr echt als ſelbſtgerechte, mißgünſtige
Strumpfwirkerin, die ſich alleweil ärgert, „wenn wer jünger iſt
als ſie. Herr Lütjohann betonte beſonders und mit Recht
die innere Ungewißheit des Fritz; im Zimmer der Geliebten jedoch,
wo er die Hand des Todes ſchon ſpürt und ihn die trauliche Ein-
ſamkeit ſeiner Liebelei lockend umgibt, zur Liebe wächſt, da
mußten ſeine Gefühle klarer und lauter anklingen. Als Anatol
ſpielte er den heiteren Leichtſinn zu Anfang ſehr gut, zog aber
die boshafte Rachſucht am Ende zu ſehr ins Poſſenhafte. Herr
Braune wußte in beiden Stücken den von keinem Gewiſſen ge
plagten, bald lächelnden, bald ſcheltenden, vorſichtig genießenden
Freund ſicher zu zeichnen.

Das ſehr zahlreiche Publikum ſpendete dem vortrefflichen
Spiel begeiſterten, langwährenden Beifall. Dieſer ſchöne Erfolg
wird hoffentlich unſerm Theater Anlaß ſein, in Zukunft über-
haupt das moderne, ernſtgemeinte Schauſpiel mehr zu pflegen als
bisher, zumal das Neue Theater ſeine Pforten nicht wieder
auftut.ß Frl. Schlomka, Frl. Zimmermann und Herr Lütjohann

wurden zum Abſchied mit Blumen und Kränzen reich beſchenkt.
Wünſchen wir ihnen und den ſonſt ſcheidenden Mitgliedern des
Stadttheaters Erfolge und Lorbeeren auch in der Ferne, und eines
häufiger, als es ihnen hier beſchert war: ein volles Haus!

Dr. Walter Kühns.
Das Stadttheater hat ſeinen dies maligen Spiel-

abſchnitt beendigt. Der Direktor, Herr Geh. Hofrat
Richards, veröffentlicht einen ſtatiſtiſchen Rückblick auf die
Spielzeit vom 9. September 1911 bis inkl. 16. Mai 1912, in
welchem es u. a. heißt: Am 9. September 1911 wurde die Spielzeit
mit einer Aufführung von Hebbels „Ghges und ſein Ring“ er-
öffnet. Die Oper folgte am 16. September 1911 mit „Das Rhein-
gold“ von Richard Wagner und ſchloß am 5. Mai 1912 mit einer
Feſtaufführung der „Elektra“ von Richard Strauß. Die Schau-
ſpielſaiſon endigte am 16. Mai 1912 mit „Liebelei“ und „Ab-
ſchiedsſouper“ von Arthur Schnitzler (anläßlich deſſen 50. Geburts-
tages). Jm Laufe der Spielzeit fanden ſtatt: 232 Abend-
vorſtellungen im Abonnement, 17 Abendvorſtellungen außer
Abonnement, 71 Nachmittagsvorſtellungen, in Summa alſo
320 Vorſtellungen. Dieſe teilen ſich in 177 Opern und Operetten-
aufführungen, 146 Schauſpiel-, Luſtſpiel- und Poſſenaufführungen,
1 Konzert, 14 Kindermärchenaufführungen, 10 Ballettaufführun-
gen, 3 ſzeniſche Prologaufführungen, im ganzen alſo 351 Auf-
führungen, davon ab 31 gemiſchte Vorſtellungen, in Summa daher
320 Vorſtellungen. Jm ganzen gelangten 94 verſchiedene Werke
(18 Novitäten), darunter 28 Schauſpiele, 16 Luſtſpiele, 35 Opern,
9 Operetten, 1 Konzert, 1 Märchen, 2 Poſſen, 1 Ballett, 1 ſzeniſcher
Prolog zur Aufführung.
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Pörſen- und Handelsteil.
Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte

Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 15. Mai 1912:
Schlepper Nr. 66, Steuermann Neubert, mit Stückgut von Hamburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
15. Mai er. trafen hier ein: Dampfer „Halle“, Schiffer Ernſt Roth
mann ferner am 17. Mai er. Schiffer Otto Knothe, ſämtlich mit
Stückgut von Hamburg.

Wochenmarktberichte,

Halle a. S., 16. Mai. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Kößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn dieſer Woche
hatten wir ein recht lebhaſtes Geſchäft, Das Angebot aus den Weide
bezirken nimmt zu und bei dem nun fruchtbaren Wetter dürfte jeden
falls mit baldigen weiteren Preisermäßigungen zu rechnen ſein.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 123 125 .4

I. do. 118 122 4II. do. 115-117in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V (Kartoffelgroßhandlung).

In der Berichtswoche wurde das Angebot in Kartoffeln vom Aus
lande reichlicher. Nachdem ſich auch die Ausſichten für die Grünfutter-
ernte infolge der nunmehr wärmer gewordenen Witterung und größerer
Riederſchläge et was gebeſſert haben, war auch das Angebot deutſcher
Kartoffeln ſtärker als in der Vorwoche. Die an den Markt gebrachten
Quantitäten wurden im allgemeinen jedoch glatt anfgenommen, mit
Ausnahme des Berliner Marktes, der nicht die gleiche Rufnahmefähig
keit mehr zeigte und wo deshalb ein ungewöhnlicher Preisſturz
der Kartoffelpreiſe die Folge war. Sonſt war die Stimmung trotz
reduzierter Preiſe eine unverändert freundliche.

Jch notiere:
Speiſekartoffeln:

weißſchalige runde Jmperator, Maercker, Sileſia 3,40--3,
Magnumſorten Magnum bonum, Erna, Alma 3,60--4,
rotſchalige: Weltwunder, Wohltmann 3,603,

Früve Roſen.Fabrikkartoffeln o e e e 9 9
Saatkartoffeln:

Kaiſerkro ne 4,90--5,Frühe Ertragreiche, Paulſens Juli

Induſtrie e S e 7 7 eVöhms Erfolg e e e
Weiße Königiu
FutterkartofſelnDie Preiſe verſtehen ſich für 50

10 000 kg Parität Breslau.

Viehmärkte.
Berlin, 15. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 308 Rinder
(darunter 174 Bullen, 46 Ochſen, 85 Kühe und Färſen),
3035 Kälber, 3646 Schafe, 19 732 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen, Kübe,
Jungvieh fehlen. Kälber: A. 90--105 (129--150), B. 64
di 69 (107--115), O. 58 62 (97 103), D. 5066 (88 98)
E. 40-48 (73 87). Schaſe: A. 42-45 (86 92), B. 36 40(73 82),

bis 38 (bis 81), D. Schweine: A.B. 56-58 (70--72), 0. 54--57 (68--71), D. 5255 (65 69),
50-52 62--65), F. 5253 (65--66) Vom KRiinder

auftrieb blieben wenige Stück übrig. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt.
Bei den Schafen wurde der Marktbeſtand geräumt. Der Schweine-
markt verlief ruhig und wurde geräumt.

(Amtklich.)Magerviehhof in Friedrichsfelde.
Friedrichsfelde, 158. Mai. Auftrieb: 2340 Schweine,

427 Ferkel. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft,
zuletzt lebhafter Preiſe höher. Es wurde gezahlt im
Engroshandel für Läuferſchweine: 7—-8 Monate alt 48--61
d-6 Monate alt 36-47 Pölke 3--4 Mon. 27--35 A. für
Ferkel 9-- 13 Wochen alt 2127 6--8 alt Wochen 16-20

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 15. Mai. (Bericht von Gebr. Gauſe.) Original

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter.
Ia Qual. 123 125 IIa Qual. 118--123 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 61,25--61,75 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 64,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 62,50 68,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 63,50--68,00 Speck: feſt.

Tages-Marktberichte.
L. Hamburg, 15. Mai. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für

1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen, Mitageteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats-
Weizen: Manitoba III Mai Juni 234 IV April Mai 223X
Mai/ Juni 224 V April Mai 208 Mai Juni 208 Arg.
Baruſo 79 kg ſchw, 231 78 kg April Mai 226 75 kg April Mai
221 Roſafé 77 kg März April 229x AC, Auſtral, Febr. März
241 Choice White Karachi Mai Juni 228 Ulka April/ Mai
9 Pud 20/25 237 25/30 A. Roggen: Südr. 9 Pud
15/20 ſchwimmend 201 Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg
ſchwim. 183 Mai 181 AC, Juni 178x AC, Juli 1651

Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 Mai Juni 2190 AC, La Plata
46/47 kg März April 1794 50 kg 183 C Mais:
Odeſſa ſchwim. AC, La Plata April/ Mai 158 Mai Juni
151 A. Juni Juli 1491 Juli Aug. 148 Donau Galfox
prompt 173 C.

L. Weltmarkt, Berlin, 15. Mai. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deukſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr. Mai
231,50, Sept. 207,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 194,15, Mai 188,35,
Chieago Northern I Spring, Mai 180,65, Juli 174,25. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Mai 171.60. Paris Lieferungsware Mai
Budapeſt Lieferungsware Mai 200,25. Odeſſa Ulka 925 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos Aires Durchſchn.
Aualität bordfrei Mai 152,20. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 201,00,
Sept. 179,50. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Verlin 450 gr. Mai 202,00, Sept. 177,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Chicago mixed Mai 133,20. Buenos
Aſres Durchſchnitts-QDualität bordfrei Juni 89,00.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 17. Mai. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon

rei hier in Leihſäcken.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 17. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sach Tendenz: flau.
Nachprodukte 759/0 ohne Sack

Brotraffinade l. ohne Faß 23,37x-23,75.
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 23,12- 23,75.
Gem. Melis mit Sack 22,62 23,25.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Mai 12 056G, 12,25B. Aug. 12,374 G, 12,40B.
Jini 2 156G, 12,20B. Oktbr.-Dez. 10,70G, 10,72 B.
Juli 12,25G, 12,30B. Jan. -März 10,82 G, 10,85B.

Wochenumſatz: 73 000 Ztr. Tendenz nach flau ruhig.
Hamburg, 17. Mai. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 11,956G. Auguſt 12,35G.
Wui 12.00G. Okt.Dez. 10,756G.
Juli 12106. Jan. März 11,856.
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Tendenz ruhig.

Tendenz: flau.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 17. Mai. Sofort: Hamburg 10,40

Magdeburg 10,655 Mai ll912: Hamburg 10,40
Magdeburg 10,55 Februar März 1913: Ham
burg 10,70 Magdeburg 10,85 Tendenz: ſietiq,

Kaffeebericht.
Hamburg, 17. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.
Mai 68 Dezember 68September es März 68 Tendenz ruhig.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage,

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Exaudi, den 19. Mai.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Gutjahr. Vorm.
10 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt. (Kollekte für die Gefängnis
geſellſchaft für die Provinz Sachſen und Anhalt.) Vorm. 113, Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Diak. Jahr. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße Hilſsprediger Gutjahr.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm, 8 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtraße 15;
Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der
Neuen Promenade; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche Paſtor Richter.

„Oſtbezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Paſtor Schinke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Ab
teilung): Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere
Abteilung); Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Butz. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Mittwoch, den
22. Mai, abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Rudolf-Haymſtraße 37;
Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr:

Furkforrer Keller. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Oberpfarrer
er.
Hoſpital Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann,
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Gallert. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in
der St. Georgskapelle; Paſtor Hellmann. Vorm. !1 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Paſtor Witte. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Hilfsprediger Gallert.
Freitag, den 24. Mai, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Gallert.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger Gallert.
Jn der Prov.Blindenanſtalt: Donnerstag, den 23. Mai, nachm.

5 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 8 Uhr Akademiſcher

Gottesdienſt (Domkirche); Profeſſor D. Loofs. Vormittags
10 Uhr: Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon. (Kollekte für die Gefängnis-
geſellſchaft für die Provinz Sachſen und Anhalt.) Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner und Domprediger Lic. Baumann.
Abends 6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt (Domkirchenchor) Dompred.
Lic. Baumann. Dienstag, den 21. Mai, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche: Kein Gottesdienſt. Vorm. 114 Uhr Kinder
gottesdienſt Diviſionspfarrer Schneider.

St. Laurentinskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Förſter. (Kollekte ſür die Gefängnisgeſellſchaft.) Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor Wagner. Donnerstag den
25. Mai, abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen
(ältere Abteilung) Paſtor Wagner.

St. Stephannskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Danach
Verſammlung der konfirmierten Mädchen Derſelbe. Vorm 10 Uhr:
Hilfspred. Freund. (Kollekte für die Gefängnisgeſellſchaft.) Vorm.
1124 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Mittwoch, den
22. Mai, abends 6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof,

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor von Broecker. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Haberland. Vorm. 11 Uhr: Beſprechung mit
den konfirmierten Mädchen der letzten Jahre über Lebensfragen
Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer
Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.
Mittwoch, den 22. Mai, abends 82/, Uhr Miſſionsverſammlung.
Tema: Schulweſen in unſeren Kolonien, Donnerstag, den 23, Mai,
abends 8 Uhr: Religiöſe Beſprechung Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kranemann.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-

meſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 93 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm,
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr Maiandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10/, Uhr Hoch-
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.
Vorm. 9/, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
und Andacht.,

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr:
Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr Paſtor Ermiſch- Niemberg. Mittags
12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor
Meltzer und Konſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz)y: Vorm. 10 Uhr: Hilfsprediger
Hilgner. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche: Paſtor Kunitz.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, den 23. Mai, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſtionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Geſelliges Beiſammenſein. Dienstag abend 8 Uhr: Bibel-
ſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſilicher Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 82 Uhr: Blaukreuz-Bibelſtunde.
Sonnabend abend 8 Uhr Familien-Blaukreuzverſammlungen Weiden-
plan 4, Gemeindehaus Glauchaerſtraße, Hohenzollernſtraße 11 (Gemeinde-
haus) und Schmiedſtraße 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4,
Filiale Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm, 5 Uhr: Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S8!/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
81/, Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3. Neumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchaſts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus- Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtraße 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaſts
ſtunde. 5. Gemeinſchaft der evang. Stadtmiſſion (Weiden
plan 4): Dienstag abend 81, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5.
Sonntag nachm. 2 Uhr: Kinderſtunde. Nachm. 4 Uhr: Bibel und Gebets
ſtunde. Abends 84 Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch, den
22. Mai, abends 8 Uhr: Verſammlung für junge Mädchen.
Donnerstag, den 23, Mai, abends 81 Uhr: Schriftauslegung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten):
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht,.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottes-
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt, Mittwoch, den 22. Mai,
abends 8 Uhr Gebetsſtunde. Für Nietleben (Quellgaſſe 220):
Vorm. 9X Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt, Donnerstag, den 23. Mai, abends
8 Uhr Verſammlung.

Evangel.lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Predigtgottesdienſt. Nachm. 21/, Uhr Chriſtenlehre Paſtor Wottrich.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme:
Jägerplatz 24—-26; Paſtor Steineck aus Jüdenberg.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm. 9 Uhr: Bibel
ſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige). Abends s Uhr:
Oeffentliche Verſammlung mit bibliſcher Anſprache Donnerstag abend
8 Uhr Bibelſiunde.

NachAmmendorf: Vorm. 10 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Beeſen Vorm. 9! Uhr Predigt Paſtor Handrock. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahl.

Radewell Vorm. 10 Uhr: Predigt Paſtor Werner. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahl: Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigſchke,
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Büſchdorf: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Ul mann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Seeben Vorm, 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-

ſammlung im Sitzungszimmer, Hof der Predigerhäuſer. Donnerstag
abend 8 Uhr Turnen in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauen-
verein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1.

St. Ulrich: Evang. Männer-z, Jünglings- und Jugendveretn
der St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung. Dienstag abend 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung. Freitag abend
8 Uhr Muſikabteilung; Sonnabend abends Uhr Turn-u. Sangesabteilung;
Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Mon-
tag nachmittag von 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer, Kl. Märker-
ſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſangverein „Ulriciana“:
Montag abend 8 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein von St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr
Turnſpiele auf dem Sandanger; abends 7x Uhr Verſammlung
im Evang. Vereinshauſe, Kl. Klausſtr. 16; Mittwoch abend 8 Uhr
Turnabteilung in der Turnhalle der Volksſchule Frieſenſtraße 33:
Sonnabend abend 62/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur
Heimat (Mauerſtr. 7) Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauenverein
an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr und Donnerstag nachnt.
4 Uhr im Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtr. 37: Abteilung junger Männer Dienstag abend 8!/, Uhr
Unterhaltung Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Liebenauer-
ſtraßen-Schule. Abteilung junger Mädchen Dienstag abend 8 Uhr
Handarbeit Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbundſtunde Sonn
abend 8 Uhr gemeinſame Gebetsverſ, Paſtor Tiſcher, Vereins-
räume Pfännerhöhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein zu St.
Johannes: Sonntag abend von 8--10 Uhr Unterhaltungsabend.
Montag abend von 8--10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr. Schule.
Dienstag abend von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch
abend von 8--10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend
von 8--10 Uhr Bibelſtunde. Freitag abend von 8--10 Uhr Steno-
graphie. Sonnabend abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung.
Mittwoch abend von 8--10 Uhr Jungfrauenverein der Johannes-
gemeinde im Pfarrhauſe. Frauenverein der Johannes-
gemeinde für Armen- und Krankenpflege: Mittwoch nach-
mittag 3 Uhr im kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes, Eingang
Königſtraße Paſtor Tiſcher. Paſtor Kindervater Vereinsräume
Merſeburgerſtraße 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag nachmittag
4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein.
Donnerstag abend 8 Uhr Juünglingsverein: Stenographie.
Geſangverein der Johannesgemeinde: Montag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtraße 10.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm-
lung Weidenplan 4. Dienstag abend Uhr Poſaunenchor
Weidenplan 4. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in der Miettelſchule
Torſtraße. Donnerstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Weidenplan 5.
Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge
zur Heimat, Mauerſtr. 7. Kirchenchor: Montag abend 8 Uhr
im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße.
u St. Georgen: Frauen-Miſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von s bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein
ältere Abteilung Sonntag abend 8--10 Uhr Domplatz 3 (Pfarrhaus)
jüngere Abteilung Sonntag nachm. 3--6 Uhr Kl. Klausſtraße 8.
Calvinverein: Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung im „Kron-
prinz“, Kl. Klausſtr. 16. Herr Paſtor Jahr von der Marktkirche
wird die Frage behandeln „Sollen die Jeſuiten wieder in das
deutſche Vaterland kommen Auch die Frauen und Töchter der
Gemeinde ſind zum Beſuch eingeladen. Domkirchenchor: Freitag
abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 16 („Krouprinz“).

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 8 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Donnerstag abend
8 Uhr Turnen in der KloſterſtraßenSchule. Jungfrauenverein
(jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Hen-
riettenſtraße 24.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Paſtor v. Broecker. Montag abend 8 Uhr Turnen in
der Turnhalle der Kloſterſtr.Schule Jünglingsverein: Sonntag
abend 7, Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen in der Leſſingſtr.-Schule, Jungfrauenverein I:
Sonntag abend 72 Uhr Jungfrauenverein II: Sonntag abend
7 Uhr Verſammlung. Frauen-Nähverein: Donnerstag nachm.
3 Uhr im Gemeindehauſe. Hanna- Gemeinſchaft Sonntag nachm.
31 Uhr im Gemeindehauſe: Paſtor Haberland. Blaues Kreuz:
Sonnabend, 25. Mai, abends 81 Uhr Verſammlung.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein)? Evang. Männer- und
Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend 8--10 Uhr
jüngere Abteilung von 7--9 Uhr Verſammlung Peſtalozzi-
ſtraße 4. Poſaunenchor: Mittwoch abend 8 Uhr Peſtalozziſtr. 4.
Donnerstag Turnen in der Turnhalle. Evang. Frauen und Jung
frauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 71 Uhr Verſammlung
Peſtalozziſtraße 4. Dienstag abend 8 Uhr Schneiderſtunde, Donnerstag
Leſeabend Peſtalozziſtr. 4. Nähverein: Montag nachm. 3 Uhr Burg-
ſtraße 47. Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangel. Männer- und Jünglings Verein
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im „Kaffeegarten“ (nachmittags
4--6 Uhr Knaben Abteilung). Poſaunenchor: Mittwoch abend
8 Uhr Uebungsſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen. Evang.
Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarr
hauſe. Kirchenchor: Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsſtunde.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39):
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Bnundesgebets-
ſtunde gemeinſam mit dem Jungfrauenverein.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſammlung
im Pfarrhauſe.

Vorm. 10 Uhr Seeben: Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung-
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Leipzigerstrasse 6162.
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Halle a. d. Saale.
Buchdruckerei Otto Thiele,
Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für Finhalt und Thüringen

Anfertigung von Drucksachen aller Art, vie
Zirkulare, Briefbogen, Briefumschläge, Mitteilungen, Rechnungen, Preislisten, Broschüren
Zeitschriften, Werke, Wertpapiere, Verlobungs-, Vermählungs- und Geburtsanzeigen
Programme,. Einladungen, Menükarten, Tanzkarten, Visitenkarten, Adresskarten usw.

Alle gangbaren Frmu lare für Gemeinden u. Behörden sind für den Einzelverkauf am Lager.

Franckestrasse 910
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Bekanntmachung.
Am Montag, den 20. d. Mt8s., findet eine Sitzung der

Stadtverordneten Terfamm lung nicht ſtatt.
Halle a. S., den 17. Mai 19

Der Stadtverordneten-Vorſteher. Schmidt-Rimpler.
Bekanntmachung.

Die nachſtehenden Beſtimmungen aus der viehſeuchenpolizei-
lichen Anordnung vom 1. Mai 1912 zum Reichsviehſeuchengeſetze
vom T Juni 1909 werden hierdurch zur öffentlichen Kenntnis
gebracht:

5. Viehkontrollbücher und Kennzeichnung von Vieh.
(S 17 Nr. 4 des Geſetzes.)

S 20. Viehhändler müſſen über die in ihrem Beſitze befind-
lichen Pferde, Rinder und Schweine Kontrollbücher nach anliegen-
dem Muſter IV führen.

S 21. (1) Jn die Kontrollbücher ſind Pferde und Rinder,
ausgenommen Kälber bis zu 3 Monaten, einzeln unter Angabe
des Geſchlechts, der Farbe, der Abzeichen, des ungefähren Alters,
beſonderer Kennzeichen (Ohrmarke, Hautbrand, Hornbrand, Farb-
zeichen, Haarſchnitt uſw.) und unter Angabe des Tages und
Ortes der Uebernahme, des bisherigen Beſitzers und ſeines Wohn-
orts ſowie des Tages des Weiterverkaufs, des Namens und Wohn-
orts des Käufers einzutragen. Kälber bis zu 3 Monaten und
Schweine ſind in einzelnen Poſten unter Angabe der Stückzahl
und des ungefähren Alters (Ferkel, Läufer uſw.) einzutragen;
im übrigen ſind bei ſolchen Kälbern und bei Schweinen die
gleichen Angaben über Herkunft und Verbleib wie bei den Pferden
und Rindern zu machen.

(2) Die gleiche Art der Eintragung wie für Kälber und
Schweine iſt für die über 3 Monate alten Rinder geſtattet, wenn
ſie mit einem haltbaren Kennzeichen (Ohrmarke, Hautbrand,
Hornbrand, Haarſchnitt) verſehen ſind und die Kennzeichnung in
die Kontrollbücher eingetragen iſt.

g 22. Die Eintragungen in die Kontrollbücher ſind unmittel-
bar nach den erfolgten Veränderungen und mit Tinte oder
Tintenſtift zu machen. Die Kontrollbücher müſſen von den
Führern der Transporte jederzeit mitgeführt und den Polizei-
beamten und beamteten Tierärzten auf Verlangen zur Einſicht
vorgelegt werden. Die Kontrollbücher ſind ein Jahr lang, von
der letzten Eintragung an gerechnet, aufzubewahren.

23. Die Kontrollbücher ſind für das ganze Reichsgebiet
gültig.

F 24. Durch den Regierungspräſidenten kann mit Geneh-
migung des Miniſters für Rinder und Schweine eine Kennzeich-
nung vorgeſchrieben werden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen ſind ſtrafbar.
Halle a. S., den 14. Mai 1912.

I
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Fr. Berger,
Halle (Sanale) Lessingstrasse 15,

baut als Spezialität, aller Arten

r Waagen
Reparaturen unt. fachmännischer Leitg. schnell u. billigst.
Kostenanschläge gratis. Referonzen über ausgef. Anlagen.

NB. Lieferungen und Reparaturen werden nach den neuen
S gevsetzl. Bestimmungen vom Eichamt nicht mehr ausgeführt.

In ſächſiſcher Jnduſtrieſtadt iſtGrünen ehedhes Gpeditionsgeſchäft
gehendes

u. Windenfabrik, mit amtlicher Rollfuhrunterneh

[(9149
mung, rn Grundſtück wegen
Todesfall unter günſtigen Be
ngune zu verkaufen. Off. u.

für jedes Gewieht. Z. k. 6608 an die Exped. d. Ztg.
Reinraſſige rebbuhnfarbige
Italiener Kücken

gibt ab [939Rittergut Paſſendorf b. Halle S.

Für die bevorstehenden

Pfingsffahrten

empfehle meine vollstündigen Reise-Ausrüstungen, wio:
Porös-wasserdichte Pelerinen für Damen, Herren u.
Kinder von 7.,75 Mk. an, porös-wasserdichte Loden- Anzüge.
Loden-Joppen, Kniehosen, wasserdichte Rucksäcke,
Bergstöcke., Vispickel, Steigeisen, Schneebrillen,Tiroler Strümpfe und Gamaschen, Reisehemden,
Reiseplaids, Reisemützen, Reisehüte, Reiseschuhe,

Trinkbecher, Veldfaschen,. Reisekocher,Reisebestecke ete.
ligene Fabrikation echter

2 hrucker boden- PeleriInnshrucker boden Pelerinen,
leicht, warm, wasserdicht und porös,

Grosse Auswahl in Wettermänteln.
V Schweissaufnehmende poröse Unterkleidung.

Sporthaus Wulius Bacher
Halle a. S., Leipziger Strasse 102.

abattmarken. 12765

I Torfstreuiſt neu eingetroffen und gebe dieſelbe billig ab, auch eine Fuhre
loſe ſteht zum Verkauf. 9269Hevm. Ieusel Macirf., Halle g. 6. zen

32. Zuchtutehauktion des Verbandes

für die Zucht des schwarzhunten Tief-
landrindes in der Provinz Sachsen.
Am Donnerstag, den 6. Juni 1912, vorm. 11 Uhr, findet in

Magdeburg auf dem Ausſtellungsplatze des Pferde

marktes Cracauer Anger
(nicht, wie bekannt gegeben, in Stendal)

die 52. 5uchtviehauktion itatt.
Zum Verkauf gelangen ca. 100 Bullen im Alter von 13-2

Monaten, von angekörten Eltern abſtammend. Sämtliche Herden
ſtehen unter obligatoriſcher Kontrolle des Tuberkuloſe-Tilgungs:
verfahrens. Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes
in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.

Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen der D. L. G. in Berlin
1906, Leipzig 1909 und Hamburg 1910 auf insgeſamt 133 ausgeſtellte

Tiere 148 Preiſe, darunter 22 Siegerpreiſe und 48 erſte Preiſe.

Trockenschnitzel
habe ich in einer Streitſache mehrere hundert Zentner auf Lager
und dieſelben billig zu verkaufen. (9270Herm. Meusel Vachf., 2cebhön eTelephon 1260.

r Bock- Verkauf.
Der Verkauf meiner Fleiſchmerino Vöcke iſt eröffnet.

Querfurt, Bez. Halle a. S. Woid lich. Kgl. Landrat g. D.

Für Vehbesitzer
empfehle ich bei Abſchlüſſen von allen Futterartikeln meine Offerten

Herm. Meusel Nachf., halle g. S.
Die Polizei- Verwaltung. Telephon 1260. (271Bekanntmachung. d hDie nachſtehenden w. aus der r r r et Jag verpac tung. Der verkauf

lichen Anordnung vom 1. Mai 1912 zum Reichsviehſeuchengeſetze 3 in Ovom 26. Juni 1909 werden hierdurch zur öffentlichen Kenninis Belgiſcher (Lütticher) ſchattige e mere hin Merino-Hleiſchſchaf-
gebracht: M. Oundeſalsegnder A h its d Jaſat d S ran Guberier und9. Bahn), ca. 630 ha groß, Hoch u. i ino-g (8 T i r r Halsband r en p er e J Rehwild--Beſtand, gelangt DiſhleyMerino-

S 34. Frei umherlaufende Hunde müſſen mit Halsbändern r a03 ährli 5verſehen ſein, die Namen und Wohnort, in größeren Orten nach ine ſchwerer [9303 Mittwoch, den 22. Maid.gs., Jährlingsböche
näherer Anordnung des Regierungspräſidenten auch die Wohnung holſte ner u. Dänen. nachmittags 2 Uhr
des Beſitzers erſehen laſſen, oder an denen eine Steuermarke mit
Angabe des Verſteuerungsortes und der Nummer des Hundes in
der Steuerliſte befeſtigt iſt.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung ſind ſtrafbar.
Halle a, S., den 14. Mai 1012.

Die PolizeiVerwaltung.

tun
Der Herr Regierungspräſident in Merſeburg beabſichtigt, zur Aus

bildung von Turn und Spielleitern in Wittenberag, Zeitz, Torgau,
Liebenwerda, Halle, Eisleben und Weißenfels Kurſe abhalten zu
laſſen, an denen nicht nur Geiſtliche, Lehrer und Lehrerinnen, ſondern
auch andere zur Pflege der ſchulentlaſſenen Jugend geeignete Perſonen
teilnehmen können. ie Kurſe finden an 6 aufeinanderfolgenden Nach
mittagen zu 3 bis 4 Stunden vorausſichtlich Ende Juni ſiatt. Unter
richtet wird in turneriſchen h und Jugendſpielen, auch finden
Vorträge aus den verſchiedenen Gebieten der Jugendpflege ſtatt. Den
Kurſusteilnehmern wird ans Staatsmitteln etwa die Häfte der Selbſt
koſten (Fahrt 3. Klaſſe und Zehrgelder) erſetzt. Schriftliche Meldungen
ſind an das Büro der Schulverwaltung, Schmeerſtraße 1 II, bis zum
1. Juni 1912 einzureichen.

Halle a, S., den 14. Mai 1912. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten
Leihamte im Monat Februar 1911 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfanduummern von 33801 vis 36509
tragen und über welche die Pfandſcheine in grünem Druck
au e ſind, wirdenstag, den 21. Mai d. Js. und an den darauf

i Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
er Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus

ges daſt eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
ſt, um 9 Uhr vormittags und um Z Uhr nachmittags.

Es kommen ken ren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
n wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Zigarren, Möbel, Nähmaſchinen, Muſikinſtrumente und verſchiedene
andere Sachen zum Verkauf.

und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 20. Mai d. J8. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

alle a. S., den 22. April 1912.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

S (ehr. Grunsfeld. Tel. 1007.

Geſchäftsleute!
Dauernde und angenehme Geſchäfts-
verbindungen in allen Teilen des

wohlhabenden
Grossherzogtums Oldenburg

erzielen Sie durch

wer Annoncen
in den

ſiüachrichten
für Stadt und Cand

Auflage 23 000 Rxemplaro.

Zeilenpreis 20 Pfg. abzugl. Rabatt.

Gröhte oldenb. Zeitung.
Fordern Sie Kkostenlose lInsertionsofferte.

Dienstag, den 11. Juni,
mittags 12 Uhr.Bei Mehrbewerb tritt Ver-

ſteigerung ein. Beide Herden
ſind mit erſten und Ehrenpreiſen
in Berlin, Hamburg und Buenos
Ayres ausgezeichnet. 12798

K. Schilling,
Niederſchmon bei Querfurt.

Züchter: Th. Laxrass, Berlin W.
Oxford- und Fleiſch-Merino-

Stammſchäferei Salzfurth
bei Capelle (Stagtsbahn Raguhn
i. Anh., zwiſch. Deſſau--Bitterfeld).
Zuchtleiter: Theodor ILarrass

in Wald-Sieversdorf
(Märkiſche Schweiz).

der Bockverkauf

hat begonnen.
26 Osterland.

im Thäle'ſchen Gaſthofe
auf die Zeit vom 1. September 1912
bis 31. Auguſt 1918 meiſtbietend
zur Verpachtung, wozu Pachtlieb-
haber eingeladen werden.

Bedingungen im Termin.
Mockrehna, den 6. Mai 1912.

Der Jagdvorſteher.

2 i. Ostpr., Westpr., Pogen,
em. Schles. od. Brdbg.Wer oder Gut
günstig Kanuſen S

wäll. verlange f. v. Direktor
4. w. Güter- Zentrale M. Raabe,
dütgl, d. D. I. G. n. d. B. d.
Königsberg i. Pr., Kaiserstr. 53.

S

Tüchtiger Landwirt ſ. Pacht
oder Kauf in hieſiger Gegend,
2500 Morgen, M. 40 bis 70Mille. Offerten unter Z. k. 6617
an die Exped. d. Ztg. [9372

S

Beabſichtige mein herrſchaftl.Wohnhaus in beſter Lage Vad Prima
Elmens mit Vor und Hinter- fettegarten p. ſof. zu verkaufen durch
F. Dockhorn. Jmmobilien-
geſchäft, Groß-Salze. (2804 Bullen,

10-123tr. ſchwer, ſind fortwährend
zum Tagespreis abzugeben.
UustauBerker, Vichmäſterei,

Calbe a. S. Tel. 476.
Meerſchweine irahes.

Ganze u. Teile alter künſtlicher

lighisse kauft
Spezialiſt, bis 1 Mk. per Zahn.
nur Samstag, d. 18. Mai, in Halle

Verkaufs Vereinigung
für pflaſtermüde Pferde,
Charlottenburg, Faſanenſtr. 16,

liefert anLandwirte
und Weidebeſitzer
junge, nicht lahme
Pferde all. Raſſen

à 300 650 Mk.,
größte Auswahl. 19381

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit

Martin-Hotel Stadt Dresden, M dAugust Thurm. Reilſtr. 10.(2510 ſtraße 10, Zimmer Nr. 2.Telephön 507.
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